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Morgen⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 


Die „Poſener Zettung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


anden auf die Sonn und Heſtrage folgenden Tagen ſedoch nur 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträ 
jährlich 4,50 fel. für die Stadt Pofen, 5,4 
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Abonnements» Einladung. 


Beim Herannahen des Ouartalsſchluſſes laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ hierdurch ergebenſt ein, 
Dieſelbe ſteht in ihrem achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und in den 
östlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit der 
Neichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes 
ift die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommmiſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schil⸗ 
derungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, 
werden durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen 
berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im 
öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziebenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons und Plaudereien aus 
der Feder unſerer beliebteſten Autoren. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


2 u 
„Irrthümer 
von F. Armefeldt 
zum Abdruck bringen. n 5 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt bei 
allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt Poſen 4,50 M. 


pro Quartal. 


—— . —— — — | 
Sozialdemokratie und Grundbeſitz. 

Merkwürdig offene e macht die „Kreuzzeitung“. 
Das Blatt bespricht den ſozialdemokratiſchen Feldzugsplan 
zur Eroberung des platten Landes und es iſt durchaus nicht 
der Meinung, daß dieſer Anſturm leicht zu nehmen ſei. Die 
„Kreuzztg.“ beklagt die Lockerung der Verhältniſſe zwiſchen 
den Gutsherren und den ländlichen Arbeitern. Man dürfe 
ſich nicht wundern, wenn dieſe Letzteren ſich mehr und mehr 
als „Proletarier“ fühlen lernen. Nun kommt zu einem ſolchen 
Arbeiter ein Agitator, der ihn als „Bruder“ anredet und ihm 
auseinanderſetzt, wie die Unterdrückten in den Städten auf 
ſeine Hilfe rechneten; hier liegt ein Geheimniß des Erfolges 
der ſozialdemokratiſchen Agitation, daß „ſie ſich den Leuten 
nicht nur als Protektorin und Beglückerin anbietet, ſondern 
daß ſie ihre Mitwirkung in Anſpruch nimmt, ſie zu dauernder 
Thätigkeit als Genoſſen wirbt.“ 

Das iſt denn doch wenigſtens ein Zeichen von Einſicht in 


das wahre Verhältniß und man möchte wünſchen, daß die Gefahr g 


der Uebertragung der ſozialiſtiſchen Propaganda auf das platte 
Land auch an allen anderen Stellen ebenſo ernſt genommen 
werde. Die „Kreuzztg.“ erklärt weiterhin: „Die ſozialiſtiſche 
Agitation auf dem Lande wird ein Mittel ſein, wodurch jeder 
Gutsbeſitzer und jeder Landpaſtor gleichſam gewogen werden.“ 
Das heißt doch wohl nichts anderes, als daß die Zuſtände 
auf dem platten Lande vielfach ſolche ſind, die dem Eindringen 
des Sozialismus den Boden bereiten. Die „Kreuzztg.“ hat 
ſchon früher einmal ganz ſeltſame Offenheiten über die Schwäche 
fition gebracht, mit der die Landpfarrer den ſozialdemo⸗ 
bach Agitatoren entgegenzutreten haben werden. Die Gefahr, 
ſomit von einer Erweiterung der ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
paganda droht, wird erſichtlich von den Kennern der ländlichen 
ſſe, zumal wenn dieſe allerlei Sünden der That und der 
Unterlaſſung auf dem Kerbholz haben, ganz angemeſſen geſchätzt. 

Es iſt das ein Ton, von dem wir bekennen müſſen, daß 
er uns nicht mißfällt. Wenn die Beſorgniß vor der Sozial⸗ 
demokratie dazu führen könnte, daß die Verhältniſſe der länd⸗ 
lichen Arbeiter aus eigener Initiative der Beſitzenden gebeſſert 
werden, dann wäre der Gewin beträchtlich genug. Die hoch⸗ 
müthige Manier, mit in manchen Kreiſen der Grundbeſitzer 
an die derben Fäuſte der ländlichen Bevölkerung appellirt 
wird, um der Sozialdemokratie den Weg auf das platte Land 
zu verlegen, iſt jedenfalls nicht die richtige, und das Beiſpiel 
der „Kreuzztg.“ zeigt, daß die leichtfertigen Rathgeber, die es 
auf dieſe Weiſe anfangen zu können vermeinten, im eigenen 
Lager kein Gehör mehr finden. 

Es iſt ein wahres Unglück und der Fehler wird immer 
von Neuem begangen, daß man den Sozialdemokraten Dumm⸗ 
heiten zutraut, von denen ſie außerordentlich weit entfernt ſind. 
Auf den erſten Blick ſieht es ja allerdings wie eine Dummheit 
aus, den Bauern den hartnäckig feſtgehaltenen Eigenthumsbe⸗ 
griff aus der Bruſt reißen und ſie zu Werkzeugen des Ge⸗ 


zwei Mal, 

4 . * 

an, Neulſchland. Oeſtelungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
1 ringe alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Sonntag, 22. März. 


dankens der allgemeinen „Vergeſellſchaftung“ des Eigenthums 
zu machen. Aber den Sozialdemokraten fällt es garnicht ein, 
derartige Thorheiten zu begehen. Nicht an die feſt und ſicher 
auf ihrem Grund und Boden ſitzenden Bauern wollen ſie ſich 
wenden, ſondern an die Tagelöhner und überhaupt an das 
ländliche Proletariat, das von der Hand in den Mund lebt, 
das jeden Tag den Uebergang von der ländlichen zur in⸗ 
duſtriellen Lohnarbeit vollziehen kann und wirklich vollzieht, 
das, mit einem Wort, auf dem Lande gerade ſo in der Luft ſchwebt, 
ſeiner materiellen Exiſtenz nach, wie in den Induſtriemittel⸗ 
punkten. So angeſehen, nimmt ſich die Sache doch wohl etwas 
anders aus, als wenn man ſich nur an den ganz allgemeinen 
Begriff einer Eroberung der ländlichen Bevölkerung hält. Wir 
geſtehen, daß wir den Gleichmuth nicht begreifen, mit dem 
dieſem bereits begonnenen Anſturm der Sozialdemokratie auf 
das platte Land zugeſehen wird. Wir halten dieſen Feldzug 
für eine der wichtigſten und gefährlichſten Erſcheinungen, die 
uns in unſerem politiſchen Leben begegnen konnten. 

Es iſt ein mehr als billiger Troſt, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie ja doch nie im Stande ſein wird, dem ländlichen Pro⸗ 
letariat wirkliche Befriedigung, wirkliche Erfüllung ſeiner 
Wünſche und Bedürfniſſe zu verſchaffen. Gewiß kann dieſe 
Partei dies nicht, und das zerſetzend Negative ihres Weſens 
wird bei der ländlichen Propaganda noch viel ſtärker hervor⸗ 
treten als bei der in den Städten. Sie wird zerſtören und 
Trümmer hinterlaſſen, aus denen ein Aufbau unmöglich ſein 
wird. Aber iſt die Gefahr damit etwa kleiner? Sie erſcheint 
uns umgekehrt nur noch größer. 

Die Bekenntniſſe der „Kreuzztg.“ ſollten vor Allem Denen 
zu denken geben, die in dem überlieferten und eingewurzelten 
kirchlichen Sinn der ländlichen Bevölkerung einen der ſtärkſten 
Dämme gegen das ſozialdemokratiſche Gift vermuthen. Es 
geht damit ganz wunderlich Ei Ausgeſprochene Freigeiſter, 
die das kirchliche Weſen vollkommen von ſich abgethan haben, 
die aber entſchiedene Gegner der Sozialdemokratie ſind, umſo 
entſchiedenere, als ihr ausgeprägter Individualismus dabei mit⸗ 
ſpricht, gerade ſolche Leute berufen ſich gern auf die Frömmig⸗ 
keit und gemüthvolle Einfalt der ländlichen Bevölkerung und 
ſie hoffen von dieſen Gefühlen, für die ſie ſonſt Gleichgiltig⸗ 
keit, wenn nicht gar Spott haben, die thatkräftigſte Unter⸗ 
ſtützung. Leider aber denken diejenigen, die das Landvolk 
näher kennen, und ſich und Anderen nichts weismachen wollen, 
etwas anders und weniger günſtig von der Kirchlichkeit auf 
dem platten Lande. Die „Kreuzztg.“ ſpricht von dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Plane, wohl die Kirche un geſchoren zu laſſen, 
dafür aber dem Pfarrer gelegentlich ordentlich heimzuleuchten. 
In einer der ſozialdemokratiſchen Anleitungen zur Agitation 
auf dem Lande, heißt es dann auch: „Religiös find die Leute 
im Durchſchnitt alle, aber mit dem Pfarrer halten ſie nicht.“ 
Die „Kreuzztg.“ iſt ehrlich genug, dieſe Auffaſſung zu beſtäti⸗ 
en. Sie nennt die erwähnte Darſtellung eine leider nur zu 
oft ſich als richtig erweiſende Scheidung zwiſchen der Religion 
und dem Träger des kirchlichen Amtes, wozu noch in vielen 
Fällen der traditionell äußerliche Charakter der ländlichen 
Frömmigkeit kommt. ? 

Die Verwirrung ift groß, aber das hindert nicht, daß fie 
noch viel größer werden kann. Unmittelbar auf die Spuren 
verſtändiger Selbſterkenntniß folgt in der „Kreuzztg.“ ein ſo 
kraſſer Rückfall in junkerliche Unfähigkeit, die wahre Natur 
des Kampfes zu erkennen, daß man ſeinen Augen kaum traut. 
Das Blatt ſieht nur ein Mittel, um die Sozialdemokratie auf 
dem flachen Lande wirkſam zurückzuweiſen. Es muß „die fort- 
gehende Expropriirung der Grundbeſitzer aufgehalten werden.“ 
Einverſtanden. Aber die „Arengag-" hat auch zugleich ein 
Mittel bei der Hand, um dieſem Wunſche die Erfüllung zu 
ſichern. Der Staat muß „mit feiner Geſetzgebung eingrei⸗ 
fen.“ Das iſt die alte kurzſichtige Politik des Agrarierthums, 
die ſich Riemen aus der Haut der übrigen Bevölkerungsklaſſen 
ſchneiden will und damit die Uebel, die bekämpft werden ſollen, 
erſt recht groß zieht. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. März. Ueber den päpſtlichen 
Staatshaushalt werden in den „Hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blättern“ auf Grund der „letzten Abrechnungen“ folgende 
Angaben gemacht: 


4 5 privaten Verfügung des Hl. Vaters.. Fred. 500 000 
2. Für die (25) Kardinäle in cura „ 700 000 
3. Für die armen Diözeſen Fr 460 
4. Präfektur der apoſtoliſchen Päpſte „ 1800 000 
D See ß RR „ 1 000 000 
6. Für die Beamten „ 1500 000 
7. Für Schulzwecke und die Ausgaben der päpft- 
lichen Elemoſinaria (Almoſenſpendung) .. „ 1200 000 
——Fres. 7160 WU 
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Zu dieſen Summen machen die „Hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blätter“ die ziemlich merkwürdige, faſt naive Angabe, daß 
„manche Ausgabepoſten zuweilen die doppelte oder dreifache 
Höhe erreichen, welche ſich aber dann meiſtens auf anderen 
Gebieten verrechnen laſſen.“ Der Verfaſſer der Notizen, 
Marcheſe Campoſanto, meint am Schluß: „Es iſt gut, wenn 
die Welt wieder einmal auf Grund authentiſcher Angaben 
erfährt, wie der Hl. Vater ſein kleines Reich verwaltet, 
damit die Gläubigen ſich daran erbauen und die Feinde 
der Kirche verſtummen und erröthen.“ Vorher iſt mancherlei 
Rührendes über die geringen perſönlichen Bedürfniſſe des 
Papſtes geſagt, aber nicht auf Grundlage „authentiſcher 
Angaben.“ Jedenfalls darf das Lob des Herrn Marcheſe nicht 
auf die Führung des Staatshaushalts bezogen werden, wenn 
dieſe ſo iſt wie es nach ſeinen eigenen Worten erſcheint. Von 
dem, was nichtultramontane Blätter zuweilen über die Aus⸗ 
gaben des Hl. Vaters mittheilen, ſagt der Marcheſe: „Wenn 
in letzter Zeit die liberale Preſſe Italiens ſich eingehender um 
die Erſparniſſe, die im Vatikan gemacht werden, gekümmert 
hat, und manche der thatſächlichen Angaben nicht unrichtig 
ſind, ſo müſſen doch alle Schlußfolgerungen jener Preſſe von 
vornherein als falſch abgewieſen werden.“ Intereſſant würde 
es übrigens ſein, auch zu erfahren, wie hoch ſich die Ein⸗ 
nahmen des Papſtes belaufen. — — Nach den dem Reichstage 
kürzlich zugegangenen Rechnungsergebniſſen der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für das Jahr 1889 und dem Geſchäftsberichte 
des Reichsverſicherungsamtes für das Jahr 1890 (Druckſachen 
Nr. 159 und Nr. 275) haben die gezahlten Entſchädigungen 
betragen: im Jahre 1886 1,71 Millionen Mark, 1887 
5,73 Millionen, 1888 8,71 Millionen, 1889 12,96 Millionen. 
Für 1890 iſt zwiſchen den von den Berufsgenoſſenſchaften 
und den von Reichs⸗, Staats-, Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
Ausführungsbehörden gezahlten Entſchädigungen nicht unter⸗ 
ſchieden. Die Summe aller Entſchädigungen betrug im Jahre 
1890 19,98 Millionen gegen 14,46 Millionen im Jahre 1889. 
Die Verwaltungskoſten betrugen in denſelben Jahren 2,32 
Millionen, 2,90 Millionen, 3,49 Millionen, 4,15 Millionen 
oder 135 Prozent, 50,6 Prozent, 40,1 Prozent, 32,8 Proz. 
Die relative Abnahme der Verwaltungskoſten iſt alſo ſtändig. 
Daß abſolut genommen die Höhe der Entſchädigungen und 
alſo auch der Verwaltungskoſten ſteigt, hat allein in der Aus⸗ 
dehnung der Verſicherung auf neue Berufszweige ſeinen Grund, 
und es entſpricht dieſe Steigerung ziemlich genau den ſeiner 
Zeit von der Regierung angeſtellten Vorausberechnungen. — — 
In einer heute Abend ſtattfindenden öffentlichen Droſchken⸗ 
Kutſcher⸗Verſammlung ſoll, wie wir hören, der neuliche Be⸗ 
ſchluß, die Sonntagsruhe im Verkehr zu verlangen, 
redreſſirt werden. Es ſoll dafür ein Ruhetag innerhalb der 
Woche verlangt werden. Offenbar würden die Droſchkenkutſcher 
ſich durch dieſe Forderung, wenn ſie durchgeführt würde, nur 
ſelbſt ſchädigen, und zwar nicht bloß die ſelbſtändigen Droſchken⸗ 
beſitzer, ſondern auch die unſelbſtändigen, die den Ueberſchuß 
über 6 M. für ſich behalten. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel iſt an Influenza 
erkrankt und muß das Bett hüten. 

— Anſcheinend im Hinblick auf die Veröffent⸗ 
lichungen gegen Herrn v. Bötticher ſchreibt die 
„Kreuzztg.“: 

ei ſeit längerer Zeit konnte der aufmerkſame Leſer in ver⸗ 

ſchiedenen Preßorganen ein Treiben beobachten, welches mit 
dunklen Andeutungen und verſteckten Drohungen 
den Zweck verfolgte, Männer in hoher Stellung, welche bisher das 
Vertrauen des Monarchen genoſſen, zu verdächtigen. Wir möchten 
die Hintermänner dieſer Treibereien darauf aufmerkſam machen 
daß es Leute giebt, welche die Fäden genau kennen, dur 
welche die betreffenden Korreſpondenten geleitet werden. Vielleicht 
hat man auch im Auswärtigen Amte inzwiſchen darüber Näheres 
erfahren. Jedenfalls ſtebt zu erwarten, daß den Dingen endlich 
ein Ende gemacht oder die Herren veranlaßt werden, offen mit der 
Sprache heraus zu kommen. 
Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Berlin gemeldet wird, 
2 in maßgebenden Kreiſen die Gerüchte von der bevor⸗ 
tehenden Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters Her⸗ 
bette, die übrigens bisher faſt ausſchließlich der boulan⸗ 
iſtiſchen und bonapartiſtiſchen Preſſe entſtammen, einſtweilen 
einen Glauben, um ſo weniger, da ein Wechſel in der Perſon 
des Botſchafters in dieſem Augenblicke doch nur die Annahme 
nahe legen könnte, als ſei auch ein Wechſel in der bisherigen, 
eine Herrn Herbette verkörperten konziliatoriſchen Politik be⸗ 
abſichtigt. 

— Die Pläne für eine Befeſtigung der Inſel Helgo⸗ 


000 [Land ſollen bereits fertig geſtellt ſein. Im Allgemeinen ſoll 


daran feſtgehalten ſein, daß Helgoland gleichſam als ein ſtark 
befeſtigtes Fort vor den Hauptbefeſtigungen an der Küſte zu 
betrachten iſt. Dieſes Fort ſoll den rekognoszirenden deutſchen 
Schiffen, ſowie der Torpedoboniflotilie einen ſicheren Zufluchts⸗ 
und Ankerort geben, zugleich aber auch die allzu große An⸗ 


* 


näherung einer feindlichen Flotte an die deutſche Küſte ver⸗ | Stauffenberg, 


indern und den Aufmarſch der eigenen Flotte ſchützen. Zu 
7 85 Zwecke ſollen die beiden Häfen der Inſel, der Süd- 
und Nordhafen ausgebaut, auf dem Oberlande mehrere Batterien 
mit ſchnellfeuernden und weittragenden Geſchützen eingerichtet 
werden. } 2 
— Dem Graudenzer „Geſelligen“ ſcheint jeder Tag 
verloren, an dem er ſich nicht in dieſer oder jener Weiſe eklatant 
blamiren kann. Heute ſetzt dies auf einer ſehr niedrigen Stufe 
innerhalb der Journalistik ſtehende Blatt in Anknuͤpfung an 
die Entlaſſung des Reichskanzlers a. D. ſeine ſogenannte 
„Polemik“ gegen den verſtorbenen Herrn Windthorſt fort und 
richtet dabei wieder einige hinterhaltige Angriffe gegen die 
Freiſinnigen und deren Haltung gegenüber dem National⸗ 
„Liberalismus“. Wir würden uns auf einen politiſchen Kampf 
mit dem „Geſelligen“ überhaupt nicht einlaſſen, denn wir 
chätzen gute Formen auch in der Polemik zu hoch und 
ürchten, auf das Niveau deſſelben herabſteigen zu müſſen, 
wenn wir uns mit ihm auf politiſche Auseinanderſetzungen 
einlaſſen, aber angeſichts ſeiner ewigen Nörgeleien gegenüber 
der freiſinnig⸗demokratiſchen Linken und überhaupt allem, was 
nicht unter die Gefolgſchaft des Kartells gehört, iſt es doch 
nothwendig, dem alten Sünder einmal den verdienten Lauſfpaß 
zu geben. Um mit dem Nächſtliegenden zu beginnen, laſſen 
wir ein Zitat folgen, das der Bismärckiſchen „Münchener 
Allg. Ztg.“ nachgeplappert eine hiſtoriſche Reflexion enthalten 
ſoll, die nicht übel nach der politiſchen Kinderſtube ſchmeckt. 
Es heißt da in der zufammenhanglos - trivialen Schreibweiſe, 
wie man ſie zuweilen in politiſchen Kolportage-Romanen an⸗ 
zutreffen pflegt: 

„Es iſt reißt ſeltſam — die Weltgeſchichte liebt zuweilen ſolche 
Seltſamkeiten (1) — daß an demſelben Tage, als Bismarck fein 
Entlaſſungsgeſuch einreichte, (18. März) genau ein Jahr darauf 
die Leiche der kleinen Exzellenz in der Marientir e zu Hannover 
geiſen ufer wurde. Die ſterbliche Hülle deſſelben Mannes, 
deſſen Unterredung mit dem Fürſten Bismarck in der März⸗Kriſis 
des vergangenen Nate als einer der drei Hauptdifferenzen eine 
ſo hervorragende Rolle ſpielte!“ f 5 

Jedermann pflegt ja ſo zu ſchreiben, wie es ſeiner In⸗ 
dividualität entſpricht, deshalb kann man ſich auch nicht 
wundern, wenn von der hohen Warte herab, auf welcher der 
Graudenzer „Geſellige“ ſteht, diejenigen Politiker als „blind“ 
bezeichnet werden, welche Windthorſt ſeiner Bedeutung ent⸗ 
ſprechend gewürdigt haben. Aber alles Maß des auch im 
politiſchen Kampfe Erlaubten überſteigt es doch, wenn an⸗ 
geiihts des Zuſammenſchluſſes der Nationalliberalen und 
Konſervativen zum Kartell geſagt wird, daß es beſſer um den 

Liberalismus in Deutſchland ftände, wenn gewiſſe liberale 
Politiker (womit nur die Freiſinnigen gemeint ſein können) 
ſtatt einer „thörichten Bekämpfung gemäßigter Genoſſen, die 
aber von gleicher Geſinnung auf dem Gebiete der Geiſtesfreiheit 
ſind, lieber das Zentrum energiſch bekämpft hätten“, denn dann 
würde — dunkel iſt der Rede Sinn — „das Gefühl der Un⸗ 
ſicherheit, was denn eigentlich die Regierungspolitik in ein⸗ 
zelnen wichtigen Dingen beabſichtigt, weniger groß fein.” Alſo 
weil die Freiſinnigen lieber einen demokratiſchen Zentrums⸗ 


8 mann bei den Wahlen unterſtützt haben als einen offenen oder 


verkappten Reaktionär, deshalb ſteht es ſchlecht um den 
deutſchen Liberalismus! Ja ſetzt man denn auf die Leicht⸗ 
gläubigkeit oder Vergeßlichkeit ſeiner Leſer ſo großes Ver⸗ 
trauen, daß man ſolche Dinge als glaubhaft hinzuſtellen wagt? 
Oder ſollte nicht vielmehr jedem ſich „liberal“ Nennenden die 
Schamröthe ins Geſicht ſteigen, wenn er ſich eingeſtehen muß, 
dazu beigetragen zu haben, daß Männer wie Forckenbeck, 


| Hänel, Virchow u. A., von Eugen Richter ganz 
zu ſchweigen, ungefähr für vogelfrei erklärt und als „Reichs⸗ 
feinde“ mit den unerhörteſten, brutalſten Schmähungen über⸗ 
häuft werden konnten?! Daran ſich zu erinnern wäre beſſer, 
zumal für den „Geſelligen“, deſſen Haltung gegenüber dem 
jetzigen Oberbürgermeiſter Baumbach in Danzig zur Zeit, 
als es ſich um die Beſtätigung der Wahl deſſelben handelte, 
noch in Jedermanns Gedächtniß ſein wird! Auf die übrigen 
Phraſen des Blattes noch einzugehen, lohnt nach dem Voran⸗ 
gegangenen nicht der Mühe, wir nehmen ja, wie geſagt, über⸗ 
haupt nur ungern von den „Kundgebungen“ des „Geſelligen“ 
Notiz als von einem Theilchen, das auch zum Ganzen gehört; 
es mag daher mit der albernen Redensart genug ſein, mit 
welcher der Artikel folgendermaßen zwecks einer Glorifizirung 
des „Altreichskanzlers“ ſchließt: 
„Auch das Be Volk kann dem Altreichskanzler nicht die 
Verdienſte um ſein Werk, die Begründung des deutſchen Reichs, 
vollwerthig belohnen, nur dankbaxe ichen Genen es hegen und 
durch klare Erkenntniß des vaterländiſchen Geiſtes, der Bismarck 
beſeelte, die Einſicht zur Mithilfe an dem Ausbau des mächtigen 
Werkes gewinnen.“ N x 5 
Wir ſind bisher immer der Anſicht geweſen, daß Kaiſer 
Wilhelm der Begründer des deutſchen Reiches geweſen iſt. 
* Aus Geeſtemünde ſchreibt man uns: Die Kandi⸗ 
datur des Fürſten Bismarck wird, nachdem ihre Ausſichten 
durch die vorgekommenen Mißverſtändniſſe und Unüberlegt⸗ 
heiten gründlich verdorben ſind, von den Nationalliberalen 
wohl fallen gelaſſen werden. Beiläufig: daß dieſe Kandidatur, 
wenn ſie hier aufgeſtellt würde, keine nationalliberale ſein 
würde, iſt die ſeltſamſte Darſtellung, die man nur ausſinnen 
kann. Alle politiſchen Männer unſeres Wahlkreiſes, die nicht 
einer der (drei) Oppoſitionsparteien angehören, ſind national⸗ 
liberal; es giebt hier keine konſervative Partei und Fürſt Bis⸗ 
marck bekäme nicht eine einzige Stimme außer den national⸗ 
liberalen oder, um uns ganz korrekt auszudrücken, er bekäme 
keine Stimme, die ihm nicht wegen ſeiner Aufſtellung durch 
die Nationalliberalen zufiele. Ueber den gegenwärtigen Stand 
der Kandidatenfrage ließe ſich Deutlicheres mittheilen, wenn es 
nicht nach den bisherigen Irrungen ſchwer hielte, einen geeig⸗ 
neten Mann zur Uebernahme der Kandidatur zu bewegen. Das 
Ende vom Liede wird vielleicht eine Landrathskandidatur ſein. 
— Die Frage, was aus der Zentrumspartei 
nach Windthorſts Tode werden mag, wird in der jüngſten 
Nummer der „Nation“ von dem Reichs tagsabgeordneten 
Theodor Barth durch folgenden Vergleich illuſtrirt: 
„Es iſt, wie wenn eine feſte Eisdecke aufbricht und die Eis⸗ 
ſchollen ins Treiben kommen. Vielleicht ſtauen ſie ſich noch irgend⸗ 
wo wieder, aber eine zuverläſſige Laſten tragende Decke bilden ſie 
nicht mehr. Und darin liegt die Hauptveränderung der politiſchen 
Situation. Die ſtarken politiſchen Kräfte, welche eine Partei von 
hundert Stimmen darſtellt, bleiben, aber zu bewußten Zwecken 
werden ſie nicht mehr zuſammengehalten. ben deshalb kann ſich 
Den Die Wente Helen auf das Zentrum nicht mehr ſtützen, wie 
u Windthorſts Zeiten. Haben wir Andern, hat insbeſondere die 
Ferm e Partei das zu bedauern? Ich glaube nicht. Die von 
einem überiegenieh Taktiker einheitlich zuſammengefaßte Zentrums⸗ 
partei hielt in der That — um in dem bereits gebrauchten Bilde 
zu bleiben — das nationale Leben wie unter einer Eisdecke ge⸗ 
feſſelt. Entſtanden in dem Froſtwetter der Bismarckſchen Aera, 
ätte jeder eintretende politiſche Frühling ſie ſprengen müſſen. Der 
ufbruch tritt jetzt ein, bevor der eigentliche Frühling da iſt. Viel⸗ 
leicht hat dieſer unerwartet frühe Aufbruch allerlei Ueberſchwem⸗ 
mungen im Gefolge; aber wer möchte der Gefahren des Schmel⸗ 
zens wegen Eis und Schnee konſervirt wiſſen! Die Regierung 
wird jetzt mehr als bisher in der Lage und zugleich gezwungen 
fein, die Geſchäfte des Landes nach feſten Grundſätzen zu treiben. 
Dir eine Politik von Fall zu gen war das Zentrum unter Windt- 
orſt ausgezeichnet geeignet. eil alle möglichen Standpunkte da⸗ 
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rin vertreten waren, brauchte man den Schwerpunkt nur immer 
etwas nach rechts oder nach links zu berſchteben, m der Reglerun 
eine Ausſchlag gebende Unterſtützung bieten zu können. oba 
aber der umſichtige Geiſt und die ſtarke Hand fehlen, die dieſe Ver⸗ 
ſchiehung zu bewußten Zwecken vorzunehmen vermögen, fo wird 
die Meinungsverſchiedenheit innerhalb der Partei zu einem Spiel 
ich gegenſeitig aufhebender Kräfte. Es gilt jetzt nicht länger 
kann zu gewinnen, der dieſe verſchiedenartigen Kräfte in feinen 
änden vereinigte, ſondern man wird ſuchen müſſen, jene Kräfte 
direkt herüber zu ziehen. Für einen am Ruder befindlichen Staats⸗ 
mann mit weitem Blick war die Zeit für umfaſſende Reformen 
wahrſcheinlich nie günſtiger, als jetzt, wo Fürſt Bismarck in Frie⸗ 
drichsruh ſeinen eigenen Ruhmeskranz entblättert, und Ludwig 
Windthorſt unter den großartigſten Trauerkundgebungen, an denen 
vom armen Häusler bis zum deutſchen Kaiſer, vom Dorfkaplan bis 
zum Papft in Rom ſich alle Stände betheiligten, zur ewigen Ruhe 


gelangt iſt.“ 
Sawburg, 20. März. Die 
aus Altona „von guter Hand“ 

in den nächſten Tagen der 


bieſige „Reform“ theilt eine ihr 

zugehende Nachricht mit, wonach 
a Kaiſer und Fürſt Bismarck 
beim Grafen Walderſee zum Diner erwartet werden ſollen. 27 


München, 20. März. Die Generalkommiſſion der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands hat einen Aufruf an 1 e Arbeiter 
und Arbeiterinnen Deutſchlands erlaſſen, um die Anlegun 

8 Fonds für die wirtbſchaftlichen Kümpfe anzuregen 5 
en 1. Mai dafür in der Weile in Ausſicht zu nehmen, daß ein 
Theil des Arbeitslohnes zu dieſem Zwecke beſtimmt und durch 
Markenperkauf erhoben wird. Wegen Abdruckes dieſes Aufrufs if 
die ſozialdemokratiſche „Münch. Poſt“ konfiszirt worden, da das 
bayeriſche Geſetz derartige Sammlungen verbietet. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 19. März. Durch den Tod des ſoeben 
verſtorbenen Generallieutenants Michael Fedorowitſch Mirko⸗ 
witſch erſten Gehilfen des Generalſtabschefs Obrutſchew, hat 
die ruſſiſche Armee einen großen Verluſt erlitten. Allgemein 
nahm man an, daß im Falle eines großen Krieges General 
Obrutſchew den Befehl über eines der aufzuſtellenden Heere 
übernehmen und General Mirkowitſch Generalſtabschef beim 
Oberbefehlhaber ſämmtlicher Streitkräfte werden würde. 
dieſer Stellung hätte er ſich auch vortrefflich geeignet, da er 
große Fähigkeiten, wie auch eine genaue Kenntniß Polens 
beſaß. 1836 geboren, machte Mirkowitſch ſchon mit 18 Jahren 
als Offizier den Krimfeldzug mit und kam bald in den General⸗ 
ſtab, in welchem er die verſchiedenſten Stellungen, größtentheils 
in Polen, bekleidete; bei der Niederwerfung des polnischen 
Aufſtandes that er ſich rühmlich hervor. Später befehligte 
er ein Garde⸗Regiment in Warſchau und war Generalſtabs⸗ 
Chef des Militärbezirks Wilna. Im letzten türkiſchen Kriege 
erwarb er ſich als Regiments⸗Kommandeur den Georgen⸗ 
Orden und den goldenen Ehrenſäbel. Als Gehilfe des General⸗ 
ſtabschefs Obrutſchew war er deſſen rechte Hand und zeichnete 
ſich durch großes Organiſationsgeſchick, verbunden mit ſcharfem 
Verſtande und hervorragender Arbeitskraft, aus. General 
Mirkowitſch theilte nicht die rothpanſlaviſtiſche Gefinnung 
ſeines Vorgeſetzten, war auch nicht, wie dieſer, ſchroff und 
rauh, ſondern ein liebenswürdiger Charakter, dem man den 
polniſchen Urſprung anmerkte, und von gemäßigter 
Unter dem verſtorbenen Kaiſer war er General der Suite und 
begleitete ihn auch 1879 zur Zuſammenkunft in Alexandrowo; 
Kaiſer Wilhelm verlieh ihm bei dieſer Gelegenheit den Stern 
zum Kronen⸗Orden. 


Petersburg, 19. März. Das Eiſenbahn⸗ 
Departement hat angeordnet, allen an den weſtlichen 
Eiſenbahnen angeſtellten Beamten, die ausländiſchen Staats⸗ 
verbänden angehören, zu eröffnen, daß die ihnen bisher ein⸗ 
geräumten Zugeſtändniſſe aufhören und daß ſie unabweislich 
noch im Laufe dieſes Jahres die ruſſiſche Unterthanſchaft zu 
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Stadttheater. 
Poſen, 21. März. 
„Fauſt's Tod“. 


Der Genuß, welcher geſtern Abend geboten wurde, mußte 
mit ſchweren Geduldsopfern erkauft werden. Eine Theater⸗ 
Vorſtellung, die von 7 Uhr Abends bis 12¼ Uhr Nachts 
währt, iſt eine Zumuthung, der auch der lammfrommſte Menſch 
kaum gewachſen iſt. Hätten nicht während der ſchier endloſen 
Pauſen verſchiedene heitere Epiſoden, die ſich auf der Gallerie 
abſpielten, allerhand Kurzweil bereitet, wir glauben, daß die 
beiden letzten Aufzüge dann unter vollſtändigem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geſpielt worden wären. Hauptſächlich hielt die 
ermüdeten Zuſchauer wohl der Gedanke 15 daß das Beſte in 
dekorativer und maſchinentechniſcher Hinſicht der Schluß der 
Aufführung bringen mußte. Nach der Erklärung des Direktors, 
Herrn Richards, waren an den Maſchinen, die bei den Proben 
tadellos funktionirt hatten, Defekte entſtanden, welche die Ver⸗ 
anlaſſung zu den letzten beiden großen Baufen leine jede von der 
Dauer von 45 Minuten) gaben. Doch nun zur Sache ſelbſt! 
Hören wir zunächſt, was L Arronge ſelbſt über ſeine Bühnen⸗ 
Einrichtung in ſeinem Vorworte ſagt. 
„Ich mache nicht den Anſpruch, dem Leſer den 2. Theil 

des „Fauſt“ gleichſam durch einen verkürzten Aus ug zu er⸗ 
ſetzen, vielmehr verdankt er ſeine W dem Wunſche zu⸗ 
nächst die gewaltigen und erſchütternden Szenen des 5. Auf- 
zugs unter ſolchen er zur Darſtellung zu bringen, 
welche dieſem die vollſte Wirkung ſichern, und ſo aus dem 
unerſchöpflichen Gehalt der Dichtung wenigſtens den dramatiſch 
gewichtigſten Theil dauernd für die deutſche Bühne zu gewin⸗ 
nen. Es galt nun, er auf den Boden der Wirklichkeit 
fſtracks und ohne Umſchweife auf das auptziel loszugehen. 
Faauſt mußte „gereinigt von erlebtem Graus“ in die große 
Ka eingeführt, er mußte an den Hof und in die Schlacht, 

er mußte auf dem kürzeſten und geradeſten Wege dah in ge- 
bracht werden, wo er am Anfang des fünften oder vielmehr am 
Schluß des vierten Aktes fteht; zur „Belehnun 
Strande“, welche leider auch im Original nicht auf der Bühne 


5 vor ſich geht. Soviel hierzu nöthig war, wurde aus dem 


erſten und vierten Akt benutzt. 


mit dem Theil 


Es mußten Szenen umgeſtellt und ineinandergeſchoben, ja 
ſelbſt kleine Aenderungen in den Perſonen vorgenommen werden. 
Für diejenigen, welche es intereſſirt, die Einrichtung mit dem 
Original zu vergleichen, ſei im Folgenden ein Nachweis der 
vorgenommenen hauptſächlichen Aenderungen gegeben: Die erſte 
Szene entſpricht ganz der Szene „Anmuthige Gegend“, nur 
daß die Verſe des Elfenchors ebenfalls von Ariel geſprochen 
werden, und dagegen die Verſe Ariels „Horcht, horcht“, bis 
„jeid ihr taub“ wegfallen. Die zweite Szene umfaßt, abge⸗ 
ſehen von einigen Streichungen, die Szene „Kaiſerliche Pfalz“. 
Die Reden der beiden Junker ſind dem Kanzler und Marſchall zu⸗ 

etheilt. Der Aſtrolog iſt ganz beſeitigt. Statt ſeiner erſcheint 

Faust ſchon hier bei Hofe eingeführt, aber nicht mit den Reden 
des Aſtrologen, ſondern mit ſeinen eigenen Worten, die aus der 
ſpäteren Szene „Luſtgarten“ herüber genommen find. Ebenſo 
ſind aus derſelben Szene für den Kaiſer die Worte „Welch gut 
Geſchick“ bis „widerlichſt mißfällt“, herausgenommen. 

Nach Ausfall des Mummenſchanzes, der hinter der Bühne 
gedacht ift, ſchließt ſich hier gleich als dritte Szene „Finſtere 
Gallerie“ und zwar genau mit dem Urtext übereinſtimmend, 
an. Dann folgt als vierte die Szene „Hell erleuchtete Säle“, 
in welcher aus dem vorhergehenden „Lustgarten“, der die Ver⸗ 
fertigung des Papiergeldes betreffende Theil und aus dem 
nachfolgenden „Ritterſaal“ die Vorführung von Paris und 
Helena, eingefügt ſind. Die Szene beginnt mit den Worten 
des Motſcholks aus „Luſtgarten“ „durchlauchtigſte“ bis zu 
den Worten des Kaiſers ebendaſelbſt: „In Einigkeit beglückt 


zuſammengeſtellt“, geht dann über zu „Hell erleuchtete Säle“ 
von den Worten „Ihr ſeid uns noch die Geiſterſzene ſchuldig“ 
welche Zeile dem Kaiſer zugetheilt iſt, bis zu den Worten des 


Mephiſtopheles: „Die Angejahrten wiſſen euch zu ſchätzen“ 
und ſchließt daran aus „Ritterſaal“ fat den ganzen Inhalt 
von den Worten des Herolds: „Hier ſitzt nun Alles“, die 
hier Mephisto zu ſprechen hat, bis zu Ende. Auch 
die Stelle des Aſtrologs, deſſen Reden zum größten 

erhalten find, vertritt Mephiſtopheles. Dann 
ſetzt die fünfte Szene mit „Hochgebirg“ ein, ohne jede 
Streichung und nur mit einer Umſtellung, welche darin beſteht, 
daß die acht Zeilen von den Worten des Fauſt: „Trug, 
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Zauberblendwerk“ bis zu „ Lehn vom grenzenloſen Strande“ 
erſt zum Schluß der Szene, nach dem Auftetten 50 drei Ge⸗ 
waltigen kommen, während für dieſe letzteren aus dem nach⸗ 
folgenden „Auf dem Vorgebirg“ noch ihre Reden: „Wer das 
Geſicht mir zeigt“, „Den Heldenmuth vor Kaiſerſchaaren“ und 
„Wen ich beſchütze, der hat nicht zu ſorgen“ und für Me- 
phiſto daneben dort die Worte des Fauſt: „Erlaube denn“ 
und „So folgen denn“ herübergenommen find. Die nun fol- 
genden fünf Szenen geben, von einigen ganz unweſentlichen 
Streichungen abgeſehen, den vollen Inhalt des fünften Aktes 
getreu wieder. i 

Es liegt mir fern, meiner Arbeit einen andern Werth ber 
zumeſſen als den, welcher ſeine Geltung im Verhältniß zur 
lebendigen Bühne ſucht. Der ungewöhnlich ſtarke und tief 
ergreifende Erfolg der Aufführung im „Deutſchen Theater“ 
hat dem Bearbeiter die freudige Beruhigung gewährt. Daß 
ſich die Bühne der ihr hier zugewieſenen Aufgabe, jene herr⸗ 
lichen Szenen, welche dem Tode Fauſts vorangehen und folgen 
zu ungeſchwächter und tiefer Wirkung zu gen, wohl ge⸗ 
wachſen gezeigt hat.“ — So weit L Arronge ſelbſt. 

Für heut müſſen wir es mit dem Geſagten bewenden 
laſſen. Wir wollten nur denjenigen unſerer Leſer, welche die 
für morgen angeſetzte zweite Aufführung von Fauſts Tod“ 
beſuchen wollen, einige Andeutungen gehen, die“ zum beſſeren 
Verftänbniß des Ganzen dienen, In Uehrigen weiden wir uus 
noch eingehend über die Bearbeitung, ſowie über die Darftel- 
lung äußern. Bezüglich der letzteren möchten wir jedoch be⸗ 
merken, daß ſie eine recht gute war. Die Vertreter der Haupt⸗ 
rollen haben augenſcheinlich mehr Werth auf das Studium 
ihrer Aufgaben im zweiten Theil gelegt, als auf das des erſten 
Theils des „Fauſt“, was wir mit Vergnügen konſtatiren. 
Auch werden, wie man wohl mit Beſtimmtheit erwarten darf, 
die Pauſen bei den nächſten Aufführungen weſentlich kürzer 
ſein, als geſtern, da man zweifellos den ſtörenden Mängeln 
der Maſchinerie gründlich Abhülſe zu verſchaffen beſtrebt 
ſein wird. St. 


A 


erwerben haben, widrigenfalls ſie aus dem Dienſte entlaſſen 
werden würden. N a > 

Aus Mittheilungen, welche hier von derchineſiſchen 
Grenze eingegangen ſind, geht hervor, daß die chineſiſche 
Regierung, obgleich das offizielle Verhältniß zwiſchen Rußland 
und China als ein ausgezeichnetes bezeichnet werden muß, 
fortwährend Truppen längs der Grenze auf allen wichtigeren 
ſtrategiſchen Punkten konzentrirt und daß auch allerlei Be⸗ 
feſtigungen angelegt werden. Die daſelbſt konzentrirten Truppen 
ſind vorzüglich eingeübt und größtentheils mit Magazingewehren 


bewaffnet. 
Frankreich. 


Paris, 20. März. Wie verlautet, ſollen demnächjt 
den Miniſtern Anträge auf Abſchaffung der von Frank⸗ 
reich gegen Italien eingeführten Differentialtarife 


zugehen. 8 

Wie ſchwer Prinz Jerome Napoleon durch 
den Ungehorſam und die Auflehnung ſeines älteſten Sohnes 
280 f. worden iſt, erhellt aus folgender Meldung der 

Voſſ. Ztg.“: 
80 Parts 20. März. Die Nachrichten über Prinz Napoleons 
letzten Willen beſtätigen, daß Prinz Viktor vollſtändig 
enterbt ſſt. Das Schriftſtück enthält ſeinen Namen kein einziges 
Mal. Alle perſönlichen und Familienurkunden des Prinzen 
Napoleon und ſein Napoleon⸗Muſeum gehen auf den Prinzen 
Louis über. Ein Anhang erklärt, der Prinz bleibe in der 
Sterbeftunde den freien Anſchauungen ſeines 

anzen Lebens treu, und er wolle weltlich beerdigt ſein. 

n bieie Beſtimmung hat ſich die italieniſche Königsfamilie be⸗ 
tanntlich nicht gekehrt. Außer dem vermögensrechtlichen iſt auch 
ein politiſcher letzter Wille vorhanden, der für Viktor überaus hart 
ſein ſoll: ſeine Veröffentlichung ſteht * 

* Die franzöſiſchen Chauviniſten drückt es ſchon lange, daß 
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Rußland 
und Frankreich zum Theil auf den Weg durch Deutſchland 
angewleſen iſt. Zur Abhilfe plant man eine zweite Kabelverbindung 
über . en, und ſo hat den auch die franzöſiſche Budget⸗ 
Kommiſſion die am 15. Oktober v. J. mit der „Grande⸗Kompagnie 
des telegraphes du Nord“ unterzeichnete Uebereinkunft betreffend 
Legung und Betrieb eines zweiten Kabels über Kalais nach Kopen⸗ 
hagen genehmigt. 

Vermuthlich ſpeziell auf Petersburg iſt folgende offiziöfe 
Meldung aus Paris berechnet: Die von verſchiedenen Blättern 
gebrachte Nachricht, die ruſſiſchen Nihiliſten, welche im 
vergangenen Jahre verurtheilt wurden, ſeien verſchwunden und an 


ranzoſen tröſtli 0 erung bringt der Abg. 
a ee eee wee 
des „Thermidor“ 

tet mit eigenen Augen geſehen 


zu haben, Alexander III. felbft das Signal zum Beffall⸗ 


klatſchen 


Großbritannien und Irland. 


* März. Unterhaus. Staveley Hill verlas ein 
Bonbon, 20 Zi, miexhans yeley SL period 5 


elegr d rd ten b * mmern 8, 
RER deten e die bortige Legislatur babe die De⸗ 
peſchen der britiſchen Regierung betreffend die franzöſiſche 


Vertragsfrage und insbeſondere die Depeſchen, welche die 
beabſichtigte Einbringung von Zwangsgeſetzen gegen Neufundland 
andeuten, erwogen und einmüthig beſchloſſen, das Unterhaus 
demüthig und ernſtlich zu bitten, es möge die Beſchlußfaſſung über 
dieſen Gegenſtand verschoben werden, bis die Kammern von Neu⸗ 
fundland dem Unterhauſe ihre Anſichten vorgelegt haben. Der 
Erſte Lord des Schatzes, Smith, erklärte, ohne vorherige Rück⸗ 
ſprache mit ſeinen Kollegen ſei ihm eine Aeußerung über dieſen 
Gegenſtand unmöglich, aber das Geſuch der Kammern von Neu⸗ 
fundland verdiene die äußerſte Rückſicht. Er werde Montag ant⸗ 
worten. 


Militäriſches. 


= Der frühere erſte Militärattachee bei der Botſchaft in 
Paris Major Freiherr v. Hoiningen genannt Huene, der 
ſeit ſeiner Abberufung von Paris dem Großen Generalſtabe über⸗ 
wieſen war, iſt jetzt zum Generalſtab der 29. Diviſion nach Frei⸗ 
burg i B. verſetzt worden. Man erinnert 12 daß die Abberufung 
des Majors v. Huene von Paris ſeiner Zeit in einen gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Veränderung der Stellung des Grafen Wal⸗ 
derſee gebracht wurde. 


Lokales. 


Poſen, 21. März. 

d. Ueber den Regierumaspräfidenten v. Holwede (früher 
Oberregierungsrath in Poſen), welcher en Unterſtaats⸗Sekretär 
im Kultus⸗Miniſterium dig a ſein ſoll, äußert ſich der Berliner 
Korreſpondent des „Dziennik Bozn.“ folgendermaßen: „Würde der 
Srbeimzath de la Croix, einer der eifrigſten Anhänger des früheren 
Kultusminiſters Dr. v. Goßler, zum Unterſtaatsſekretär ernannt 
werben, (wie dies die Münchener „Allgem. Ztg.“ in Ausſicht ftellt) 
jo könnten wir Polen wenig Hoffnung begen; wenn dagegen Herr 
v. Holwede ernannt wird, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß derſelbe, 
da er die Verhältniſſe im Großherzogthum kennt, ſich durch Gerech⸗ 
Agteit den Polen gegenüber, von der unter der Verwaltung des 
Dr. Goßler ſchwer etwas zu bemerken war, wird leiten laſſen.“ 

* Stadttheater. Wegen baulicher Aenderungen, welche durch 
den geſtrigen Unfall an den Maſchinerien bei der Vorſtellung von 
„Fauſts Tod“ nöthig geworden ſind, kann die Mittagsaufführung 
von Joſeph in Egypten nicht ſtattfinden. Es iſt dafür ein Konzert, 
welches die Hauptnummern der Opern enthält, in Ausſicht ge⸗ 
nommen, unter Mitwirkung des geſammten Opernperſonals und 
der Kapelle des 6. Infanterie⸗Regiments. Das Konzert findet be⸗ 
Sanntlich ſtatt zu Gunſten der Ueberſchwemmten unſerer Stadt und 
wird der gefümmte Reingewinn dem hieſigen Hilfskomite über⸗ 
wieſen. In Anbetracht des guten Zweckes wäre eine recht zahl⸗ 
reiche Theilnahme des Publikums zu wünſchen. Billets ſind von 
10 Uhr an im Theaterbüreau, von 11%, Uhr an der Theaterkaſſe 


zu haben. 

b. Von der Warthe. Das Waſſer der Warthe iſt heute 
Nachmittag um ebenſo viel wie er Vormittag geſunken, es ſtand 
beute Abend 4.66 Meter hoch. Auf dem linken Mer ſind außer 
den in der heutigen Mittagsnummer genannten Straßen noch die 
— — ze Hälfte und die Schifferſtraße zum geringeren Theil 
überſchwemmt. 

Der Verpflegungs⸗Ausſchußf des Hilfskomites für 
die Ueberſchwemmten bat, wie wir erfahren, die Herren Frieden⸗ 


* 


lieder kooptirt. Beide Herren haben auch 


thal und Ks als Mit 
n Ausſchuß angehört und ſich dort ſehr 


vor zwei Jahren demie 
thätig bewieſen. 

7. m Beften der Ueberſchwemmten hat das hieſige 
Mobewanten, Gef äft von S. H. Korach, Neue Str. 6, die an⸗ 
erkennenswerthe Einrichtung getroffen, daß von den Einnahmen 
der nächſten Woche 5 Prozent dem Hilfskomite für die Ueber⸗ 
ſchwemmten überwieſen werden. 


— Zur Ueberſchwemmung der Bogdauka im Jahre 1888. 

An der Agrarkommiſſion des rer wurde kürzlich 
eine Petition des Beſitzers der durch den Wierze bach betriebenen 
Kernwerksmüble bei Poſen verhandelt, in der gebeten wird, 
feſtzuſtellen, wer zur Unterhaltung des l Seide Bogdankadammes 
verpflichtet iſt, damit Petent von dem Verpflichteten Erſatz für den 
bei ihm infolge Bruchs des Bogdankadammes im Jahre 1888 an⸗ 
gerichteten Schaden erlangen könne. Am 10. März 1888 tft oſt⸗ 
wärts von der Stadt Poſen im Gemeindebezirk Jerſitz der links⸗ 
ſeitige Damm des Bogdankabaches, in Folge des mit Eisgang 
verbundenen Hochwaſſers, gebrochen. Die durchſtrömenden Waſſer⸗ 
maſſen haben ſich in den unfern, niedriger belegenen Wierzebach 
eſtürzt, zunächſt die an dieſem belegene a nebſt 
Fo und, nachdem dort in Folge eines Straßendurchſtiches 
bfluß geſchafft worden, die weiter unten belegene ſogenaonte 
Waſſer⸗ und forte ſchwer bedroht. Die 

Gefahr für dieſe Mühle ſei, ſo führte der Regierungskommiſſar in 
der Agrarkommiſſion aus, dadurch beſeitige worden, daß der 
Polizeipräſident von Poſen auf dringendes Bitten des Mühlen⸗ 
beſitzers, dem genügendes Hilfsperſonal nicht — Verfügung ge⸗ 
ſtanden, einen Durchſtich zwiſchen dem Mühlenteich und einer 
weiter unterhalb belegenen Stelle des Mühlengrabens habe aus⸗ 
übren laſſen. Bereits am 12. März ſei der Mühlenbeſitzer bei 
em Polizeipräſidenten mit der Bitte um Zuſchüttung des 2 
ſtichs und um Schadenerſatz hervorgetreten, ſei aber natürlich ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden; auch ſeine Beſchwerden beim Regie⸗ 
. und Miniſter hätten nichts gefruchtet. Infolge 
deſſen jet von demſelben verſucht worden, denjenigen auf 
Schadenserſatz in Anſpruch zu nehmen, welcher zur Unter⸗ 
haltung des linksſeitigen Bogdankadammes, deſſen Bruch die 
n en herbeigeführt habe, verpflichtet geweſen. 
Die von dem Beſchwerdeführer an die Regierung zu Poſen 
und an den Miniſter des Innern gerichtete Bitte, ihm die betreffende 
Perſönlichkeit zu bezeichnen, habe in beiden „ der 58 abgelehnt 
werden müſſen, denn weder die Regierung noch der Miniſter ſeien 
befugt geweſen, in der vorliegenden, nicht zu ihrer Zuſtändigkeit 
ehörenden Entſchädigungsſache über die angeregte Frage eine Er⸗ 
ker mit rechtlicher Bedeutung abzugeben. Außerdem aber habe 
auch bisher eine zur Unterhaltung des Bogdankadammes im Jahre 
1888 verpflichtet geweſene Perſönlichkeit, b ee Nachfor⸗ 
ſchungen ungeachtet, Seitens der 3 und des Herrn Minis 
ſters nicht aufgefunden werden können. Auf Grund der Thatfache 
nämlich, daß an der Bruchſtelle eine Verlegung der Bogdanka und 
eine Höherlegung der Bachſohle ſowie eine neue Dammſchüttung 
bei Gelegenheit des Baues der Poſen⸗Stargarder Eiſenbahn Seitens 
der Oberichleftfehen Eiſenbahnverwaltung vorgenommen worden jet, 
habe die Regierung zu Poſen die Königliche e 
um Erſtattung des für 1 des Dammbruches ꝛc. veraus⸗ 
gabten Geldbetrages erſucht, aber eine ablehnende Antwort erhalten, 
welche darauf geſtützt geweſen ſei, daß der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft bei der landespolizeilichen Reviſion der Bahnanlage 
die Unterhaltung der Bogdanka und des Dammes derſelben nicht 
auferlegt worden ſei. Letzteres habe ſich als thatſächlich richtig 
herausgeſtellt. Ebenſo wie bei der Eiſenbahnverwaltung habe 
es auch bei der Gemeinde Jerſitz an einem Rechtsgrunde zur 
nanſpruchnahme auf Schadenerſatz gefehlt. Es ſei indeß jetzt der 
egierun äfident zu Poſen veranlaßt worden, wegen Unterhal⸗ 
tung der Bogdanka und deren Dämme en der bei dem Eiſenbahn⸗ 
bau verlegten Strecke die erforderliche Feſtſetzung nachträglich her⸗ 
beizuführen. Für die iu Pera aus dem Jahre 1888 laſſe ſich 
dem Beſchwerdeführer im Verwaltungswege Hilfe nicht verſchaffen. 
— Die Kommiſſion trat dieſen Ausführungen bei und empfahl ein⸗ 


Kernwerksmühle 


ſtimmig dem Haufe der Abgeordneten, über die vorliegende Petition D 


zur Tagesordnung überzugehen. 


» Eiſenbahnverbindung Rawitſch⸗Liegnitz. Die Handels⸗ 
kammer zu Liegnitz beſchloß in ihrer peitrigen Sitzung, bei dem 
Reſſortminiſter um den Ausbau der Bahnlinie Rawitſch⸗Herrn⸗ 
ſtadt⸗Winzig⸗Steinau a. O.⸗Liegnitz vorſtellig zu 
werden. Zu dieſem Projekt, dem auch zwei andere entgegengeſtellt 
worden waren, hatte, der „Schleſ Zig.“ zufolge, der Referent 
Bankier Warſchauer⸗Liegnitz ausgeführt, daß die geplante Bahn⸗ 
linie in Verbindung mit der in Rawitſch anſchließenden und bereits 
genehmigten Bahn nach Kobylin ſowie Infolge der Durch⸗ 
kreuzung der Bahnen Breslau⸗Poſen und Kreuzburg⸗ 
Gneſen einen großen Theil der Provinz Poſen in direkteſter 
Linie mit Niederſchleſien, dem ſchleſiſchen Sbm Böhmen und 
Sachſen durch die in Liegnitz zuſammentreffenden Bahnen verbinde, 
wie dies durch eine andere Richtung kaum zu erreichen ſein würde. 

ene Theile der Provinz Poſen, ſowie die berührten Theile 

chleſiens würden ihre Landesprodukte den Abſatzgebieten, zu 
welchen namentlich das Gebirge und Sachſen zu rechnen ſeien, zu⸗ 
führen können; die Bahn würde durch den leichteren Transport 
auch die beſſere Ausnutzung des Bodens durch Zuckerrübenbau 
möglich machen; umgekehrt würde den ſchleſiſchen Landestheilen 
und dem Gebirge für den Abſatz von Kohlen, Granit, Baſalt u. . w. 
ſowie den Handels⸗ und Induſtriefirmen von Niederſchleſien, 
Sachſen u. ſ. w. ein neues Abſatzgebiet erſchloſſen werden. Dann 
aber würde auch die Bahn ſtrategiſch von hoher Bedeutung ſein, 
namentlich wenn berhdnichtigt würde, daß durch den Bau der Bahn⸗ 
linie Rawitſch⸗Kobylin die Weiterführung derſelben bis zur Landes⸗ 
aliſch hin nur eine Frage der Zeit ſein dürfte, da, 
wie man ja in neueſter Zeit erfahren Dane, zwiſchen letzterer Stadt 
und Lodz eine Bahnverbindung ruſſiſcherſeits bald bergeſtellt 
werden würde. In Erwägung dieſer Gründe hätten auch die 
ſtädtiſchen Körpe ae von Liegnitz beſchloſſen, für dieſes Projekt 
einzutreten und den Reſſortminiſter um Ausbau dieſer Bahnlinie 
u erſuchen. 1 erwähnt, daß von anderer Seite ein Projekt 

rachenberg — Wohlau — Maltſch — Striegau aufgeſtellt ſei; man 
brauche jedoch nur einen Blick auf die Karte zu werfen, um zu 
der Ueberzeugung zu gelangen, daß dieſes Projekt wohl keine Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg Ds könne. Stadtrath Lange⸗Liegnitz pflichtete 
dem bei und führte aus, daß für die Herſtellung der Bahnverbin⸗ 
dung Liegnitz — Steinau — Rawitſch in den Er Kreiſen 


grenze nach 


eifrig agitirt werde, daß die Bahnlinie nur mit ſehr günſtigen 
Sense ee zu rechnen haben würde und daß das brite 
zen die Herſtellung einer Bahnlinie Rawitih — Steinau 

üben —Kotzenau — Bunzlau betreffe. Dieſe Linie würde 
bei einer Länge von 10—12 Meilen zumeiſt durch armes Haide⸗ 
land führen, während die Linie Liegnitz — Steinau nur vier Meilen 
in gerader Linie bei äußerſt günſtigen Bodenverhältniſſen betrage 
und durch eine induſtriereiche und landſchaftli au angebaute 
Gegend führe. Kaufmann, Stadtverordneten⸗Vorſteher Kittler⸗ 
Liegnitz führte aus, daß das zur Berathung vorliegende Projekt 
chon vor länger als 20 an in Liegnitz Gegenſtand der Be⸗ 
prechung geweſen ſei, daß man dieſe Linie als ein Glied zur Her⸗ 
ſtellung einer direkten Verbindung Warſchau⸗Trieſt be⸗ 
trachtet habe, und daß ſeitdem wiederholt für dieſelbe Anregung 
Nan worden ſei; er könne ſich dieſelbe nur als Vollbahn denken, 
enn ſie habe unſtreitbar eine Bedeutung, welche über die einer 
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Lokalbahn weit binausgehe. Bei Steinau führe bereits eine zwei⸗ 
gleiſige Eiſenbahnbrücke über die Oder, der Bau einer ſolchen bleibe 
ſomit der Linie Trachenberg⸗Maltſch⸗Striegau gegenüber erſpart. 
Kaufmann Uhlich⸗Lüben trat warm für die Bahnlinie 
Steinau⸗Lüben⸗Kotzenau⸗Bunzlau ein, und hob hervor, daß die 
Strecke Lüben-Steinau kürzer ſei als diejenige von Steinau nach 
Liegnitz; die Behauptung, daß dieſe Bahnlinie zumeiſt durch armes 
Haideland führe, müſſe er beſtreiten; es kämen hier im Gegentheil 
recht bedeutende Induſtrien in Betracht. Im Intereſſe des von 
ihm vertretenen Kreiſes müſſe er gegen ein anderes Projekt ſtimmen. 
Die Abſtimmung hatte das oben mitgetheilte Ergebniß. 


—b. In der Mittelſchule für Mädchen fand heute Vor⸗ 
und Nachmittag in Gegenwart eines Vertreters der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung die öffentliche Prüfung der Schülerinnen ſtatt, 
die ſich einer regen Theilnahme Seitens der Angehörigen der 
Schülerinnen erfreute. In dem Zeichenſaale der Anſtalt waren 
die Handarbeiten der Mädchen ausgelegt; dieſelben gaben ein Bild 
von der wirklich hohen Entwickelung des Handarbeitsunterrichts an 
x ee und machten den Lehrerinnen und Schülerinnen gleich 
viel Ehre. 


* Der Verein junger Kaufleute veranſtaltet am Mittwoch, 


den 25. d. M., im Sternſchen Saale einen populär⸗aſtronomiſchen 
Vortragsabend, an wel der Dozent für Aſtronomie an der 
erlin, Herr Jens Lützen, über das 


2 — t⸗Akademie zu 
ochintereſſante Thema: „Ein Tag auf dem Monde“ ſprechen 
wird. Zur Erhöhung der Anſchaulichkeit illuſtrirt der Redner 
ſeinen 0 im verdunkelten Saale durch mehr als 60 glänzende, 
große Lichtbilder, welche lediglich Photographien nach der Natur 
arſtellen. Dieſelben find identiſch mit den Lichtbildern, die all 
abendlich in der berühmten Volks⸗Sternwarte in Berlin „der 
Urania“ die Zuſchauer erfreuen. Herrn Lützen wird eine große, 
redneriſche Gewandtheit und humorvolle, echt populäre Form des 
Vortrages nachgeſagt. — Wir werden erſucht, darauf aufmerkſam 
zu 11 daß es Hi empfehlen dürfte, zu dieſem Vortrage recht 
25 5 zu erſcheinen, da nach Beginn deſſelben in dem ver⸗ 
unkelten Saale das Auffinden der Plätze nur ſchwer und mit 
großen Störungen verbunden ſein würde. 


* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 19. März d. J. ſeine 
ordentliche Monatsſitzung ab. Nach Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 
protokolls machte der Herr Vorſitzende Mittheilungen über das 
unwürdige Verhalten zweier Schützlinge. zur einen jugendlichen 
Strafgefangenen iſt eine Stelle als Bäckerlehrling, für einen be⸗ 
reits verſorgten, wieder ſtellenlos gewordenen Schützling ein ander⸗ 


weites Unterkommen durch Zweigvereine vermittelt. amit ſind 
ſämmtliche auch den Zweigvereinen mitgetheilten Fürſorgefälle 
erledigt. Eingegangen find der 10. Jahresbericht des Zweigvereins 


Ramitſch und die Verhandlungen über die 11. Generalverſammlung 
des Gefängnißvereins für Schleſien und Poſen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung auf einen Antrag der Zentralleitung der badiſchen Schutz⸗ 
vereine in Karlsruhe wird der Generalverſammlung am 19. Mai 
d. I: vorbehalten, für welche vorläufig folgende Gegenſtände in 
Ausſicht genommen find: 1. Erſtattung des Jahresberichts 
2. Rechnungslegung und Entlaſtung des Scaßmel ters: 3. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Beitritt zum Verbande der deutſchen Schutz⸗ 
vereine; 4. der gegenwärtige Stand der Fürſorge für entlaſſene 
jugendliche Strafgefangene, ſeine Mängel und ſeine anzuſtrebende 
Verbeſſerung; 5. Anträge der Delegirten; 6. Wahl des Vorſitzen⸗ 
den und der Mitglieder des Ausſchuſſes. 


d. Aus dem Kaſſubenlande weſtwärts von Danzig bringt 
der „Orendownik“ eine Korreſpondenz, in welcher darüber geklagt 
wird, daß die Kaſſuben (welche einen polniſchen Dialekt ſprechen) 
zwei Leidenſchaften fröhnen, welche d r verderblich für diefelben 

nd: der Trunkſucht, welcher fich die Kaſſuben bei jeder Gelegenheit 
hingeben, und der Prozeßſucht, welche ſich zum Theil beim Trinken 
entwickelte. Die Einen begeben ſich als Kläger vor Gericht, während 
die Anderen als Zeugen auftreten, ſo daß es zeitweiſe ausſieht, 
als breche ein ganzes Dorf nach dem Orte des Gerichts auf; wo 
77 i un ab da gebe 5 1 Sicherheit einen Prozeß 
il zeßſu ämen viele Kaſſu i ö⸗ 
gens⸗Verhültniſſen total herunter. ſſuben in ihren Berit 


d. In Angelegenheit der Feier des 100. Jan 
der polnischen Konftitution vom 3. Mai 1791 wird am en 
im Knollſchen Lokale eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher ein 
neues Komite gebildet werden ſoll, nachdem ſich, wie bereits mit⸗ 
gelt „ps frühere Komite wegen innerer Zwiſtigkeiten auf- 
ge atte. 


Der Brief eines nach Braſilien ausgewanderten 
Polen von dem in der geſtrigen Morgennummer unſerer Zeitung 
die Rede war, war, wie wir berichtigend bemerken, nicht an den 
„Kuryer“ ſondern an den „Dziennik Pozu.“ gerichtet. 


d. Padlewski, der Mörder des rufftichen Generals Seliverſtow, 
ſollte nach einer früheren Mittheilung des ſozialiſtiſchen Organs 
„Vorwärts“ in Oſtrowo verhaftet und der ruſſiſchen Behörde aus⸗ 
i worden ſein. Jetzt berichtigt das genannte Organ jene 

eittheilung dahin: Padlewski befinde ſich an einem fo ſicheren 
fender werder daß es dem „internationalen Verband der Spione“ 
chwer werden würde ſeinen Aufenthalt zu entdecken. 


Ge 3 2 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 21. März. [Telegr. Spezialbericht der 
„Bol. 3tg.“]! Das Herrenhaus nahm in einſtündiger 
Sitzung kleinere Vorlagen an, darunter die über den Geltungs⸗ 
bereich der Jagdſcheine und erledigte mehrere Petitionen von 
Eiſenbahntelegraphiſten um Verſetzung in die Klaſſe der Sub⸗ 
alternbeamten und vom Oberkirchenkollegium der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Breslau um Beilegung der Rechte einer 
öffentlichen Religionsgeſellſchaft an die Geſammtheit ſeiner 
Gemeinden durch Uebergang zur Tagesordnung, ſowie die 
Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths durch Kenntnißnahme. 
Bei letzteren ſprachen ſich die Grafen Stolberg und 
Mirbach gegen zu weitgehende Tarifreformen aus. Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 


Nom, 21. März. Dem Trauergottesdienſt zu Ehren 
Windthorſts in der Kirche Anima wohnten die Kardinäle 
Rampolla, Melchers, Ledochowski und Aloiſi, alle Palaſt⸗ 
Hof⸗ und Hausprälaten des Papſtes, Graf Pecci und der 
preußiſche Geſandte am Vatikan, v. Schlözer bei. Nach dem 
Pontifikalamt hielt Melchers eine deutſche Trauerrede, in der 
er die großen Verdienſte Windthorſts für Kirche und Staat 
und die großen Ehren, welche ihm ſeitens des Kaiſers und 
aller Parteien zu Theil geworden, hervorhob. Aloiſi ſprach 
die feierliche Abſolution aus. 


Sr 


begonnen 


Telefon No. 27, 


Wir haben jetzt mit dem Ausstoss unseres 


Versandbieres (.ı) 


Wir offeriren solches zum Preise von: 


A Hektoliter — 20 Mark 
28 Flaschen 3 Mark 


Hochachtungsvoll 


Aktienbrauerei „Bavaria“ Posen 3. 


Leo Maschler, 


Rosa Maschler, 
geb. Goldhaar, 
Vermählte, 


Am 17. d. Mts. ſtarb in 
Rakwitz unſer lieber Vater, 
der frühere Gaſthofbeſitzer, 
Rentier 


Carl Vogel 


im achtzigſten Lebensjahre. 
Um jtille Theilnahme 
bitten 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Eliſabeth Lau⸗ 
riſch mit Herrn Felix Roenne⸗ 
fahrt in Berlin. Frl. Anna Crantz 
mit Herrn Martin Crantz in 
Berlin. Frl. Martha Wenzel in 
Schöneberg mit Herrn Architek⸗ 
ten Selb Hartung in Berlin. Frl. 

ulie Brunner mit Hrn. königl. 

orſtaſſeſſor Fritz Schwecht in 
ther Hof b. Heldungen. Frl. 
edwig Koch in Berlin mit 
rn Rittergutsbeſitzer Paul 
midt in Schönau i. Weſtpr. 
SH Olga RR in Jen 
mit Herrn Fabrikbeſitzer Georg 
Schulze in der rl. Luiſe 


. 6 
Geſtorben: Ober⸗Ingenieur 
Nichard Rittershauſen in erlin. 
ikant Hermann Wernick in 
rlin. Hotelbeſitzer Adolph 
rederich in Berlin. Hof⸗Opern⸗ 
nger Auguſt Ziegler in Jatiſch⸗ 
ken bei Kinten. Oberlehrer 
ülſſe in Magdeburg. Ober⸗ 
nanzrath Julius iep aus 
nnover in Mentone. Bürger: 
meiſter a. D. Auguſt Mirbach in 
Königswinter. 11 Bergrath 
Karoline Brabänder, geb. Ban⸗ 
ning in Bochum. idr Guts⸗ 
beſi ßer Ida Rahnenführer, geb. 
Bietzens in Königsberg i. Oſtdr. 
rau Stadtrichter Marie Pun⸗ 
chel geb. Vetters in Dresden. 
rau Julie Selma v. Taſch geb. 
öride in Schloß Ehrenburg. 


Stadt⸗ Theater. 


onzert. 
Näheres in der Extraannonce. 
Abends 7 Uhr: 
Male: 

6 8 Tod. 
Mit neuer Ausſtattung an De⸗ 
korationen, Maſchinerien und 

Koftümen 
Montag, den 23. März 1891: 
Vorſtellung zu bedeutend er⸗ 
müßt l 
eil. 


* 
Wochenrepertoir: 
ae Raub der Sabi⸗ 


nerinnen. 

Mittwoch: Faufts Tod. 

Donneritag: Das verlorene 
Paradies. 

Freitag und Sonnabend : 
Geſchloſſe 


u. 


Sonntag, den 22. März, Mittags 12 ¼ Uhr: 


Wohlthätigkeits-Goncert 
Ueberſchwemmten hieſiger Unterſtadt 
geſammten Opernperſonals und der Kapelle des 6. 


Nr. 


u un 


vun 


aus „Joſeph in Egypten“ von Mehul, mit Orcheſterbegleitung, 
geſungen vom geſammten Perſonal. 
Preiſe der 


Rang 2 M., Barquet 1.50 M. : 
Billets Kin im Theaterbureau von 10 Uhr Vormittags an zu 


haben. 
Kaſſenöffnung 11½¼ Uhr. 


Die 


Allen Freunden und Bekannten von Nah und Fern, 
welche unſerem theuren Verſtorbenen die letzte Ehre 
erwieſen, 
unſern tiefgefühlteiten Dank. 


N 


Bor dem Berliner Thor, Bohn’s Ausfecrngsplat. 
Theater der 


Die kleinſten Künſtler der Welt. 


. Qupertüre zur Oper: Joſeph in Egypten“. 
Arie aus der Oper: 


Sonntag, den 22. März 1891: 


N rk 


Königliches Friedrich⸗Wilhelms⸗ Allgemeiner Män⸗ 
Gymnaſium in Poſen. ner⸗Geſangverein. 


Beginn des Sommerhalbiahres: Mittwoch, den 8. April, Dienſtag den 24d M., Ab. 8“ Uhr: 
um 7 Uhr. Prüfung und Aufnahme nen eintretender r Geſangsübung. me 
Schüler: Dienſtag, den 7. April, um 10 Uhr. Dabei iſt der 

Geburts⸗ bezw. Taufſchein und das Impfungs⸗ bezw. Wieder⸗ 
impfungszeugniß, auch das Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten 


öffentlichen Schule vorzulegen. 3605 
Der Direktor. 


Vereinigte Vorſchule der beiden 
Königlichen Gymnaſien in Poſen, 
Schützenſtraße 29. 

Beginn des Sommerhalbjahres: Mittwoch, den 8. April. 
Aufnahme: Dienſtag, den 7. April, 8 Uhr. Dabei iſt der Tauf- 
bezw. Geburtsſchein und das Impfzeugniß vorzulegen. Anmeldun⸗ 


gen nimmt außer den Direktoren der beiden Gymnaſien der 
Hauptlehrer, Herr Schipke, Grüner Platz 2, entgegen. 3606 


ie Direktion. 


ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden 


In Namen der Hinterbliebenen: 
Emma Teschke, 


geb. Vonhoff. 


Jean Baeſe's 
vormals Brockmanns welt⸗ 
berühmter Miniatur⸗Circus 
und Affentheater. 
Zur Eröffnung, WE 
Palmſonntag, d. 22. März: 
2 große brillante Vor⸗ 
ſtellungen. 
Sa 4 und 8 Uhr Abds. 
Vorführung der vorzüglichſt 
dreſſirten japaneſiſchen und 
corſicaniſchen Pferde, Affen 
und Hunde. Beſonders her⸗ 
vorzuheben „Pongerilla“, 
der Affenmenſch, auf dem 
Schwungſeil. 

Preiſe der Plätze: Sperr⸗ 
ſitz M. 1,50, L Rang M. 1, 
II. Rang 75 Pf., III. Rang 
50 Pf. Gallerie 50 Pf. Kin⸗ 
der unter 10 Jahren zahlen 
Sperrſitz 75 Pf., I. Rang 
50 Pf., II. Rang 40 Pf., 
III. Rang 30 Pf. 

Montag, Abends 8 Uhr 
Gr. Galla⸗Vorſtellung 

zum Beſten der Ueber⸗ 


Stadttheater Poſen. 


zum Beſten der 


unter Mitwirkung des 


rr 


Hühjahrs⸗ Mäntel, 
Inqueltes & Umhänge. 
Größte Auswahl, Billigſte Preiſe. R 


Infanterie⸗Regiments. 
I. Theil 


. „Waffenſchmied“, geſungen von 
Fräulein Aug. Stein. 
„Lied an den Abendſtern“ aus „Tannhäuſer“, geſun⸗ 
12 von Herrn Zech. 
rie aus „Samſon und Delia“ 
geſungen von Fräulein Strachwitz. 
a) „Sehnſucht“ von Richard Jung, 
b) „Was i hab“ von C. Bohn, 
geſungen von Herrn R. Siebert. 


von Saint⸗Saens, 


+ 
+ 
* 
55 
* 
+ 
* 


ö ö 22 “ Frl. 2 * ſchwemmten. 
ee Chr Kraut Pariser Modell-Costu mes. sau 
II. Theil Jean Baeſe, Direktor. 


Sümmtliche Moargautk's in Kleiderſtoffen B 


empfiehlt 5 


E. Tomski, 


Modewaaren & Confection. 


BER” Dienitag Vorſtellung. 


antaſie für Harfe, eine Ouvertüre, Frl. Ebert. 
Anfang 8 Uhr. 


Lieder, geſungen von Herrn Dr. Schneider. 
Lieder, geſungen von Frl. Klara Gismar. 
a) „Sehnſucht“ von Lindlar, a 
b) „Mein rheiniſches Mädchen“ von Lütterſcheid, 
geſungen von Herrn Robert Meffert. 
Geburtstagslied, geſ. v. Frl. Grete Christoph. 
Zwei Duette, geſungen von Frl. Aug. Strachwitz 
und Frl. Stein. 
Zum Schluß. 
a) Morgengebet, 
b) Chor mit Harfe, 


. 


* 


lätze: 1. 7 3 M., Parquetloge 2,50 M., 1. 


„ 2. Rang 1 M., 3. Rang 50 Pf. 


Mein Comtoir und Lager 
befindet ſich von heute ab 
wieder Gr. Gerberſtr. 33. 

Adolf Baszynski. 


Anfang 12", Uhr. 


Lamberts Saal. 


Violin⸗Inſtitut 
Breslauerſtr. 9. 


Schüleraufnahme für die am 
1. April beginnenden Hauptkurſe 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 2 


Verein junger 
ufleute. 


Mittwoch, 25. März 1891, 
ern ſchen Saale: 

Vortrag des Herrn Jens-Lützen: 

„Ein Tag auf dem Monde“ 

mit Lichtbildern. 

Der Eintritt iſt nur gegen 
vorher bei Herrn Licht gelöſte 
Eintrittskarten geſtattet. Hieſige 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 22. März 1891: 
Sutſchnufk, Konzer. 


Anfang 4 Uhr. 
U. A.: „Einzug der Gäſte a. d. 
Wartburg“ von Wagner, Ballade 
für Poſaune von 


täglich von 12—2 u. 4—6 Uhr. 
Einzelunterricht auch . 


dem Hauſe. 3453 
Berthold Neumann. 
_Berthold Neumann. 


re] 
c. Riemann, 


©. Lange. 
Pizzicati aus „Sylva“ v. Delibes. 


Sraekhmann 5, Denkt 


Liliputaner. 


16—33 ska. prgkt. Zahnarzt, 
Jahre alt, 78—108 Etm. Proportionirte Zwerge. 1 Nichtmitglieder, ſowie chüler Wilhelmine u 5 
Ueberall fenkaklonedier Grieg. . Vom 23. bis 28. März d. J. und Schülerinnen haben fkeinen muſtr. 5 (Jecle ? Eomdtloret) 
Vorſtellungen beſtehen in Geſang, anz, Deklamation, Der O Ee 


Entree: 
F Gallerie 20 Pf. 
Täglich 3 Vorſtellungen: Nach 4, 6 und 8 Uhr. 


dunkel) aus dex Aktien⸗Branuerei⸗Geſellſchaft . 
öhe“ vorm. Patenho ſowie Aae dee 
Lagerbier e Flaſchen u. Gebinden die tederlage von 


laſchenverkauf auch bei den Herren 
St. en 18 


— ei BEER 


(Charwoche) 
bleibt das Theater geſchloſſen 
Sonntag, den 29. d. M., 
Jufttelen der nen engagirten 


humoriſtiſchen Vorträgen und Enſembles. 


Sperrſitz 1 Mark, 1 Pl. 50 Pf. 2 Pl. 30 Pf. 12 Unterrichsbriefe. 


0l Schnellrechnen geb 
„4 Mk. Die Zinsrech⸗ 


Zu 0 und. 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 23. d. Mts., 


Küulller. 5 Beſprechun ec am 5 N 
N te Be 8 2 Sun BRaEREn. 
Babenhofer Lager⸗ und Export⸗BVier Zoolog. Garten, Freie in 3 3 1 = 1 Suden 


N d hygieniſcher Beziehung. 
Heute Sonntag: 2. Nader im Haufe. g 


Halbe Eintrittsprtiſe. S. bre jene Sronterit- 1. 2 & 
eu: japan. Tanzmäuſe, M. Chaim, 
mehrere Papageienarten. | 


Guft. Voigt, Nerſeburg. Binkel 2. 


Ein Jagdhund! 
weiß, braun getiegert, brau⸗ 
nem Kopf und Rückenflecken, auf 
den Namen „Harras“ hörend, Hit 
entlaufen. Gegen Belobnung ab⸗ 
zugeben b. H. Schultz, Bergſtr. 9 


in Berlin, 


ehauer, Wilhelmſtr. 25. 
ö Schneidermeiſter. 


und H. Berne, Breit 


Nr. 205. Sonntag, 


Konzert. 

Poſen, 21. März. 
Im „Verein junger Kaufleute“ konzertirten 
geſtern Herr Profeſſor Emile Sauret, Herr Pianiſt 
Feliz Dreyſchock und Herr Violoncelliſt Heinrich 
Grünfeld aus Berlin, drei Virtuoſen, deren Zuſammen⸗ 
wirken einen genußreichen Abend in Ausſicht geſtellt hatte. 
Der geſtrige Erfolg war denn auch ein derartiger, wie man 
ihn eben nur von Virtuoſen erſten Ranges zu verzeichnen hat. 
Herr E. Sauret iſt in Deutſchland dor etwa 15 Jahren 
als Virtuoſe aufgetreten, alſo zu der Zeit, als Saraſates 
Ruhm populär zu werden anfing. Man bezeichnete damals 
Sauret als den ebenbürtigen Nebenbuhler des ſpaniſchen Vir⸗ 
tuoſen, und es machten ſich bald nach ſeinen erſten Konzerten 
Stimmen laut, die ihm vor jenem den Lorbeer reichen wollten. 
In Ausübung techniſcher Fertigkeit und Geläufigkeit, die vor 
keiner Schwierigkeit zurückſchreckt, ſondern alle an die Technik 
eſtellten gewagteſten Anforderungen mit unzweifelhafter 
Sicherheit überwindet, ſtehen wohl beide Virtuoſen gleich hoch 
da. Wenn es der Saraſateſchen Spielweiſe gelingt, durch die 
Süßigkeit und Zartheit des Tones zu bezaubern, ſo iſt da⸗ 
gegen dem Sauretſchen Spiele größere Ausprägung eines 
ſeſten männlichen Charakters nachzurühmen. Das zeigte ſich 
auch geſtern wieder in dem Vortrage der zwei Solonummern, 
einer ebenſo träumeriſchen wie melodiös anſprechenden Bar⸗ 
earolle von der Kompoſition des Virtuoſen ſelbſt und eines 
brillanten und mit allen Fineſſen moderner Virtuoſität aus⸗ 
eſtatteten Rondo von Saint⸗Saens. Herr Sauret gab ſich 
De wieder im vollen Glanze der Meiſterſchaft und entzückte 
bbenſowohl durch die herrliche Tongebung wie durch die ge⸗ 
| waltige Technik die Zuhörer derartig, daß fie ihm noch durch 
ihren Beifall eine Zugabe abnöthigten. Herr Dreyſchock, 
| den wir in Poſen zum letzten Male in Verbindung mit Emil 
Götze gehört und bei der Gelegenheit beurtheilt haben, ſpielte 
eine Polonaiſe von Moniuſzko, ein zart duftiges Stück 
„Guirlandes“ von Godard und „Chant polonais“ von 
Chopin⸗Liſzt. Dieſe Vorträge gaben reiche Gelegenheit, auch 
ier wieder ſeine Kunſtfertigkeit aufs Beſte glänzen 
zu laſſen. Auf vieles Begehren ſpielte er außerdem 
noch einen Finalſatz aus einer Liſztſchen ungariſchen Rhapſodie, 
wobei die Behendigkeit und Sicherheit im Oktavenſpiel, dem 
Paradeſtück des berühmten Virtuoſen Alexander Dreyſchock, eines 
Onkels unſeres gegenwärtigen Künſtlers, geradezu verblüffend 
wirkten und ältere Muſikfreunde an den verſtorbenen Meiſter 
erinnerten. — Herr Heinrich Grünfeld, welchem Re⸗ 
ferent zum erſten Male im Konzertſaale geſtern begegnet iſt, 
phat uns nicht weniger mit dem vollen männlichen Ton feines 
herrlichen Inſtruments, als mit der ſoliden und doch alle 
Virtuoſenſtücke mit Leichtigkeit wiedergebenden Spielart über⸗ 
raſcht und von vornherein für ſeine Darbietungen gefeſſelt. 
Wir hörten von ihm eine für Violoncell übertragene Etude 
von Chopin aus Op. 25, ein neckiſch munteres Stück „Danse 
wmontagnarde“ von Mattioli, in welchem die Pizzicatobeglei⸗ 
| tung eine freundliche Wirkung erzielte, und das Schumannſche 
„Abendlied“. In allen dieſen Vorträgen zeigte ſich Herr Grün⸗ 
ſeld als echter Künſtler, dem neben dem Apparat virtuoſen⸗ 
mäßiger Geläufigkeit die Schönheit des Tones und die 
ſchwungvolle Melodik in erſter Linie ſtehen, immer unter treuer 
und kunſtſchöner Bewahrung des dem Violoncell eigenen Cha⸗ 
nakters. Auch Herr Grünfeld mußte ſich nach Schluß ſeines 
Auftretens noch zu einer Zugabe verſtehen und bot als ſolche 
ein anmuthiges Muſikſtück „la einquantaine“, von deſſen 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Komponiſten uns der Name nicht gegenwärtig iſt. Endlich 
berichten wir noch, daß ſich die drei Künſtler zum Eingange 
des Konzertes zu einem Enſemble zuſammengeſchloſſen hatten. 
Sie ſpielten, abweichend vom Programm, nicht das Trio Op. 11 
von Beethoven, ſondern deſſelben Meiſters gewaltiges Triowerk 
Op. 97, mit welchem Beethoven unſtreitig den Höhepunkt im 
Bereich dieſes Muſikgenres erreicht hat. Daß unter den Händen 
eines Dreyſchock, Sauret und Grünfeld die Ausführung ſich 
zu einem vollendeten Kunſtgenuß erhob, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Uns bleibt nur noch übrig, ihnen gerade für dieſe Nummer 
des Programms im Namen aller an wahrer Kunſt Freude 
empfindenden Zuhörer vollſten Dank auszuſprechen. WB. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


53 Samter, 20. Run [Obſtverwerthungsſtation.] 
Das vom Regierungs⸗Präſidenten Himly in Poſen mit ſo großem 
Eifer angeregte Projekt, am 8 Orte eine Obſtverwerthungs⸗ 
ſtation zu errichten, wozu ſich auch Magiſtrat und Stadtverordnete 
unter der Bedingung, daß ſowoh der diesſeitige Kreistag als auch, 
der Provinzial⸗Landtag der Stadt eine Beihilfe von je 600 Mark 
jährlich dazu bewilligen, bereitwillig erklärt haben, wird leider vor⸗ 
ausſichtlich in die Brüche gehen, weil nur der Kreistag auf Befür⸗ 
wortung des Landraths v. Blankenburg die Anforderung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde bewilligt hat. Der Provinzial⸗Landtag hingegen 
will nur eine einmalige Beihilfe von 1200 M. gewähren, ſonſt 
aber keinerlei Verpflichtung übernehmen. Da nun aber ohnehin 
die Stadt durch die Errichtung eines Gebäudes, wie durch die 
Unterhaltungskoſten ſehr belaſtet wird, ſo wollen unſere ſtädtiſchen 
Behörden lieber das ganze Projekt fallen laſſen, als der Stadt 
noch höhere Laſten aufbürden. 

+ Buf, 20. März. e „Außer den Diebſtählen 
über welche bereits berichtet worden, ſind in dieſer Woche nochmals 
verſchiedene andere verübt worden. Es wäre wirklich wünſchens⸗ 
werth, wenn man den Dieben auf die Spur kommen könnte. 

E. Opalenitza, 20. März. Wohlthätigkeitskonzert.] 
Geſtern Abend fand im Kutznerſchen Saale hierſelbſt ein Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert ſtatt, deſſen Erlös zum Beſten eines neu zu er⸗ 
bauenden Krankenhauſes in unſerer Stadt verwendet wird. Trotz 
des ſchlechten Wetters war die Betheiligung, beſonders von aus⸗ 
wärts, eine außerordentlich zahlreiche. Ein reichhaltiges Programm 
gelangte in allen Theilen unter Beifall zur Ausführung. 

Obornik, 19. März. [Berfonalien. Altersren⸗ 
ten.] Der Königliche Kreisphyſikus Dr. Matthes hierſelbſt iſt für 
die Zeit vom 30. März bis 20. April cr. beurlaubt. Seine Ver⸗ 
tretung in den amtlichen mit Dienſtreiſen verbundenen Geſchäften 
iſt den Herren Kreisphyſikern der Nachbarkreiſe übertragen worden, 
während die Vertretung in den ſonſtigen amtlichen Geſchäften dem 
Kreiswundarzt Dr. Knispel in Mur. Goslin übertragen war, wel⸗ 
cher indeſſen geſtern verſtorben iſt. — Aus bieſiger Stadt haben 
bis jetzt mehr denn zwanzig Perſonen Anträge auf Gewährung von 
Altersrenten auf Grund des Geſetzes über die Alters- und Inva⸗ 
liditäts⸗Verſicherung geſtellt und liegen dieſe zum größten Theile 
der Verficherungsanſtalt in Poſen vor. In den Genuß der Renten 
ſind bis heute zwei Perſonen 5 N 

Podſamtſche, 19. ärz. [nAus wanderung nach 
Braſilien. Sachſengängerei. Leichenraub. Schul⸗ 
prüfung Saatenſtand.] Vor ungefähr 3 Monaten wan⸗ 
derten über die nahe gelegene ruſſiſche Grenze hunderte von Fa⸗ 
Hel iber n kauf daf doit ſahen e us Rußland nach Braſilien. 

ei ihrer Ankunft daſe ahen ſie ſich in ihren Erwartungen in⸗ 
deſſen bitter getäuſcht. Nachdem ſie dort all ihr 5 


verloren, kehren ſie nunmehr von allen Mitteln entblößt maſſen⸗ 
haft in ihre Heimath zurück, um daſelbſt das Proletariat zu ns 
mehren. Möchten dieje geilen dazu beitragen, die arbeitende Be⸗ 
völkerung zu beſtimmen, den Verlockungen gewiſſenloſer Auswan⸗ 
derungsagenten weniger als bisher zu folgen. — Bei dem heran⸗ 
rückenden Frühling fängt ſich auch die Sachſengängerei mächtig an 
gu regen. In großen Mengen begeben ſich männliche und weib⸗ 
iche Arbeiter nach Groß⸗Wartenberg, von wo aus ſie zwei mal 
wöchentlich 600 bis 800 an der Zahl mit Extrazügen weiter nach 
dem Weſten befördert werden. — Ein gräßlicher Leichenraub tft 
neulich in Lututow in Ruſſiſch⸗Polen verübt worden. Vor etwa 


Hab und Gut B 


22. März 1891. 


3 Wochen ſtarb daſelbſt der Dekan des Dekanats Lututow und 
wurde in einer Gruft auf dem katholiſchen Friedhofe begraben. 
Vergangene An öffneten Diebe die Gruft, um die Leiche, mit 
welcher mehrere Werthſachen verſenkt waren, zu berauben. Der 
Leichnam wurde bis zum Hemd ausgezogen, und da einige Ringe, 
welche der Verſtorbene auf den Fingern hatte, nicht herunterge⸗ 
nommen werden konnten, wurden ihm die Finger abgeſchnitten. 
Am nächſten zer fand man die Gruft offen und die Leiche nur 
halb im . liegend vor. Die Thäter ſind bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. — Am 17. d. M. fand in der hieſigen Simultanſchule 
Schulprüfung ſtatt. Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hilfer aus Kem⸗ 
pen und der hieſige Schulvorſtand waren dabei anweſend. — Die 
Saaten in hieſiger Gegend gewähren bis zur Stunde kein exfreu⸗ 
liches Bild. Die frühen zeigen manche gelbe, ausgefaulte Stelle, 
während von den ſpäten noch nicht viel zu ſehen iſt. Ehe nicht 
die Vegetation voll erwacht, läßt ſich übrigens noch kein Schlu 
über die Weiterentwickelung der Saaten ziehen. Ungünſtige Bes 
einfluffung durch ſchroffe Temparaturwechſel und die kalten Oſt⸗ 
winde, unter denen wir faſt jedes Frühjahr zu leiden haben, könn⸗ 
ten noch zur Ausackerung der am meiſten beſchädigten Saaten 
nöthigen, anzunehmen iſt aber ſchon, daß die Winterungsernte, 
ſpeziell in Stroh, eine ſehr mäßige ſein wird. Der Klee hat den 
1 Winter gut überſtanden und wenig durch Mäuſefraß ge⸗ 
itten. 

58 Santomifchel, 20. März. [Prüfung in der Fort⸗ 
bildungsſchule.] Im Beiſein des Kuratoriums und vieler 

andwerksmeiſter fand geſtern Abend um 7 Uhr die diesjährige 
öffentliche Prüfung in der hieſigen zweiklaſſigen ftaatlihen Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt. Die Leiſtungen der Schüler ſowie die zur 
Anſicht ausgelegten ſchriftlichen Arbeiten und Zeichnungen waren 
durchweg recht befriedigend. Die Zahl der Fortbildungsſchüler, 
welche gegen Ende des vorigen Jahres ſchon ſehr heruntergegangen 
wax, beträgt Dank der e Bemühungen unſers Bürger⸗ 
meiſters gegenwärtig 35. (Mit derſelben Schülerzahl wurde die 
Schule am 1. Dezember 1886 eröffnet.) Nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Schulaufſichtsbeamten, in welcher derſelbe der Freude 
des Kuratoriums über den im verfloſſenen Schuljahre angewandten 
ſichtbaren Fleiß und das meiſt gute Betragen Ausdruck gab, nahm 
der Vorſitzende die Vertheilung der Prämien vor. Es erhielten 
10 der beſten Schüler Prämien, welche aus Werkzeugſtücken, die 
der betreffende Schüler in ſeinem 
beſtanden. Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde geſchloſſen. 

„Schwerin a. W., 20. März. Das Waller) fällt hier 
ſehr langſam. Im Laufe des Tages iſt es 2 Zentimeter gefallen, 
alſo im Ganzen 4 Zentimeter. Waſſerſtand iſt 3,30 Meter. 

2 ? Aus dem Kreiſe Bomſt, 19. März. Durchſchnitts⸗ 
Markt⸗ und Ladenpreiſe. Aufnahme ⸗ Prüfung.] 
Die Durchſchnitts⸗Markt⸗ und Ladenpreiſe der hauptſächlichſten 
Lebensbedürfniſſe in den als Marktorte anerkannten beiden Städten 
unſeres Kreiſes, Unruhſtadt und Wollſtein, haben ſich nach 
amtlichen Ermittelungen pro Februar d. J. wie folgt herausgeſtellt: 
a. In Unruhſtadt: Weizen 18,87 — 19,87 M. per 100 Kilogramm, 
Roggen 16.60 —17 M., Gerſte 15—16 M., Hafer 13,48 13,93 M., 
Hülſenfrüchte (Erbſen und Speiſebohnen) 16 und 18 M., Kartoffeln 
5 M., Stroh 3—3,50 M., Heu 3,50 M. b. In Wollſtein: Weizen 
18,50 —19,50 M. per 100 Kilogramm, Roggen 16,50—17,50 Mark, 
Gerſte 15—16 M., Hafer 13,88 — 14,88 M., Hülſenfrüchte (Erbſen 
und Speiſebohnen) 18 und 20 M., Kartoffeln 3,70 M., Stroh (Richt⸗ 
und Krummſtroh) 4,50—3,50 M., Heu 6 M. Von den übrigen 
Marktartikeln, als Rind⸗ Schweine⸗, Kalb⸗ und Hammelfleiſch, 
Speck (geräuchert), Eßbutter und Eiern traten nur bei den letzten 
Beiden Preisunterſchiede zu Tage : In Unruhſtadt galt Eßbutter 
1 Kilogramm 2,22 M., 1 Schock Eier 2,95 M., dagegen in Woll⸗ 
ſtein: Eßbutter 1.65 M. per Kilogramm, 1 Schock Eier 2,45 M. 
Weizenmehl Nr. 1 koſtete in Unruhſtadt 32 Pf. per Kilogramm, 
Roggenmehl Nr. 1 27 Pf. Gerſten⸗Graupe und Grütze 50 Pf., 
uchweizengrütze 40 Pf., Hirſe 35 Pf., Reis (Java) 50 Pf., Kaffee 
2,60 M.; dagegen in Wollſtein: Weizenmehl Nr. 1 40 Pf., Roggen⸗ 
mehl Nr. 1 30 Pf., Graupe und Grütze ebenfalls 30 Pf. Buch⸗ 
weizengrütze 50 Pf., Hirſe und Reis 40 Pf., Kaffee 2,80 Mark. — 
In der edangeltichen Privat⸗Präparanden⸗Anſtalt zu Unruhſtedt 
findet die Aufnahmeprüfung am 3. April d. J. ſtatt. Die Anſtalt 
iſt zweiklaſſig. Den Unterricht ertheilen außer dem Anſtalts⸗Vor⸗ 
ſteher Rektor Klinkott der Präparandenlehrer cand. phil. Burk⸗ 
hardt und die Lehrer der Stadtſchule zu Unruhſtadt. Der Pen⸗ 
ſions⸗Preis beträgt (für Wohnung und volle Beköſtigung) monatlich 
21. Mark. Die Anſtalt gewährt den Zöglingen neben freiem Unter⸗ 
richt bei befriedigendem Fleiße und guter Führung außerordentliche 


8 verwenden kann, 


—————— —— —— — KETTE STREET EEE EEE TEE 


Die Madonna. 
Eine Künſtler⸗Novelle von Paul Block. 
0 (Nachdruck verboten.) 

Die Beſucher der Kunſtausſtellung waren zufrieden; das 
war doch wieder einmal ein Bild, über welches ſich ſprechen ließ! 

„Dieſe Seele, dieſer Ausdruck! ſeufzten die jungen 
Mädchen. 

„Ein rechter Troſt, daß in dieſer Zeit der Bacchantinnen 
und ſonſtiger unmoraliſcher Frauenzimmer ein frommes Gemüth 
noch einmal eine Madonna malt!“ ſagten die alten Damen. 

„Brillante Technik!“ lobten die Kritiker. 

„Mit der Technik gehts, das bringen andere Leute auch 
noch fertig!“ meinten die Künſtler; aber ſie ſetzten anerkennend 
hinzu: „Das Bild iſt gut — es liegt Etwas darin — 
Etwas, das nicht durch den Pinſel hineingekommen iſt!“ 

Nur wenige Menſchen gab es, die nichts zu dem vielbe⸗ 
ſprochenen Gemälde ſagten; aber es war ſeltſam, daß gerade 
dieje lange Zeit vor ihm ſtanden und, wenn fie endlich von 
dem Gedränge der Neugierigen nach einer anderen Richtung 
davongeſchoben wurden, dennoch nach einer halben Stunde, 
wie von einer unbezwinglichen Gewalt gezogen, wieder zu dem 
alten Platze zurückkehrten. Dieſer Platz war ganz gewiß nicht 
beſonders bequem; das Bild hing in einer der engſten Niſchen 
des großen Saales, allerdings in ziemlich günſtigem Lichte, 
aper ſonſt durch zwei rieſige hiſtoriſche Greuelthaten an feinen 
Seiten faſt ganz erdrückt. Und doch wendeten ſich alle Augen 
von der Metzelei links und den prunkenden Stoffen rechts 
balb nach dem kleinen, beſcheidenen Gemälde im braunen Holz⸗ 
rahmen, das im Katalog die Nummer 277 und die Bezeichnung 
„Die Madonna“ von Leo Leekens trug. Man wußte im erſten 
Augenblicke nicht recht, was an dem Bilde auffiel. 

Ein junges Weib in blauem, faltigen Gewand, die zar⸗ 
ten Hände zwangslos im Schooße gekreuzt und aus großen 
dunklen Augen mit einem Blick, der aus Unſchuld und 


E 


Hoheit gemiſcht ſcheint, in die Ferne ſchauend; von dem 
dunklen Hintergrund fällt durch eine Frnſterniſche, die nur 
zum Theil ganz oben am Rande ſichtbat wird, ein Sonnen⸗ 
ſtrahl auf die Geſtalt und umwebt das liebliche Haupt mit 
einem ſanften, goldigen Schein: das war Alles. Kein 
Chriſtuskind, keine Wolken mit Engelgeſtalten, keine Gloriole 
zeugten von der Bedeutung dieſer Erſcheinung, und doch, ohne 
daß man in den Katalog zu ſehen brauchte, war es Jedem 
ohne weiteres Nachdenken klar, daß ſo die erhabene und un⸗ 
ſchuldvolle Jungfrau ausſehen mußte, der die tiefſinnige und 
wunderbare Aufgabe zu Theil ward, die Erde mit dem Him⸗ 
mel zu vermählen. . 

„Es iſt ganz außerordentlich!“ ſagte Graf Menken, der 
alte liebenswürdige Protektor junger Talente. „In dem 
Maler dieſes Bildes ſteckt eine Genie, effektiv ein Genie, 
lieber Fare! Und dazu dieſer unbekannte Name: Lee⸗ 
kens! Leekens — das klingt ſo holländiſch — freilich, das 
Bild hat auch etwas von der großartigen Einfachheit der alten 
Niederländer!“ 8 f 

„Dennoch iſt Leo Leekens ein Deutſcher“, antwortete der 
Profeſſor. „Kein Jüngling mehr, ein Mann von 30 Jahren, 
der auch ſchon einige Male in die Oeffentlichkeit getreten iſt. 
Allerdings hat er trotz tüchtiger Leiſtungen erſt mit dieſem 
Bilde einen Erfolg errungen.“ 

„Na, ich bitte Sie, wenn das keinen Erfolg erringen 
ſoll! Weiß Gott, unſere Zeit iſt banauſiſch genug, aber zu⸗ 
weilen läßt ſie ſich doch aufrütteln. Sehen Sie nur dieſe 
wunderbaren Augen, dieſes Kinn, das ſich ſo weich und doch 
ſo plaſtiſch von dem ſchlanken Halſe abhebt; man könnte ja 
rein des Teufels werden, wenn das Geſicht nicht wieder ſo 
unendlich hoheitsvoll und fromm wäre. Es iſt gar nicht 
möglich, daß der Menſch ein Modell gehabt hat! Denn daß 
ein Weib mit ſolchem Antlitz in unſerer Zeit exiſtirt, auf un⸗ 
ſeren langweiligen N mit Hilfe von zollhohen Stöckel⸗ 


ſchuhen herumſtelzt und vielleicht gar einen ſolchen Thurm von 
Babel, wie er jetzt Mode iſt, auf dem himmliſchen Haar trägt, 
das iſt einfach undenkbar!“ 

„Sie irren, Herr Graf: dieſes Antlitz iſt nach dem Leben 
gemalt!“ 

„Aber dann iſt der Menſch ja beneidenswerth! Dann iſt 
er ja gottbegnadet! Dann iſt er ja ein Kröſus —“ 

„Leo Leekens iſt arm.“ 

„Natürlich! natürlich! Wir züchten ja den Genius 
durch Hunger groß! Aber, Gott ſei Dank, noch giebt es 
neben den Vielen, die helfen können, auch nochKeinige Wenige, 
die helfen wollen! Sagen Sie mir die Adreſſe dieſes 
Leekens, lieber Profeſſor — führen Sie mich zu ihm — das 
Bild muß in meine Galerie und wenn es mein halbes Ver⸗ 
mögen koſtet!“ 

Der alte Herr war ſo voll Eifer und Begeiſterung, daß 
er gar nicht bemerkte, wie traurig und düſter das Geſicht des 


Profeſſors wurde. 
5 „Nun, wo wohnt er? Ich will ihm auf die Beine 
elfen —* 

„Ihre Hilfe kommt zu ſpät, Herr Graf; Leo Leekens 
wohnt im Irrenhauſe.“ 

Der alte Kunſtliebhaber ließ die Lorgnette ſinken und 
wurde ganz blaß. 


„Na, hören Sie mal. Das iſt ja — oh — oh- dieſe 
Zeit, dieſe Zeit. Ein Menſch, der ſolch ein Bild malen kann, 
verrückt. Aber wie? Warum?“ 


„Eben dieſes herrliche, dieſes, ſein letztes Werk, hat ſeinen 
traurigen Zuſtand veranlaßt. Aber ich ſehe ihre Spannung 
und ich kenne ihr warmes, gütiges Herz ... Ich will Ihnen 
die Geſchichte dieſer Madonna erzählen. Es iſt noch ſtill in 
den Sälen; die meiſten unſerer kunſtfreundlichen Großſtädter 
ſind wohl noch bei der Toillette. Hier: ſetzen wir uns auf 
dieſen Divan, unter dem Banne dieſer unſchuldigen und hoheits⸗ 


Unterſtützungen von durchſchnittlich 90 M. pro Jahr und Schüler. 
Bender Vedürftige können böhere Beträge allen 2 
= Aus dem Kreiſe Birnbaum, 20. März. Wange g 
fall. Verlegung der Körungstermine. Eknrich⸗ 
tung einer neuen Eiche ng mend Von einem 
chrecklichen Unglücksfall wurde am Montag dieſer Woche die 
amilie des Brennereiverwalters Otto Buch in Rozbitek betroffen. 
„war an dem genannten Tage in der Brennerei thätig und mit 


der Reparatur eines Apparats beſchäftigt, als plötzlich ein mit 


edender Flüſſigkeit gefülltes Rohr explodirte und ſeinen Inhalt 
ber den 1155 des Anglücklichen ergoß, wodurch dieſer 95 zur 
Unkenntlichkeit entstellt mit den ſchwerſten Brandwunden bedeckt 
wurde. Die auf telegraphiſchem Wege herbeigerufenen Aerzte haben 
den ſchwer Verletzten zwar ſofort verbunden, doch iſt derſelbe, 
nachdem er bereits Nachts das Bewußtſein verloren hatte, gegen 
Morgen ſeinen Leiden erlegen. B., der verheirathet und Familien⸗ 
vater war, war allgemein beliebt und wird deshalb ſein Tod in 
ſeinem Bekanntenkreiſe ſehr bedauert. Heute fand unter großer 
Betheiligung auf dem evangeliſchen Friedhofe zu Orzeſchkowo ſeine 
Beerdigung ſtatt. — Die auf den 21. März ex. in Szrodke, Zirke 
und Neuzattum anberaumt geweſenen Termine zur Körung der 
Zuchtſtiere ſind der durch das eingetretene Hochwaſſer unpaſſirbar 
. Wege wegen aufgehoben und auf den 7. April cr. ver⸗ 
egt worden. — Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll mit 
Beginn des neuen Etatszjahres die zur Parochie Zirke gehörigen 
u Raduſch mit einem eigenen Geiſtlichen beſetzt werden. Bis⸗ 
er beſtand hier die Einrichtung, daß der Geiſtliche von Zirke den 
Gottesdienſt in Raduſch abhielt, zu welchem Zwecke er den 2 Meilen 
weiten Weg, oft unter den unſäglichſten Beſchwerden . 
mußte. Die Anſtellung des neuen Seelſorgers in der bereits neu 
ebildeten Parochie Raduſch iſt entſchieden eine bedeutende Er⸗ 
eichterung für den in Zirke alleinſtehenden Geiſtlichen und wird 
von den Betheiligten gewiß mit Freuden begrüßt werden. 
„Birnbaum, 20. März. [Das Waſſer der Warthe 
fällt immer noch ſehr unbedeutend. Die überſchwemmten Straßen⸗ 
theile ſind noch nicht frei. Der Pegel zeigte heute früh 4,55 Meter, 
das Waſſer war alſo 6 Zentimeter während der Nacht gefallen. 
O Gneſen, 19. März. [Der Verein für Geflügel⸗ 
zucht und Vogelſchutz zu Gneſen) hielt am 18. d. Mts. 
eine Generalverſammlung ab, mit welcher der Verein ſein erſtes 
Rechnungsjahr abſchloß. Dieſer Verein, gegründet Ausgang des 
Heben 1889, iſt unſeres Wiſſens der jüngſte der hier beſtehenden 
ereine, hinſichtlich ſeiner Mitgliederzahl aber wohl der ſtärkſte, 
denn er zählt gegenwärtig gegen 90 Mitglieder. In einer nicht 
weit zurückliegenden Sitzung wurden allein 15, in der letzten 
Generalverſammlung 10 neue Mitglieder aufgenommen, worunter, 
wie wir erfuhren, nicht wenig Großgrundbeſitzer aus der Umgegend. 
Dieſes raſche Aufblühen des Vereins iſt ein deutlicher Beweis da⸗ 
für, daß gerade unſere Gegend für die Zwecke des Vereins ein ge⸗ 
eigneter Boden iſt, beweiſt ſodann aber auch, daß ſich die Leitung 
des Vereins in den beſten Händen befindet. Der Vorſitzende iſt 
der Rektor der hieſigen evangeliſchen Schule, Herr Grotrian. Der⸗ 
ſelbe, durch mehrere literariſche, anerkannt vorzügliche Werke auf 
dem naturkundlichen Gebiete, durch ſeine ausgedehnten ornitholo⸗ 
giſchen Kenntniſſe und durch ſeine Fertigkeit, Vögel vollſtändig 
naturgetreu zu präpariren, bekannt, gilt hier allgemein als diejenige 
Kraft, welcher der genannte Verein feine Entwickelung hauptſächlich 
verdankt. Der Verein hat bis jetzt die Hebung der Geflügelzucht 
durch kleine Ausſtellungen und Verlooſungen im Rahmen des Ver⸗ 
eins, den Vogelſchutz durch Anlage von Futterplätzen während des 
Winters und durch Anbringung von Niſtkäſten in ſichtbarer Weiſe 
gefördert. Für das Ende des Jahres iſt eine Geflügelausitellung 
am hieſigen Orte geplant. Bei der Wichtigkeit einer ſolchen Aus⸗ 
ſtellung für alle Vogel⸗Züchter und Liebhaber, insbeſondere aber 
auch für die Hebung der Geflügelzucht auf dem Lande, iſt das Zu⸗ 
ſtandekommen dieſes Projektes nur aufs Lebhafteſte zu wünſchen. 
X. Uſch, 20. März. Vom Hochwaſſer. Böswillige 
Entfernung.] Das Waſſer der Netze iſt nunmehr um 4 Ztm. 
gefallen; der Pegel marfirt heute Abend 7 Uhr einen Waſſerſtand 
von 252 Mt. Der nach Byſchke führende Weg, viele Gärten und 
die niedrig liegenden Ackerſtücke ſind immer noch hoch mit Waſſer 
überfluthet, ebenſo ſind die Kellerräume der in unmittelbarer Nähe 
der Netze und Küddow liegenden Gebäude mit Waſſer gefüllt. 
Am 23. Februar d. J. hat ſich der Arbeiter Wilhelm Schwartz aus 


en 


Miroslaw Dom. von feinem Wohnorte heimlich entfernt und feine 


amilie in einer ſehr hilfsbedürftigen Lage zurückgelaſſen. Jeden⸗ 
15 treibt ſich Schwartz n umher. Er iſt 40 Jahre 
alt, mittelgroß, bager, hat dunkles Haar, dunklen Vollbart, und 
war mit dunklem Tuchüberzieher, grauer Zeughoſe, gelbbrauner 
Plüſchmütze und Stiefeln bekleidet. 
* Schneidemühl, 20. März. [Herberge zur Heimatb. 
e Diakoniſſen⸗ Station. Pro keſt.] Mit 
em 1. April er. wird in unſerem Orte eine Herberge zur Heimath 
r Bene ar hielt ao iſt bereits N 
demſel re afſäle eingerichtet werden, ſoda 
darin täglich 44 Perſonen Nachtherberge We enger Die Mittel 


erer er 


welche zu dieſer Einrichtung erforderlich find, ſollen dur 
freiwillige Beiträge aufe werden. An die Bürger ift 2 
von einem Komite, an deſſen Spitze die Herren erſter Bürger: 
meiſter Wolff und Superintendent Grützmacher ſtehen, ein Aufruf 
zur Zeichnung von Beiträgen ergangen. — Heute Abend ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Kriegerverein dem von hier nach Marien⸗ 
werder als Syndikus der weſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗ 
direktion verſetzten Amtsgerichtsraths Gördeler, welcher langjähriger 
Vorſitzender des Vereins geweſen, einen Patz. Nach dem 
erſtatteten Jahresbericht der hieſigen Diakoniſſenſtation hat dieſelbe 
im letzverfloſſenen Jahre eine Einnahme von 6057 M. und eine 
Ausgabe von 2673 M. gehabt, ſodaß ein Beſtand don 3389 M. 
verblieben iſt. Die bier angeſtellten Diakoniſſen haben bei 
77 Perſonen, 46 evangeliſcher, 20 katholiſcher und 11 juͤdiſcher 
Konfeſſion Krankenpflege geleiitet. Kranken eſuche wurden 696 
gemacht, Nachtwachen 332, Tagwachen 101 geleiſtet und 175 mal 
wurde n kh ausgeübt. — Gegen die am 15. d. Mts. Nie ſtatt⸗ 
gehabten kirchlichen Wahlen der katholiſchen Gemeinde iſt Proteſt 
erhoben worden. 


U Bromberg, 20. März. (Kircheneinweihung.) Heute b 


fand in dem benachbarten Schleuſenau die feierliche Einweihung 
der dort neuerbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. Nachdem ſich die 
eingeladenen Gäſte und kirchlichen Korporationen in dem Reſtau⸗ 
rationslokale „Schweizerhaus“ an der IV. Schleuſe in Schleuſenau 
verſammelt und zu einem Zuge geordnet hatten, bewegte ſich letzterer, 
vorauf ein Muſikchor, welches einen Choral blies, nach dem neu 
erbauten Gotteshauſe hin. Unmittelbar hinter der Muſik ſchritten 
die Geiſtlichen der Diözeſe Bromberg, die heiligen Geräthe für das 
neue Gotteshaus tragend. An der Kirchenthüre angelangt, über⸗ 
reichte Regierungsbaumeiſter Ullrich, der den Bau geleitet bat, den 
auf einem blaufeidenen Kiffen liegenden Kirchenſchlüſſel dem Ver⸗ 
treter der Regierung, Oberregierungsrath Reichenau, der ihn wie⸗ 
derum mit einigen Worten dem Generalſuperintendenten Dr. He⸗ 
ſekiel aus Poſen übergab und dieſer ihn dem Superintendenten 
Saran überreichte, ebenfalls mit einer paſſenden Anſprache, Im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes öffnete der⸗ 
ſelbe hiernach die Kirche und lud die Feſtgemeinde zum Eintritt 
in dieſelbe ein. Bei dem Eintritt ertönte von dem Orgelchor der 
Geſang des Feſtchors, welcher ſich vorher dort aufgeſtellt hatte: 
„Thut mir auf die ſchöne Pforte, führet mich in Zion ein!“ Nach 
beendetem Geſange und nachdem Generalſuperintendent Dr. Heſekiel 
und links und rechts Superintendent Saran und Prediger Scheel 
vor dem Altare in der Kirche . genommen hatten, hielt 
erſterer die Weiherede über Pſalm 23, V. 24. „Ich! 
im Haufe des Herrn immerdar.“ Dann folgte die Einſegnung der 
Kirche, der Geräthe, der Glocken u. ſ. w. und ein Weihegebet. Nach 
beendetem Gebete und Segensſoruch fang die Gemeinde das Lied: 
„O heil'ger Geiſt kehr bei uns ein,“ worauf Prediger Scheel, der 
Pfarrer der Gemeinde, vor den Altar trat und die liturgiſchen 
Gebete verlas. Der Feſtchor ſang dann noch eine Motette und die 
Gemeinde das alte Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“ 
Nun beſtieg Superintendent Saran die Kanzel und hielt über 
2. Buch Moſe 20, V. 24: „Denn an welchem Orte ich meines Na⸗ 
mens Gedächtniß ſtiften werde, da will ich zu dir lommen und dich 
ſegnen,“ die Predigt. Mit dem Amen und der Schlußliturgie hatte 
die Einweihungsfeier um 12 Uhr ihr Ende erreicht. Eine große 
Zahl Andächtiger aus den Ortſchaften der neuen Kirchengemeinde, 
wie auch viele Bromberger hatten ſich zu derſelben ene 
und wohnten derſelben vom Anfang bis zum Ende bei. Nach be⸗ 
endeter Feier vereinigte ſich ein Theil der Feſtgenoſſen in Leng⸗ 
ning's Hotel zu einem Feſtdiner, während ein anderer Theil der 
Feſtgäſte, namentlich der Feſtchor mit den Damen in Kleinert's 
eſtauration „Schweizerhaus“ in Schleuſenau zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittagsmahle zuſammenkamen. Die neue Kirche, nach einem 
Entwurfe des Geh. Regierungsbaumeiſters Reichert erbaut, bietet 
Raum für 500 Sitzplätze. Das Harmonium für die Kirche hat Herr 
Ecke⸗Poſen geliefert. 


O Thorn, 20. März. Mitdem Ankauf des Terrains 
des augelafttehen Stadtgrabens] vom Bromberger 
bis zum Kulmer Thore vom Fiskus hat die Stadt ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht. Bisher find auf den Kaufpreis von 187 064 Mark 
zwei Jahresraten von 37 412 M. bezahlt und 32 000 M. für Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen ausgegeben. Darauf wurden aber ſchon für 
den Verkauf von Grundſtücken ꝛc. 54000 M. vereinnahmt. Der 
Reſt . ſich durch die e von Schaubuden, Miethen 
für die Thürme der ehemaligen Stadtmauer 2c. reichlich. Bezüg⸗ 
lich der Verwendung des Grabenlandes ſteht bisher feſt, daß neben 
dem Landgericht Bauplätze für ein neues Amtsgericht, ein Knaben: 
ſchulgebäude und ein Spritzenhaus hergegeben werden ſollen, Das 
Stück vom „Katzenkopf“ bis zur Kulmer Straße ſoll zur Anlegung 
eines neuen Marktplatzes levent. mit einer Fleiſchhalle) reſervirt 
bleiben, während das Gebiet vor der Gasanſtalt zum Verlauf be⸗ 
ſtimmt iſt. Für dieſes ſoll der Bebauungsplan aber erſt dann auf⸗ 

eſtellt werden, wenn die Frage wegen Durchlegung der Wind⸗ 
13 nach dem Bromberger Thore zu endgiltig entſchieden iſt. 


„Ich werde bleiben | h 


Danzig, 


5 19. März. [Eine neue 
wird in dieſem Jahre auf der Wei 
irma Ick⸗Danzig beabſichtigt nämlich, die vier Dampfer, wel 


Dampferlinie 
ſel eingerichtet 2 Die 


rüher zwiſchen Danzig und Warſchau kurſirten, zwiſche 

und den Weichſelſtädten bis de in 2 — uu dae 
Am Graudenzer Fährplatz ſoll ein großer Waarenſchuppen nebſt 
Landungsbrücke für die Linie errichtet werden. Außerdem ſoll von 
Königsberg aus eine direkte Dampferlinie über die Weichſel, Brahe, 
Netze u. ſ. w. nach Berlin ins Leben gerufen werden. 

Danzig, 20. März. [Berufung ins Herrenhaus.) 
Auf die Präſentationswahl des Magiſtrats iſt Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Baum bach als Vertreter der Stadt Danzig vom 
Kaiſer zum lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauses berufen 


worden. 

Bartenſtein, 19. März. [Eines eröffigen Boll 
bartesl erfreut fich der Händler S. aus Trautenau bei Gellingen. 
Die Spitzen des Bartes reihen dem durchaus nicht kleinen Manne 
bis auf die Füße. Den ſchon vielfach mit grauen Haaren durch⸗ 


miſchten Bart trägt S. gewöhnlich in Zöpfen unter der Weſte ver⸗ 


19. März. [Selbftmord eines 
Am 15. d. Mts., Abends, verſuchte ein ungefähr 
17 Jahre alter Sekundaner der hieſigen Landwirthſchaftsſchule 
durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
wollte ſein ge treffen. Dem Umſtand aber, daß die Waffe beim 
Abfeuern ſi ein klein wenig verdreht haben muß, verdankte er es, 
daß die Kugel ihr Ziel verfehlte und an einer Rippe abprallte. 
Das Motiv zu dieſer That ſoll unglückliche Liebe ſein. Der junge 
aun hatte ſich in die 14jährige Tochter eines Gerichtsſekretärs 
ride die öhere Töchterſchule beſucht, verliebt. Als er von den 
Eltern des Mädchens energifch zurecht gewieſen worden war, trug 
er ſich mit dem Selbſtmordgedanken herum. Hoffentlich wird ihn 
das Krankenlager klüger machen. 
Aus Maſuren, 19. März. [Anſiedelung ſächſiſcher 
Ba milie n.] In mehreren Ortſchaften Maſurens haben ſich in 
KB er Beit 5 Familien angeſiedelt. Zumeiſt ſind es Beſitzer, 
bie ihre wenigen ? torgen in Sachſen theuer verkauft haben, um 
7 155 2 Grundſtücke mitunter nur einen ſehr geringen Werth 
ae n den Beſitz von großen Wirthſchaften zu gelangen. So 
ndet man er ee) in den an der Grenze gelegenen Ortſchaften, 
Eh 1 vbeitöträfte vorhanden find, viele ſolche Familien. 
1 ur 1 00 5 ig betriebene Land⸗ und Gartenwirthſchaft find früher 
11 5 e ommene Beſitzungen zu wahren Muſterwirthſchaften er⸗ 
hoben, die recht bedeutende Erträge liefern. Auch die maſuriſche 
Bevölkerung ahmt die Wirthſchaftsweiſe der Anſiedler mehr und 


mehr nach. 
[Der Waſſerſtand 


rden abow 
arggrabowa, 
Schüler 85 


’ 


g 8 War h Aalen 20. März. Y 
er Warthel ſcheint geſtern endlich mit 41 Ö 
Stand erreicht zu haben. Heute ſteht das Wager auf l eier 
Wenn damit auch noch nicht gejagt werden ſoll, daß von heute ab 
ein merkbares Fallen zu erwarten iſt, jo kann immerhin die erfren- 
liche Thatſache feſtgeſtellt worden, daß das Waſſer nicht geſtiegen 
iſt. — An dem Rundungswall und dem Hauptwall iſt vor mehreren 
Tagen der Wachtdienſt in Thätigkeit getreten. Die Wächter (je 2) 
haben die Strecken in jeder halben Stunde abzuſchreiten und ſofort 
alle irgendwie erheblichen Veränderungen an den Wällen weiter 
zu melden. In unſerer ganzen Gegend iſt für die Wälle zur Zeit 
keine Gefahr vorhanden, nur an einer Stelle bei Limmritz wird 
es erhöhter Aufmerkſamkeit bedürfen, um Gefahren rechtzeitig ab⸗ 
zuwenden. (Neum. Ztg.) 
* Sprottau, 20. März. (Zur Bürgermeiſter⸗An⸗ 
Fee di Die „gegen den hieſigen Bürgermeiſter Weſchke 
N 
auf 


chwebende Disziplinar⸗Unkerſuchung iſt in in ei 
{um getreten, als nun Geung as Ge ebniſſe 8 > 120 Ze 


e 
ſuchung das Hauptverfahren eröffnet worden iſt und ompr * 
warten ſteht daß die leidige Angelegenheit in nicht allzu ferner Zeit 
ihre Erledigung finden wird. 

* Freyſtadt, 19. März. (Urnenfunde.] Die Gegend 
unſeres Kreiſes von der ſogenannten Schwedenſchanze bei Zöllin 
über Nettſchütz, Leſſendorf nach der Oder zu iſt bekanntlich rei 
an prähiſtoriſchen Grabſtätten. In der vorigen Woche iſt wieder 
eine ſolche bloßgelegt worden. Dieſelbe befindet ſich kaum 1 bis 
2 Fuß unter der Ackerkrume. Die verſchiedenen Beſitzer der Acker⸗ 
parzellen ih bereitwilligſt jetzt vor der Bodenbeſtellung die 
Herausnahme der Gefäße. 1 5 

* Gramſchütz, 18. März. [Eigenthümli Vor: 
gang.] Vor einigen Tagen ftarb hier der frühere Schafmeiſter 
jetzige Heilſchäfer Jofeph Trieb im 84. Lebensjahre; derſelbe wurde 
in Gramſchütz und Umgegend oft in meilenweiter Entfernung als 
Thierarzt konſultirt und legte auch ein namhaftes Geſchick in der 
Behandlung von Bein und Armbrüchen bei Menſchen an den 
Tag, ſodaß er auch in dieſer Beziehung nicht allein von armen 
Leuten, ſondern auch von beſſeren Ständen aufgeſucht wurde. 
Trieb befand ſich in leiblichen Verhältniſſen und feine Kinder 
wünſchten daher ein, recht feierliches, kirchliches Begräbniß 
Pfarrer Artelt aber ſchlug den darauf bezüglichen Antrag, ein 


er 
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vollen Augen, — nicht wahr, ſo ſagten Sie, Herr Graf? Und 
nun vernehmen Sie denn, warum der arme Leekens wahnſinnig 
geworden iſt. 


— — — — — — 


r ein exzentriſcher Menſch. Er 
erhältniſſen herausgearbeitet und 
lles, was er an Wiſſen und Können beſaß, ſelbſt und aus 


allein erworben; deßhalb hatte ſich in ihm, wie i 
Kate ein fi daddeln n ee Len 
eſtgeſetzt — ein Glaube, dem etwas Rührendes, i 
ar: 2555 Erhabenes anhaftete. 9 zuweilen aber 

Er bewohnte eine Manſarde draußen vor dem Thor, die 
er wegen des guten Lichtes gemiethet hatte und durch deren 
hohes Fenſter eiſiger Nordwind blies. Das Haus beſtand 
nur aus Holz, weil es auf dem Feſtungsrayon errichtet war, 
und die Bretter, die im Sommer von der glühenden Sonne 
ausgetrocknet wurden, athmeten im Winter eine zitternde 
Kälte aus. Ä 

Immer war er fröhlich und gut gelaunt; die Phantaſie 
ſchuf ihm ſein kärgliches Mahl zu Nektar und Ambroſig, ar 
um den Erwerb kümmerte er ſich wenig. Niemals arbeitete er 
nach einem gewiſſen Auftrag und er hätte ſicherlich verhungern 
müſſen — vielleicht ohne darauf zu achten — wenn nicht zu⸗ 
weilen irgend eines ſeiner Bilder durch einen Freund verkauft 
worden wäre. Bei einem ſolchen Ereigniß war es ein faſt 
luſtiger Anblick zu ſehen, wie unangenehm er durch eine Be⸗ 
zahlung berührt wurde; er ſträubte ſich dagegen, das Geld 
zu nehmen, und es gab kein anderes Mittel, ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu ermöglichen, 
der Miethe und der ſonſtigen Ausgaben übernahm. 

In der letzten Zeit war ich es, dem dieſe Aufgabe zu 


Leo Leekens war von jeher ein 
2 5 ſich aus ärmlichen 8 
ſi 


Theil wurde, und wenn ich auch ſchon früher den ſeltenen 


als daß ein Freund die Regulirung 


Menſchen aufrichtig gern gehabt hatte, damals trat ich ihm 
ſo nahe wie wohl kein Anderer. Malie 
Leo Leekens trug ſich zu dieſer Zeit mit dem Gedanken 
an ein Bild, in das er ſeine ganze Seele legen wollte. 
„Alles was ich beſitze, Freund“, jagte er. „Herz, Ver⸗ 
ſtand, Empfindung, Glauben, Wiſſen — kurz, wie ich ſagte: 
Alles, was ich beſitze. Es ſoll die Madonna werden — aber 
nicht die Madonna mit dem Chriſtuskind, wie ſie gewöhnlich 
gemalt wird. Weißt Du, wenn man ſie in dieſer Weiſe malt, 
ſo muß natürlich der göttliche Knabe die irdiſche Mutter über⸗ 
ſtrahlen; das aber gerade erſcheint mir nicht richtig. Ein Kind 
mag ein Gott ſein gegenüber der ganzen Welt — es muß 
immer ein Kind bleiben gegenüber ſeiner Mutter. Eine Mutter, 
und wäre ſie das niedrigſte, ärmſte Weib, hat es immer viel 
näher zur Göttlichkeit, als ein Kind. Deshalb will ich kein 
Kind auf meinem Bilde. Auch Engel ſollen nicht dabei ſein. 
Was ſind Engel? Engel ſind die guten, lieben und großen 
Gedanken, die in der ganzen Welt herumflattern und mächtige, 
aber auch ganz beſcheidene Dinge vollbringen. Deshalb will 
ich meine Madonna ſo malen, als wenn ſie die herrlichſten 
dieſer Gedankenengel vor Augen ſähe — aber nur ſie allein 
und kein Anderer mehr, denn ſonſt müßten fie körperlich dar⸗ 
geſtellt werden, und Jungen mit Flügeln am Rücken ſind 
weder natürlich noch ſchön. Und auf Wolken ſoll ſie auch 
nicht figen, ſondern auf unſerer irdiſchen Welt: aber jo, als 
ob ſie über alles Menſchenleid hinüber gerade in den Himmel 
hineinſchaue — Du verſtehſt mich ſchon: in irdiſcher Schön⸗ 
lud aber von der Ahnung himmliſcher Erhabenheit umſtrahlt. 
nd als Gloriole nehme ich die einzige echte goldene, die es 
giebt, die liebe Frau Sonne. O, ich weiß, wie es wird — 
i ſe a vor mir figen, Kamerad und wenn 
in Wahrheit gefu m; 
raſch genug auf die 8 755 ah el habe, will ich ſie ſchon 


ſer in unſeren Tagen irgend ein Weib 


e 
Ohe daran aus, daß 
A inden würde, welches 
27 a entſpräche; aber er lachte nur und 1 
rohgemuth: 

„Keine Sorge, Freund — ich weiß, daß i eine 
Madonna finde.“ h we a 

Und nun trieb er ſich tagelang in den Straßen der Stadt 
an Vergnügungsorten, kurz überall, wo er Menſchen ſehen 
konnte, umher. 

Leekens kümmerte ſich indeß ſehr wenig un die erſt 
Geſichter der Menſchen und ſuchte weiter nach fine 
unermüdlich, immer hoff nungsfreudig. 

Und an einem Auguſtabend ſtürmte er in mei Ateli 
und rief, ohne ſich nur Zeit zu laſſen, 3 
Kopf zu nehmen den Kalabreſer vom 

„Freund — ich bin ein Glücks Ber 
oben ER menſch — ich habe fte 

„Wen denn?“ fragte ich erſt ; ; 
Vorhaben bereits vergeſſen. ſtaunt, denn ich e 

Er ſah mich gutmüthig beleidigt an. 

„Nun, bei den Göttern i 
Mabonnal“ wen anders als meine 

Ich ue he u auf. 

Er aber, ohne mir Zeit zu laſſen, noch eine Frage zu 
thun, drückte mir den Hut auf den Kopf 5 zog BEN 

„Komm nur“ ſagte er, „Du ſollſt ſelbſt ſehen.“ 
Erſt auf der Straße begann er mir Näheres zu erzählen — 
in ſeiner abgebrochenen Art, aber doch ſo von freudiger Erre⸗ 
gung durchzittert, daß ich es ihm anmerkte, das Mädchen, von 
dem er ſprach, müſſe einen ganz außerordentlichen Eindruck auf 


ihn gemacht haben. 
15 Jortſetzung folgt.) 


Ich ſprach meine beſcheidenen 


— 
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redigt zu halten, rundweg ab, wahrſcheinlich weil Trieb, 
. — — war (obwohl ſelbſt frommer Katholik), 
ſeine Tochter der proteſtantiſchen nich zugeführt bat. Die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung von Gramſchütz die unter einer Geſammtheit 
von 1500 Seelen beinahe 1400 für ſich zäblt, fühlte ſich peinlich 
berührt durch das Verhalten des Pfarrers, das übrigens durchaus 
den Vorſchriften ſeiner Kirche entſorechen dürfte. Das zahlreiche 
Publikum, welches der Beerdigung beiwohnte, mied daher zum 
großen Theil den hier obſervanzmäßig abgehaltenen Opfergang. 
* Saabor, 19. Marz. [Ertrunken.] Oberhalb der Saabor- 
Fähre mußte vorgeſtern ein Schleppdampfer bei einer Biegung der 
Oder wegen zu ſtarker Strömung drei Schleppkähne abſetzen. Ein 


etwas abſchwächen wird, lange nicht durch die Verladung befriedigt 
wird und wird dieſer Zuſtand anſcheinend anhalten, da nach Fallen 
des Hochwaſſers ſehr bald die Waſſerverladungen in roßem Maß⸗ 
ſtabe beginnen werden. Ob daher die Groſſiſten mit ihren Preiſen 
heruntergehen werden, erſcheint zweifelhaft; jedenfalls würde auch 
bier eine Preisherabſetzung von minimalem Umfange ſein. — In 
der Coaksfabrikation iſt die Nachfrage die vorherige ge⸗ 
blieben, Preiſe behaupten ſich. (Bresl. „Morg.⸗Ztg.“). 


Marktberichte. 
Breslau, 21. März, 9/, Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 


S Hi begab ſich dabei mit ſeinem Knecht in einem Handkahn, Stimmung im Allgemeinen lustlos 
welcher jedoch in Strudel geriet) und ai e er Wet en bei mäßigem Angebot ruhig, per 100 Kilogr. weißer 
der Knecht konnte ſich ten, während der Schiffer vor den Augen 8.60 —19.50—20,10 U. gelber 18,50--19.40-.20,00 M. — Roggen 


ſeiner Familie in den Wellen ſeinen Tod fand. 


Aus den * eee 

erkehr nach Sylt. Im Beiſein von Regierungs⸗ un 

Se deen fand am 10 d. Mts. die landespolizeiliche Be⸗ 
ſichtigung der Bahnſtrecke Tondern⸗Hoyerſchleuſe ſtatt. In zwei 
im Anſchluß daran abgehaltenen Terminen in Tondern und Hoyer 


nur feine und trockene Qualitäten verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilo netto 16,20 —17,20— 17,80 Mark. — Gerſte in ſehr He 
Haltung, ver 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10 M 
weiße 15,40 16,00 Mark. afer in feſter Stimmung, per 
100 Kilogramm 13,80 —14,20— 15,00 M., feinſter über Nottz 
bezahlt. — Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 13,80 
bis 14,00 bis 14,50 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per 


es d i reite Bethätigung der Gemeinden Hoyer 100 Kilogramm 14.50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria 
2 Peſterland 1 e der Nordſeebäder a/ Sylt die 17.00 bis 18,00—19.00 M — Bohnen ohne Zufuhr, per 
Grunderwerbskoſten für die neue Strecke aufzubringen bezw. ſicher⸗ 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 


mehr angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. 
Oelſaaten ohne Angebot. Schlaglein ſehr feſt. — 
Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 
23.50 Mark — Winterraps per 100 Kilogramm 22,80 
bis 23,80 bis 25,30 Mark. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 21,80 bis 22,80 bis 24,30 M. — Hanfſamen ohne 
Angebot, per 100 Kilogr 19,00 bis 21,00 bis 23.00 M. Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00 —12.25 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. 3 Leinkuchen ſehr 


uſtellen und ſomit die letzte Schwierigkeit für den Bau der ge⸗ 
ie Strecke zu bejeitigen. Nicht allein, daß von der Gemeinde 
Hoyer 30 500. M., don der Gemeinde Weſterland und der Direktion 
der Nordſeebäder a/ Sylt je 35000 M. gezeichnet wurden, ſondern 
es verpflichteten ſich die beiden Letztgenannten außerdem für etwaige 
Mehrkoſten des Grunderwerbs zu gleichen Theilen aufzukommen. 
Nach dieſer günſtigen Fortentwickelung der Angelegenheit ſoll nun⸗ 
mehr mit den Arbeiten zum Bahnbau ſogleich begonnen, und die⸗ 
gr jo gefördert werden, daß die Eröffnung der Bahnſtrecke 
ondern⸗Hoyerſchleuſe, wenn nicht zum Beginn der Saiſon, ſo 
doch zum Juli d. J. mit „ en BERN, 1 775 
3 di lreichen, theils mit großer Kinderſchaar un fi 
Seat arkädenden Hundstagsferten⸗Gäſte werden es mit Freuden feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche bis 15,50 Mart, 
begrüßen, wenn fie theils von Hamburg, theils von noch weiter fremde 1300—14.00 Mark. — Balmternfuchen behauptet. 
ber im direkten Wagen nach Hoyerſchleuſe befördert werden können, per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. Kleeſaamen 
wo ihnen ein zu errichtendes bequemes Empfangsgebäude bis zum ſchwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 
Abgange des ſie in 1 Stunden nach Munkmarſch, dem Hafen⸗ 45—57 Mark. weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 bis 
platz Sylts, führenden Schiffes angenehmen Aufenthalt bieten 50—60—70 Mark, hochfein über Notiz. wediſcher 
wird. Durch eine jo erhebliche Erleichterung des Verkehrs nach[Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
der Inſel, von deren Landungsplatz uns die nach großſtädtiſchem Mark. — Tannen ⸗Kleegaamen ziemlich feſt, per 50 
Muſter eingerichtete Sylter Dampfſpurbahn in kaum „ Stunde Kilogramm 35.4042 —48 M. — Thymothee ſchwach, per 
dem Ziel unſerer Wünſche, dem Nordſeebade Weſterland, zuführt, 50 Kilogr. 1820.25 Mark. — Mehl in feſter Stimmung per 100 
iſt ein bedeutender Zuwachs der Badegäſte von ſelbſt bedingt und Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,75—29,25 Mark 
bedeutet daher naturgemäß die Fertigſtellung dieſes letzten Binde⸗ n 27,75—28,25 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ver 
liedes der direkten Beförderung auch den letzten Schritt Be 100 Kilogramm 10,60—11,20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
Nac dee für das ohnehin vielfach bevorzugte Nordſeebad Weſter⸗ 9,80 — 10,20 Mark. 


and. f 
Bromberger Seehandlunge⸗ Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 20. März 1891. 


Handel und Berkehr. 
Vom oberſchleſiſchen Montanmarkt. Die Preisherab⸗ 


ſetzung für Walzeiſen hat denn doch wenigſtens den Zweck gehabt, \ Weizen -Fabrifate 

daß ſich die Nachfrage etwas belebter geſtaltet, wenigſtens hört Gries Nr. 1 18 | 40 Mehl 00 gelb Band 14 60 
man, daß in vorliegender Berichtswoche die Spezifikationen auff do. 2 17 40 do. 0 (Griesmehl) 11 — 
den Walzwerken etwas beſſer eingegangen ſein ſollen, jo daß die | Kaiſerauszugmehl. 18 80 J Futtermehl. 6 5 60 
Walzenſtrecken reger beſchäftigt erſcheinen. Eine Beſſerung in der Mehl 000 * 17 80 || Kleie. 5 | 20 
Beſchäftigungslage a. aber auch dringend zu wünſchen, denn] do. 00 weiß Band 115 — I | 
ſchon erlahmte der Verkehr auf den Walzwerken recht bedenklich Roggen rikate: 

und die Beſtände ſchwollen ganz erheblich an; namentlich iſt Han⸗ Mehl o Was gg de inn 
delseiſen in großen Mengen vorbanden. In wie weit die Walz: do. /ñͥ 13 [Schrot 9 80 
werke bei dem 1 e und den hohen Produktionstoſtenſ do. 1. 2 12 40 Kleie. 8 5 20 
Rendement finden, wird die Erfahrung lehren; immerhin muß die] do. II 817 

Herſtellung noch ut genügendem Kessel Hape ſein, Beit 5 

im gegentheiligen Falle, anſtatt zur Preisermäßigung, zur Betriebs⸗ 

einſchräntung gegriffen hätte. Die Blechwerke, namentlich die WER RR 2 en . 5 
Feinbleche produzirenden, Find noch immer unzulänglich beſchäftigt“ do. 3 RS BAR 
und wenn auch die kleine Preiserhöhung den Betriebsverluſt in 505 225 aa ir 5 
etwas ausglich, ſo lehrt doch das Vorgehen, z. B. der Bismarck⸗ 10 * — 5 | 40 
bütte, daß dieſe Werke noch immer lieber zu anderen Sabrikatinde |, do. = 6. b 16 Pc 
zweigen greifen, die eher Gewinn abwerfen, als die Herſtellung 10. grobe 5 4 le 
von Blechen. Grobbleche ſind beſſer gefragt als Feinbleche, denen Die Notiri vo 50 kg per Cafe ab bier, exkluſive 


die weſtlichen Werke weiter eine empfindliche Konkurrenz bereiten. 
— Auf den Hochofen⸗Werken hat ſich die alte Beſchäfti⸗ 
gungslage erhalten; 1 drohte auch dieſen bei andauernder 
ungünſtiger Situation der 


Börfen- elegramme. 


die anſcheinende Beſſerung darin vorhalten, wird auch die Roheiſen⸗ . März. luß⸗Courſe. ot.» 20 
produktion in lebhaftere Bahnen einlenken. Der Walzwerk⸗Ver⸗ en 6 u; 211 — 213 75 
band hat ſogar die Produktion des dritten Hochofens auf Donners⸗ D. Mai-Kunt . 209 50 210 25 
marckhütte, welche außerhalb der Konvention ſtand, in dieſe mit Roggen pr. Apri-Mat. 181 75 182 50 


do. ai⸗Jun i. . . 179 25 180 — 
Spiritus 15 5 amtlichen Notirungen.) . 20. 
do. 70er lofo . . 1 2051 


oberſchleſiſchen Roheiſens abgeſchloſſen — mit alleiniger Ausnahme 2 1 50 

des nach Rußland zu exportirenden nicht gerade erheblichen Quan⸗ do. 70er April⸗Mai 1 — 51 30 

tums —; für andere Gebiete iſt der Abſatz andauernd ſchwach ge⸗ do. 70er Juni⸗Juli 51 10 51 50 

blieben. — Dem Schienen markte hat die letzte Breslauer do. 70er Sul ut. . 51 40 51 70 

Submiſſion eine kleine Preisaufbeſſerung gebracht. Die ienen⸗ do. 70er uauft-@ebibr. 1 0 

ſtrecken erſcheinen ſonach, da auch noch ältere Aufträge vorliegen, do. 50er loko 70 90 71 20 

genügend beſchäftigt, br iſt dies von der anderen Stahlproduktion 

zu ſagen, da dieſer noch immer Aufträge fehlen. Auf Baildonhütte Ns 20. Nat, „ 20. 
und | Konſolidirte 4 Anl. 105 39 51 Poln. 58 Pfandbr. 74 75 74 60 


Poln. Liquid.⸗Pfobr 72 60, 72 30 
Ungar. 4, Goldrente 93 10) 92 90 
Ungar. 55 Papierr. 89 40 89 25 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8176 101175 75 
Deit. fr. Staatsb. 8 109 25 (8 10 
Lombarden J 54 50 54 50 
Neue Reichsanleihe 86 10 86 — 
Ruff. Banknoten 241 25/240 75 Jondsſtimmung 

Ruff 410 Bdkrpfdbr104 101104 10 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 60 91 25 n Kohlen 168 901167 50 
a 


Bekanntlich ift die Anregung zur Gründung des Krankenhauſes 
„Friedrichshain“ vom Prof. Virchow ansgepangen. — Ein fideler 
Selbitmörder, der unter Abſingung des alten ſchönen Liedes 
„Freut Euch des Lebens“ feinem Daſein durch einen Sprung ins 

aſſer ein Ende zu machen verſuchte, wurde in einer der letzten 
Nächte durch einen Fabrikwächter gerettet. Gegen 12 Uhr gewahrte 
ein in der Gummiwaarenfabrik am Maybach-Ufer angeſtellter 
Fabrikwächter einen jungen Mann, der laut geſtikulirend die Ufer⸗ 
ſtraße hinab wenderte. Auf der Kottbuſerbrücke ſchwang ſich der 
Wanderer auf das Brückengeländer und ſtimmte das oben erwähnte 
Lied an, worauf er in den 
Bad muß aber die Lebensgeiſter des Selbſtmörders wieder auf⸗ 
gefriſcht haben, denn er ſchrie jämmerlich um Hilfe. Der Fabrik⸗ 
wächter verſuchte es nun, den mit den Wellen Kämpfenden durch 
Zuwerfen eines Strickes a angeln; als dies aber nicht gelang. 
ſprang der Wächter ins Waſſer und ſchaffte ſo den ſeltſamen Mann 
ans Land. Auf der nächſten Sanitätswache wurde dem Selbſt⸗ 
mordkandidaten, dem Kommis St., die nöthige Hilfe zu Theil. Wie 


„St. angiebt, hat er im „Rauſch“ den Sprung ins Waſſer riskirt. 


+ Die Anklageſache gegen die Skublinska, jene Megäre, 
welche in Warſchau in Gemeinſchaft mit einigen anderen 
Weibern die „Engelmacherei“ im großen Maßſtab betrieben hat. 
kommt in Folge der Appellation ſowohl der Staatsanwaltſchaft als 
auch des Vertheidigers der Angeklagten am 23. d. M. in zweiter 
Inſtanz bei der dortigen Gerichtskammer zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung, welche vorausſichtlich zwei Tage dauern wird. 


Das Feſt des Haarſchneidens. Welch eine zeitraubende 
Prozedur das Haarſchneiden in Siam iſt, geht aus dem Pro⸗ 
gramm hervor, das dem „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ zufolge bei der Ze⸗ 
remonie beobachtet wurde, bei der der etwa dreizehnjährige Kron⸗ 
el! dieſes glücklichen Landes ſeine Haare laſſen mußte. Die 
ganze Feierlichkeit umfaßte ſechs Tage, und zwar fand am 19. Ja⸗ 
nuar des Morgens das Anzünden der heiligen Wachskerzen, des 
Nachmittags große Prozeſſion, am 20. und 21. Januar des Nach⸗ 
215 5 große Prozeſſionen ſtat.. Am 22. Januar des Morgens 
endlich das Abſchneiden des Haares. Des Nachmittags wieder große 


Prozeſſion, am 23. 9 feierlicher Gottesdienſt und ſchließlich 
am 25. Januar des Morgens — die Haarlocken werden dem Fluſſe 
übergeben. 

Briefkaſten. 


Ein alter Bürger. Wir werden die altera pars gern zu 
Worte kommen laſſen, wenn fie aus der Anonymität heraustreten 
will. Anonyme Einſendungen nehmen wir grundſätzlich nicht auf. 
ER BEAMER. — —— — — — U —— ¶bö— 


Oswald Nier, der Beſitzer der Weinhandlung und Wein⸗ 
ſtuben „Aux Caves de france“, welcher ſeit 15 Jahren den 
„Kampf gegen Weinfabrikation“ aufgenommen, hat ſoeben einen 
ſchönen Triumph ſeiner unermüdlichen Ausdauer zu verzeichnen, 
indem die Deputirten⸗Kammer von Frankreich in ihrer geſtrigen 
Sitzung folgendes Geſetz angenommen hat: „Jeder gegypſte Wein, 
auch unter 2 gr. pro Liter, darf von den Weinbergsbeſitzern und 
Wiederverfäufern nur unter der Bedingung verkauft werden, daß 
die Fäſſer, Flaſchen, Gläſer 2c., welche gegypſte Weine enthalten 
recht deutlich mit dem Vermerk: „gegypſte Weine“ verſehen find. 
Jedermann, dem es darum zu thun iſt, nur reinen unverfälſchten 
Wein zu trinken, wird nicht umhin können, ſeinen Bedarf bei 
Oswald Nier zu decken. Die Weine deſſelben ſind abſolut reine 
franzöſiſche Natur⸗Weine, enthalten keinerlei Beimiſchungen, wie 
Gyps ꝛc. und find daher der Geſundheit am Zuträglichſten. 


N Die len N 9 beſeitigen 
gräne und jeden, ſelbſt den igſten Kopfſchmerz augen⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen!). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. BR f 7 


Das Pädagogium Katscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten 
Klassen (kein Massenunterricht) u. Speeialkursen für 
obere Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Aufnahme jederzeit, für das Einj.-Examen 
beginnen neue Kurse am 6. April. 


Katscher 0.-8. Dr. Julius Krohn. 


In Halle a. S. iſt am 22. d. Mts. das unmittelbar am 
Zentralbahnhof, — Riebeckplatz — neuerbaute, mit großem Komfort 
ausgeſtattete Hotel du Nord (J. Ranges) eröffnet. Die Leitung 
deſſelben iſt dem als Traiteur bereits im Kurfürſtenkeller⸗Berlin, 
wie auch im Kryſtallpalaſt Leipzig erprobten Herrn Fr. Bettin 


übertragen und hat es ſelbiger auf das Geſchickteſte und unter aus⸗ 


giebigſter Verwendung der Vortheile der vorhandenen Warmwaſſer⸗ 
heizung, ſowie der elektriſchen Beleuchtung (welch letztere ſogar auf 
die umfangreichen Stallungen als zedehnt iſt) verſtanden, die 
Fremdenzimmer vornehm und behaglich herzurichten. 

Das Hötel du Nord enthält außerdem noch im Hoch⸗ 
parterre ein äußerſt fein und geſchmackvoll hergerichtetes beſſeres 
Reſtaurant mit Gartenaufenthalt für den Sommer. 


Er ³¹¹A h d h d A TT TEE E ER 


Zur Benuenlichteit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. Iohne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


Exin 2 5 Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt * 0 0. Henke. 

Gneſen E - Chraplewski, Bureau-Vorſteher. 
Inowrazlaw , x Gustav Adolph Schleh. 


Jarotſchin „ 8 J. Oschinsky, Hotelier. 


ſich mehrfach zu dem jetzt giltigen Preiſe gedeckt haben, da eine | Mainzdudwighfdto 120 60120 30 0: . 

Preiserhöhung für Halzzint vermuthet wird. Dieſe iſt auch zu Narlenb. Mela dio 69 50 68 — | Dur⸗Bodenb Eiſb A288 50 253 60 fdr ee x 0 3 

wünſchen, da deſſen Preis zu demjenigen des Rohzinkes noch nicht Naeh Rente 94 75 94 50 1 „ „108 — 102 so Liſſa „ „ P. Andersch. 

im richtigen Verhältniß ſteht. Die Herſtellung von Rohzink wird | Ruſſagkonſnl 1880 99 —| 99 — I Gatizier „ „ 9 — 93 90 Mogilno x ni W. W. Wolski. 

weiter flott betrieben aben jich die Galmei⸗ und Blende Zus dto. zw. Orient. Anl. 76 75 76 50 Schweizer Ctr., „175 40175 50 | Obornik KR. Grabsch, Hötelier. 

uhren auf bisheriger Höhe erhalten; auch die Verladungen in | Rum. 4° 87 2/87 21 Berl. Oſtrowo x t M. Dütschke, Vertr. von G. Ad. Schleh. 


8 751157 60 
Deutſche B. Akt. 164 — 163 90 
A — Diskont. Kommand.209 75209 — 
152 751152 50 Königs⸗ u. Laurah. 125 901126 60 
268 75269 — Bochumer Gußſtahl 130 751132 — 
Dortm St, Pr. L. A. 73 — 72 25 Flötber Maſchinen —— — — 
Inowrzl. Steinſalz 39 — 3/751 Ruſſ. B. f. ausw H. 87 — | 86 80 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 40, Kredit 176 —, Diskonto 
Kommandit 209 75. 


m. 4% Anl. 
Türk. 1/tonſ. Anl. 19 10 19 10 
Poſ. Spritſabr. B 
Gruſon Werke 


Pouſſière into N 
iſchen Zinkwerke in Szakowa ꝛc. denſelben zu 

gedrüdten Preiſen nach dem Inlande, bie 9 

trüben noch geringer zu jein. — 


Bermifdtes. 
+ Aus der Reichs hauptſtadt. Virchowſtraße. Die 
Straße 32 Abtheilung XIII. 1 des Bebauungsplans an der Hinter⸗ 
front des ſtädtiſchen Krankenhauſes Iriedt shain“ ſoll mit Ge⸗ 


die Lage des Kohlengeſchäftes noch derart, daß die Nachfrage, trotz⸗ 
2 = 17 nehmigung des Kaiſers fortan den Namen „Virchowſtraße“ führen. — 


ußerbetriebſetzung von Zuckerfabriken ꝛc. 


Pleſchen 5 5 H. Hochmuth. 


Rogaſen ” 0 Isidor Veilchenfeld. 

Schmiegel 9 0 H. Hentschel. 

Tremeſſen „ 5 Friedmann, Sprit-Fabrit. 
Wongrowit „ „ 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 


Wreſchen 5 7 J. Jadesohn. 

Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 
jeder Art. 

Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel). 


andwehrkanal hinabſprang. Das eiſige 


Amtliche Anzeigen. Wess 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dembſen Band J. Blatt Nr. 
18, auf den Namen des Wirthes 
Martin Waliszka und ſeiner 
Ehefrau Barbara geb. Walter 
eingetragene und in dem Dorfe 
Dembſen, Kreis Poſen = Weit, 
belegene Grundſtück 
am 7. April 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtgerichts⸗Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 202,74 
M. Reinertag und einer Fläche 
von 18,3155 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 120 Mark Nutzungs⸗ 
Be zur Gebäudeſteuer derans 


Boien, den 10. Februar 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Neukramzig, Band 4, Blatt 
165 auf den Namen des Häus⸗ 
lers Joſeph Piweeki eingetra⸗ 
gene, im Kreiſe Bomſt belegene 
Grundſtück 


am 9. Juni 109 l, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 3589 
Das Grundſtück iſt mit ion 
Thlr. Reinertrag und einer 
läche von 0,03,10 Hektar zur 
rundſteuer, mit 36 Mark 


Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte 


Abſchrife des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 5, 
eingeſehen werden. 5 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 9. Juni 1091, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bentſchen, d. 18. März 1891. 


Reinertrag 
* 
ndet an Geri Pe 
ſtelle am 10. April 1891 Statt. 

Wongrowitz, d. 18. März 1891. 


Wönigliches Amtsgericht. 


Montag, den 23. Mär 5 
mittags 10 Uhr, . 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieh. 
diverſe goldene und ſil⸗ 
berne hrketten, Arm⸗ 
bänder, Medaillons, Co⸗ 
rollen = Schnüre ze. ſowie 

ein Geldſpind 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


ebe, Gerichtsvollzieher. 


Montag, den 23. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal, Wilhelmsſte. 32, 


verſchiedene Möbel 
und Goldſachen 


wangsweiſe meiſtbietend ver⸗ 
teigern. 3657 


rnau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Große Auktion 
Montag, den 23. März er., 

werde ich: 2 
J. um 10 Uhr Vorm. in der 
Pfandkammer Wilhelm⸗ 
ſtraße 32 verſchiedene 
Möbel und gold. Ringe, 


und 
II. um 11 Uhr Vorm. Alter 
Markt 73 im Keller 
12%, Faß Ungarwein 
darunter 2 Faß ſüß), 
iltrirmaſchinen, 100 leere 
robeflaſchen, 100 leere 
einflaſchen zwangsweiſe 
verſteigern. 3645 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


die Payutirten-ammer von Aranfreih 


hat in ihrer geſtrigen Sitzung folgendes Geſetz angenommen: 

„Icder gepppfte Wein, guch unter 2 gr. 

ro Liter, Darf von den Weinbergsbeftern und 

Viedewerkiuſemn nur unter der Bedingung 

verkauft werden, daß die äler, Flaschen, 

Gliſer u., welche gegypſte Weine enthalten, 
recht deutlich nit dem Vermerk: 


„gegypſte Weine“ 
verliehen find.“ 


Wird man nun einſehen, daß gegypfte Weine 
wirklich geſundheitsſchädlich, ja giftig find, 

Vor einiger Zeit habe ich mehrere italieniſche Weine, 
welche als Naturweine annoneirt wurden und dabei gegypſt 
waren, öffentlich gebrandmarkt und fügte hinzu, um vor 
der Gemeingefährlichkeit gegppſter Weine zu warnen, daß 
jeder gegypſte Wein nur in Apothekerfläſchen verkauft wer⸗ 
den ſollte mit der Aufſchrift: Achtung gegypſt! nur 1 Glas 
pro Tag einzunehmen. 

In Frankreich wird nun durch obiges Geſetz 
meinem gerechten Verlangen Rechnung getragen, 
nachdem ich 15 Jahre dafür gekämpft babe. So 
lunge in Deutſchland nicht ein gleiches Geſet erlaſſen 
wird, ſondern der Verkauf gegypſter Weine als Naturweine 
geſetzlich erlaubt ſein wird, ſo lange muß dasjenige 
Publikum, dem daran liegt, für fein gutes Geld 
auch aute, ungegypſte Weine zu bekommen, 


— * 1 * * 
ausſchließlich bei mir kaufen, 
der ich unter jeder Garantie nur reine, ungegypſte, 

franzöſiſche Naturweine in den Handel bringe. 

5 Die Konkurrenz wird nicht verfehlen und wiederum 
ſagen, daß ich ſie angreife; indeſſen fällt mir dies nicht 
mal im Traume ein, ſondern ich erfülle nur die mir ſelbſt 
geſtellte Aufgabe und verfechte mit aller Energie meine 
gute Sache, und da mir der Sieg ſicher iſt, ſo geräth die 
große Konkurrenz ins Schwanken, um jo mehr, da ſich das 
geehrte Publikum immer mehr und mehr auf meine Seite 
ſtellt und der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo ich in vollem 
LT zum Wohle des ganzen deutichen weintrinkenden 
Publikums ausrufen kann: 359 


Der Sieg iſt mein. 
Oswald Nier 
„Zum Ungegypſten“ 


Centralgeſchäft und Reſtaurant in Poſen 
Berlinerſtr. 16. 


Montag, den 23. März, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, werde ich im Bekanntmachung. 
Pfandlokale diverſe Möbel an 
zwangsweiſe verſteigern. Pudewitz 


Jenke, Gerichtsvollzieher. nimmt Einlagen in jeder Höhe 


an und verzinſt dieſelben mit 
4 Prozent. 


e eee 
Diebe 


ſten Samen für Blumen⸗ und 
Gemüſegarten (Feld) durch viele 
Jahre aus allen Arten die Sor⸗ 
ten erprobt, die dankbarſten nur 
beibehalten und empfehle ſolche 
unter Garantie der Keimkraft. 
Poſen⸗Wilda. b 
F. Garimann, 


Gärtnereibeſitzer. 


Ful. Tüll⸗Bardinen 


empf. in größt. Auswahl billigſt 


idor Griess, 
Schloßſtr. 4. 


Strohhüte 
werden vorzügl. gewaſchen bei 
Isidor Griess, 
Schloßſtr. 4. 
Stett. ndhefen, 
friſch, euftellt 
J. N. Leitgeber, 
Werbe- und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


feinſte T 9 lb f if 
afel⸗, täglich friſch, zum 
biltigiten Preise friſche une 
Sale: von 90 Pf., Backbutter 
on 80 Pf. das Pfund empfiehlt 
3618 


Am Montag, den 23. März 
d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieher verſchiedene 
Mobilien, demnächſt um 11 Uhr 
im Wege der freiwilligen Mo⸗ 
biliarverſteigerung 1 Buffet, 
1 Sopha, 1 Ausziehtiſch und 
1 Parthie neue Herren⸗An⸗ 
züge, ſilberne Uhren ꝛc. öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 3646 


et, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Die Ausführ K 
Maurer-, . — Anker 
Arbeiten für 2 neue Bedhiten: 
wohnhäuſer bei bezw. au den 
Stationen Mokrz und („den 
zwiſchen Wronke und Kreuz ſollen 
im Wege der Ausſchreibung ver⸗ 
eben werden. Angebote hierauf 
ind verſchloſſen, portofrei und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 4. April d. Is., 
Nachm. 5 Uhr, an uns einzu⸗ 
ſenden. Die Angebotsbogen und 
Bedingungen können gegen 1 M. 
Schreibgebühr von uns bezogen, 
auch nebſt den 1 7. 5 en in 

e 


eszynski 

Jeſuitenſtr. 2. 
unſerem Amtsgebäude, Luiſen⸗ 
ſtraße 8, Zimmer Nr. 18, einge⸗ 


ſehen werden. Zuſchlagsfriſt 14 rale allpagıt. 
Tage. 3592] Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
Boten, den 20. März 1891. vollständ. Ersatz fürfranz. Cham- 
Königliches pagner, dabei wesentl. billiger, von 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. A. Buehl& Co., Coblenz, hampagner- 

(Direktionsbezirk Breslau.) Kellerei nach franz. Methode. 


täglich 
3611 


en gros & en detail 
S. Opiesz, 


Portier zu allen Zügen am Bahnhof. 
ur JIBM Z U0A deutz 


Otel du N ord. Neu! 

Fernsprechverbindung. Pferdebahnverbindung 

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum mein mit allem 

Nord““, auf das Feinste und Geschmackvollste eingerichtet, zu geneigter recht 
Mit aller Hochachtung 


Leipzigerstrasse bb, Unmittelbare Nähe des 
am Riebeckplatz. Haus ersten Ranges. Centralbahnhofs, 
Halle-Berlin-Leipzig- nach allen 
Magdeburg etc. Bäder im Hause. Richtungen. 
Comfort der Neuzeit solid und elegant ausgestattetes, mit electrischer 
Beleuchtung und Warmwasserheizung in allen Zimmern versehenes „Hotel du 
regen Benutzung ergebenst zu empfehlen. 
Halle a. S., den 22. März 1891. 
＋ 
| Friedrich Bettin. 
Früher Traiteur im Leipz. Cryst.-Palast u. Kurfürstenkeller, Berlin ete. 


Ein jg. Mann u. 
ein Lehrling 


finden Stellung 


. er. 
Wilhelmsplatz 8. 
Einen unverheir. ordentlichen 


Haushälter 


ſucht zum 1. April cr. 
0. 


Ein Mädchen 
findet dauernde Beſchäftigung in 
der Liniir⸗Anſtalt, Büttelſtr. 12, 
II Treppen. 3660 


Für mein Hotel- u. Colonial- 
waaren⸗Geſſbäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt 


einen jungen Mann. 
say Ziemers Nachfolger, 


Wongrowitz. 
en. 


2 Siilen-Gesuche, Ah 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 


cbangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in den billigsten bis hochfeinsten und 

elegantesten Einbänden in Leinwand, 

Chagrin, Sammet etc. zum Preise von 
Mk. 1,50 bis 15,00. 


Hofbuchäruckerei W. Decker & C0. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Ein jung. deutſch. Mädch. ſ. 5 
1. April Stell. bei einem einze 
nen Herrn. Näheres bei 


Zielazek, Friedrichſtr. 26. 
Daſelbſt ein tücht. Kutſcher mit 


gut. Zeugn. zu haben. 


Bautechniker, 
gel. Maurer. Abſolv. a. Bauge⸗ 
werkſch. ſ. Stellung. Gefl. Off. u. 
L. 300 an die Exp. d. 3. 


Wohnung, 
1. Etage, Grundſtück Hohe Gaſſe 
Nr. 3, zum 1. April zu verm. 
Näheres Wilhelmſtr. 20 1 Treppe, 


Ioanah 
ch. 


Ju befter Stadtgegend N. re . Droste, 
iſt ein Reſtaurations⸗ für 12 Mark per 1. April er. zu Piauoforle s Magazin 


7 D 
Ein kleines billiges Zimmer 
für einen Herrn geſucht auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. Adreſſe unter 
X. V. 909 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
Ein gut möblirtes Zimmer mit 
Balkon zu vermiethen. 8 
Gr. Gerberſtr. 47, J. Et. r. 


— — — — — L—— 
Kl. möbl. Zimmer v. 1. April 
ab zu verm. Ritterſtr. 15, II. 


Wohnung 


von 6 bis 7 Zimmern, Küche u. 
Nebengelaß, in der 1. Etage der 


Lokal — Part. gelegen — 
beſtehend aus 4 großen 


jr Wüg ten ’ 
. e 3, von 
Pianinos. 


Nur beſte Fabrikate, 
ſichere Garantie. 
BER Billigite Preiſe. mM 
Ratenzahlungen. 


Räumen nebſt Zubehör, in 
welchen ſeit vielen Jahren 
Speiſe = Wirthichaft nebit 
Ausſchank, Billard ꝛc. mit 


beſtem Erfolge betrieben 
wird, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 

Offert. unt. M. C. 40 poſtl. 
Poſen erbeten. 3649 


Im Neubau Friedrichitraize 
neben dem Oberlandesgericht ſind 
per 1. Oktober er. noch folgende 
Wohnungen zu vermiethen: 


I. Stock: 4 Zimmer, Küche, Oberſtadt, per 1. Oktober zu Wollmann’ides 
miethen geſucht. Offerten und 


Badezimmer, Kloſet. f 

II. Stock: 1 Saal, 6 Zimmer, 
Küche, Badezimmer, Kloſet. 

III. Stock: 1 Saal, 6 Zimmer, 
Küche, Badezimmer „Kloſet; 5 
Zimmer, Küche, Badezimmer, Klo⸗ 


Miethspreis sub D. Z. 4 an die 
Expedition der „Poſener Ztg.“ 
zu richten. 3 


8. 


e 365: 
tener’s Restaurant 


Töchterpenſ., 
Berlin, Monbijou⸗Pl. 10. 
3532 Bertha Fridberg. 


Pensionat. 


ſet; 4 Zimmer, Küche, Bade⸗ vor dem Zoolug. Garten. j . 
zimmer, Kloſet. Sommer⸗-Wohnungen zu ver⸗ n. jüd. Konfeſſion. 
V. Stock: 3 kl. Wohnungen, | miethen. 3642 ( Ymnafium in Frau⸗ 


ſtadt bejuchen wollen, finden Beni. 
mit guter Aufſicht u. erfolgreich 
Nachhilfe in allen Unterrichts: 
gegenſtänden beim Lehrer Zer⸗ 
Fowwsfi, Frauftadl. 
Mehrere junge Leute finden 


à 2 Zimmer u. Küche zc. 
Ebendaſelbſt noch: 
1 großer Laden 14,75 m lang, 

5m breit mit 2 Nebenzimmern u. | RER 
1 Laden mit 2 Schaufenſtern W 

und 2 Eing., 9,50 m breit und 


nr 


N 


ie 
DR 


len- 


6,30 m tief, letzterer Laden auch 
getheilt oder zu Komtoirs ſich 
eignend. 
Großer Lagerkeller. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Klau, 
Schützenſtr. 21. 


Die erſte Etage 
t. Marti * 
per 1. Oktober 3 


S. Moral. 


! ͤ V...... 
Zwei junge Leute finden 
Wohnung 3642 
Schloſſerſtr. 4 1. 


Penſion u. kräftigen Mittagstiſch 
Breite Straße 12 III. 
w> Vorzügl. Privat⸗Mittag 
u. Abendtiſ 3 
Penſionat in Berlin C., Spit- 
telmarkt 16/17 II. Auch iſt noch 
Benfton zu vergeben. 
® „5 8 en 
Reiche Heirath. 
2 Waiſen, 21 u. 23 Jahre, mit 
30 000 u. 25000 M. u. größerer 
Erbſchaft, ſuchen behufs Heirath 
zum Oſterfeſt ehrbare Herren⸗ 
bekanntſchaft. Fordern Sie über 
uns reelle Auskunft vom Fami⸗ 
lien⸗Journal, Berlin⸗Weſt. 


Noch einen Lehrling nehme an 
R. Hayn, Breslauerſtr. 22. 


Einen tüchtigen, unverheirath. 
Haushälter 


ſuchen per 1. April 


__W. F. Meyer & co. 
Einen Lehrling 


fürs Komtoir ſucht 
Isi 


dor Mannheim, 


Holzbearbeitungsfabrik. 


Nr. 205. Sonntag, 22. März 1891. 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 
. Hauptgen. 20,000, 10, 000 a, . de, A Lons 1 Mark, Ggorg Joseph, | 

Rothe Lotterie e Stetiner Biete ge ze, JOSE e 
Aicht Pastillen 


je Pf. Ziehung am Lofferie- und Vankgeſchäfl. 5 
Lollerie 12. Mai. Berlin C., Jüdenſtr. 14. uch ard 
: a VEREINJGT: VORZUGLICHSTEE 
im Mineralfnie 
die in diesen enthaltenen * ' 


QUALITAT MIT,MASSIGEM PREISE 
| Freuss, Staats-Meduille 1881. 
allein wirken heilkräft ig bei Zusten, Heiserkeit, Verschleimung u. Ss. W. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von | 2 Cacao P uro. 
1 | x Ein garantirt reines 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark)fentspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35 —40 Schachteln Pastillen. 
Mineralwasserhandlungen u. s. w. 


F ie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh. Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopf- 
a ar verlange und bereite sich den Brustthee (russ, polygonum), welcher echt in Packeten a 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg 
=. Harz erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Em- 
Pfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre.“ (L) 


REP Staatsmedaille 1888. 


T Ffſſſoſ ang rutsche Schokolade 
I dl Deutschen Kakao 


Ln allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen 


heodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


—— — — 


Käuflich in den Apotheken und 


Eine gute Badeeinrihtung 


mit kupfernem Ofen und Wanne 
billig zu verkaufen bei v. Las⸗ 
kowska, St. Martin 3. 


Verzeichniß 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt 
in Würzburg a. M., im Königreich Bayern zum 
Verkaufe beſtimmten ſelbſtgebauten Weine. 


A. Peißweine in Gebinden per Lilet: 
1887er Tiſchwein C. — M. 60 Pf, 1885er Bin Br 
1885er 5 B. — M. 70 Pf., 1883er Stein 

1884er 1 A. — M. 86 Pf., 1886er Stein B. 


1 
1 
B. Peißweine in Vorbeukel zu 1 Liler: 
3 
3 


1883er Stei 14. 76 Pf. 18878: Stein digung M. 50 ff. 
PS NZ WE Zer Stein 70 Pf., 1887er Stein Rießlin 50 Pf, 
FON 1886er Stein B. 2 M. — Pf. 1886er Stein Auslese 4 M. — Pf. 
Ye 1878er Neuberg a. 2 M. 50 Pf., 1878er Harfe Ausleſe 4 M. 50 Pf. 
48 N 1885er Stein Rießling 3 M. — Pf., i — Pf. 


1859er Stein B. 5 M 


nt ee ee DI Ton Te 


complett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


150 Pferde 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pierde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose à 1 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 
empfehlen und versenden die mit dem General- Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 


Kiſte. 
Füllkoſten bei Gebinden per Hektoliter 1 M. 10 Pf. Neue 
jäſſer zu „ Heftoliter 3 M. 60 Pf., zu „ Hektoliter 4 M. 50 Pf., 
zu % Hektoliter 5 M. 50 Pf., zu Hektoliter 6 M. 50 Pf., zu 
7 Hektoliter I M., zu 1¼ Hektoliter 11 M. 50 Pf. 
Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wiederfüllung oder Ver⸗ 
packung franco eingeſandt werden. 
Die Abſendun griolgt gegen Baar oder Nachnahme und auf 
Gefahr des Beſtellers. orbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit 


822 amtlichen Siegel verſehen. Preisliſten auf unſch gratis und 
ranco. j 


Würzburg, im März „1891. 
Bürgerſpital⸗Rentamt. 
Quaglia. 


Empfehle einem hochlöblichen Wublitum folgende hochfeine 


S2 


F Hin 


/ Mon een zu en 1 Preiſen: 
8 5 rima echt weſtf. Rundſchnittsſchinten à 1,05 M., 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 5 ich Bauernſchinken . à 1.00 „ 
Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 1 yochfein echt weſtf. N g a 55 5 
machen, da.die Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 8 holſteiniſche Cerbelutwurft Fe ä 135 „ 
Zu haben in Posen bei Jullus Hartwig Jessel, Schlossstrasso 4. ” x Bauernwurſt 3108 
| . außerdem prima bie. Flomenſchmolzz. 2070 
— per Pfund. — Alle Waaren haltbar für den Sommer. Verſand 
= 2. nur gegen Nachnahme. 577 
— S H. Fick, Hamburg, Eilbeck, Wandsbecker Chauſſee 319. 
Aut — > ! Handſchuhe in Glacs, däniſch und Wildleder, aeiteppfe 
i 92 ee 8 Eu = D (Marke Hundeleder), welche mehr als 30 Jahre in meinem 
— — r — — = Geſchäft geführt werden; Eravatten empfiehlt in reicher Auswahl 
Yird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, >) d Menzel 
au ‚erschiedenen Korn der Gicht, sowie Gelenkrheumstienus, Ferner gegen ra ee — — N 2 
jahre 18800 Purdel benebeln, dor Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 Len Versand- — 2 0 Wilhelmſtraße 6. 
— * Zar . ö n 8 Pr 
906022 Flaschen. „zz: 
— 0 
B. —.— 2 7 h 
= - 9 Shlemiger Ausverkauf. 
=] 


Von Montag, den 23. er. an verkaufe ich meiſt⸗ 


bietend gegen gleiche Bezahlung, den noch ziemlich großen 
Reſtbeſtand meines 


F Tausende verdient 


ir cho Bei „geringem | a Schuhwaaren⸗Lagers, 
it eine fit ı I Met. Eiaentb; eſtehend aus: 4 
s Dtigation 22 00h de . Dersen, Damen, Wädejens und 


130 000 Prämien (mehr- 
mals 500 009, 480 000 Mk. 
c. in jährlich 53 Ziehungen! 


Auf Wunſch kreditire die 


5 8 Kinderſachen, 
wozu ich Kaufluſtige hiermit höflichſt einlade. 
; er Verkauf findet täglich von Vormittag 9 bis 12 


= 9 amal Fr. 600000, 3mal Fr. 300 000, 
An l. April Amal Fr. 60000, Zmal Fr. 25000 bis 


nächlle ier abwärts Fr. 400. — ſind in jedem Jahre die 


35 Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſc“ Jedes halbe Einlage auf Erlös. Uhr, Nachm. von 2—5 Uhr ſtatt. Achtungsvoll 
Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, Der 7 Breslauerſtr. 27. B. Lorenz. 
deshalb keine Nieten. Jührlich 6 Ziehungen. Ich ver⸗ BT I Haupttreffer F e 
kaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nach⸗ Il. 


fiel am 1. März einer 
meiner Geſellſch.⸗Gruppen 
zu! Jeder verlange Pro⸗ 
ſpekt frei. 2866 
Bankhaus Karl Schulze, 
Weferlingen, Bez. Magdbg. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halfe |} 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shwarzmurzel-dunig, 
a Fl. 60 Pfg. 
Rothe Apotheke, 


Marlt 37. 
Lee 


name des Betrags à Mk. 95 per Stück, oder, um den MR 
Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats Raten von & 
Mik. S mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, 

die à 58% in Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon 
bei dem niedrigften Treffer erhält man Mk. 185. 
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
Zehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
2 H.S. Rosenstein, Banfgeihäft, Frankfurt a. M. 2 


empfehle ich meine neu eingeführten Berliner Leiterngerüſte. 
Dieſelben werden zum kleineren Abputz und Anſtrich von 
Facadenfronten gebraucht, ſtellen ſich bedeutend billi er wie 
jedes andere Gerüſt. Das Aufbauen ſolcher Gerüſte iſt in 
kurzer Zeit hergeſtellt und das Aufreißen von Straßenpflaſter, 
auch Hinderniſſe des Straßen⸗Verkehrs iſt vollſtändig aus⸗ W 


geſchloſſen. 
@. Pohl, Maler, 
Leitern Gerüſt⸗Verleih⸗Anſtalt, 


Schuckert& Co. Aueigniederlffung reslan, 
Uferſtraße 4/5. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


St. Martin 48. 


: und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u. ½-Ffund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20, 


Zei gleicher 
* Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Brestan, 


garautirt grösster 
Schutz gegen Feuer, #6 
Fall und Einbruch. i 
Amtliche Atteste 
und Ulustrirte 
Preislisten gratis, 


Friedrichstr 163. 


Lief. d. K. K. Hofes, d. Reichsb.ete. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle, landwirthschaft- 
liche Zwecke jeder Art aus der 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik aufsd. Continent von 
R. WOL F, Maadelurg-Buckau 


liefern zu Origimal-Preisen, 


Römling & Kanzenbach; 
E Posen! 
Repräsentanten für d. Prod Posen. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufl erschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


zestörle Aetven- und! 
Saua. Saus 
wual. A gu en, 


sowie dessen radicale Heilung tut Bo- 
hrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk, 
C. Kreikenbaum. Braunschweig. 


su“ 


2 


1 A 28 
Rünungsſtränge 
aus beſtem Material, gearbeitet, 
gebe billigſt ab. Ebenſo werden 
Taue unter Garantie der Halt⸗ 
barkeit preiswerth angefertigt. 
Gabriel, 
Markt⸗ u. Breslauer - Str.- Ede, 


P 
2 8 
Holzwolle 
zum Füllen von Ströhſäcken und 
zum Verpacken von Glas⸗ und 
Porzellanſachen empfiehlt in Ori⸗ 
ginal-Ballen zu Fabrikpreiſen 
J. Gabriel, 
Markt⸗ und Breslauerſtr⸗Ecke. 
Ich ſuche gute, gebrauchte 


.n 7 - * 
Lagerfäſſer oder Neſervoirs 
von 2000 und mehr Litern Inhalt 
zu kaufen. Erbitte Offerten mit 
Angabe der Dimenſionen. 

Iſidor Ehrlich. 

Guter Stutzflügel per April 
leihw. zu verg. Näh Mühlen⸗ 
ftraße 8, Cigarrenladen. 3513 


Nen! BER 
9 7 Zu 1 { 
Lairih ſches Waldwol 
Strid-Garn, 

— weich, elaſtiſch, haltbar — 
zur Anfertigung von Strümpfen, 
Leibbinden, Kniewärmern ꝛc. ſehr 
geeignet, ſchützend gegen Gicht 
und Rheumatismus. 3544 


Niederlage bei 


Eugen Werner, 
Posen, Wilhelmſtr. 11. 


ED ze AP = m 


ET 


Cb cc 


Masazi Ausstattungen! | 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


F. Aal Kama 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, 
Matratzen⸗Drells in allen Breiten, 


ſowie Rofhaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, 


Polſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden und 
Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail. 


J. Gabriel, 
2 WMauatſtf. und Nreslauerdraßen ge. 


Chamoktestein, Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


11 Trottoirplatten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


Buellsalzseife 

No. I (Jodsodaseife) ist die 

nildeste Seife für Damen, 
Kinder und reizbare Constitutionen und als Toiletieseife zum 
täglichen Gebrauche allen kosmetischen Seifen unbedingt vorzu- 
ziehen, weil sie neben ihrer medicinischen Wirkung als Präservativ- 
mittel gegen Unreinigkeiten der Haut und Hautkrankheiten die 
Haut bei fortgesetztem ee weiss und zart macht. i 

Mrankenheiler Quellsalzseife No. II (Jodsodaschwefelseife) ist 

die wirksamste medicinische Seife gegen Unreinigkeiten der Haut und Haut- 
krankheiten, gegen Scropheln, Flechten, Drüsen, Verhärtungen, Geschwüre, 
Schrunden; ganz besonders auch gegen Frostbeulen und als Einreibung 
gichtischer Ablagerungen; auch gegen das Ausfallen der Haare wird sie 
mit Erfolg gebraucht. 


die Namen und die Schutzmarke mit der Inschrift: „Bad Kr 4. 
Vorräthig in allen grösseren Apotheken, Droguen- u. Mineralwassergeschäften. 
Auf Wunsch auch directe Zusendung durch das Verkaufsbureau der Jodsoda- 
Schwefelquellen zu Krankenheil bei Tölz. Gebrauchsanweisungen gratis u. froo. 


Que 
zu Ober -Salzbru SC 


Natron- Lithi = 
atron- onquelle. 
Heilbewährt gegen Nieren- und Biasenielden. Gries und Stelnbeschwerd 
Aheumatismus, gegen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen Hämorrholdalleiden, 
7 — in Kisten zu 50 u. 
urch den 


80 Flaschen 


0 
Gleichzeitig vorzügliches — Zu bezie 
üllung 


in stets frischer F. 


" Heinr. Frido Möller, Hamb 
Milchkuranſtalt-Beſitzer, Grindelho Sr 
empfiehltm. Geſundheits⸗u. Urſprungs⸗Atteſten 
Original⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch- und niedertragende Kühe u. Ferſen, 10/12 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
Februar⸗Mai billigſt. . 


Sombart’s Patent- 


Gasmotor. 


Einfachste, billigste und geräuschlose 
Betriebskraft. 1262 


Mit ersten Preisen prämürt: 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


hol 


Anzeichen von Unwo 
oft wird durch n Eingreifen einer ernſteren Erkrankung 
a a die 


Herren-Cravatten. seidene Handschuhe, engl. und franz. Fabrikate, in den ange iarlnin 
ER ernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 0. Heiar ich, [r jedriehstr. N 


Deutſch⸗Italieniſche 
Wein⸗Import⸗Geſellſchaft 


Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter Königl. italien. Stantscontrofle 
in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia 


90 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche 
8 


77 " " * * * 12 Flaſchen 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und 

zurückgenommen. 
Dieſer garantirt reine rothe 


7/Kreiſe und bietet Erſatz für 
die ſogen. billigen 
Bordeaux⸗Weine. 


Zu beziehen in Poſen von W. F. Meyer & Co,, 
Wilhelmsplatz 2, Oswald Schaepe, St. Martinsſtr. 57. 


Die obigen Firmen führen auch ſämmtliche 


anderen Marken der Geſellſchaft. 2753 


Jedes Loos nur 


Mark. 


ie Eur after 


Looſe à 1 Mk. Porto and: — 8 * 
J. Eisenhardt, Kaiser-Wilhelmstr. 49. 


1 Hauptgewinne: 


0,000, W 000% 


5000, 3000 


Mark W. ete, ete, 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ ee 

ſchen Präparaten den Vorzug, daß 

ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 

BR fich nicht zerſetzen. Langjährige Er: 

fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche ʒuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
I und allen aus dieſen rejultirenden |} 
Et Leiden. ü 
hilfe 
Anl a 
In!) ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu || U 
N N beachten. — 


ii 


Schleife Snhfieinzgabrifen =— 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Nauſcha, 


empfehlen 
Dachſteine. 


G tie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
WFabregerobn ion ca. 10 Millionen. 


blauglaſirte ſchieferartige, 
rothbrannglaſirte, 
2230 und naturfarbene unglaſirte, 


Jede 
PER Mutter @ m 
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, daß gleich die erſten 
Difein beachtet und befämp 


vurgebengt. D kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich 1b 5 


> Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipz 


kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu- 
ſendung erfolgt gratis und franko. 


werden. Sehr 


Auf politiſche Kannegießerei und leeren Parteizank 


verzichtet die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Sils 


„Deutſche Warte“, 


und gewinnt dadurch den Raum, auch alle wichtigen Aeußerungen 
des geiſtigen Lebens zu verfolgen, ſowie ihre Leſer anregend zu 
unterhalten. 2891 

Dadurch hat ſich die „Deutſche Warte“ ſo zahlreiche Leſer 
erobert, daß ſie den Abonnementspreis vom 1. April ab auf nur 


Mark vierteljährlich 
feſtſetzen konnte. Unbeirrt von der Parteien Gunſt und unbeein⸗ 
flußt durch irgendwelche Sonderintereſſen, ſtellt ſich die „Deutſche 
Warte“ in den Dienſt der Wohlfahrt des geſamten Voltes. 


Nur 1 Mark 50 Pf. pro Quartal. 


Su einem Abonnement auf die in unſerem Verlage 
6 Mal wöchentlich erſcheinende 


— * * . 
Schneidemühler Zeitung 

erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 3186 
Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 Mal 
wöchentlich, Sonnabends mit einem illuſtrirten Sonntags⸗ 

blatt wie Landw und Handelsbeilage. 
Die Schneidemühler Zeitung bringt in überſicht⸗ 
lich gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche Rundſchau, 
Hof und Perſonal⸗Nachrichten, Parlamentsberichte, Lokal⸗ 
nachrichten, Feuilleton, Lotterie⸗Gewinnliſte, Berliner und 
Schneidemühler Marktpreise, N Bekanntmachungen, 

Faun 2 San nzeigen. 

Der 3 für die i ü i . 
betrügt peo Dalaran chneidemühler Zeitung be 


1 Mark 50 Pf. 


Beſtellungen in; alle kaiſerl. Poſtalten. 


— 


Schneidemühl. 


Die Expedition der Schneidemühler Zeitung. 
Gustav Eichstädt. 


ede ec 9 "Bunziag eee eee 


Schneidemühler Zeitung. 6 Mal wöchentlich. 


‚ogunsj aun cha uauunzg⸗agaag E 


0 GRUSONWERK 
SE agdeburg-Buekau 


(71 Medaillen und erste Preise) 
empfiehlt und exportirt hauptsächlich : 
1. Zerklein 
ühlen mit atet. Ein- 


a jeder Art als: 


4 bestgeeignet 
2. Vermahlen von Cement. Thomasschlacken, Erzen, Chamo: 
Absatz bis Mitte 1890: über 400 Stück. Sun= 
Excelsior-Mühlen, (Patent Gruson) zun Schroten von Futterprodukten, 
sowie zum Vermahlen von Grünmalz, Gerbstoffen, Farbstoffen, Kork, 
Zucker, Ciehorien, Droguen, Chemikalien etc. 
Absatz bis Mitte 1890: ca. 10500 Stück.. 


Steinbrecher, Walzenmühlen, Kollergänge, Schraubenmühlen, 
Schleuderm Mahlgänge, @lockenmühlen etc. — Voll- 
ständige — — — Einrichtungen zur 


Aufberei Gold- und rerzen. 
2. Bedaris-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- 
stücke, Drehscheiben und Wende 
Mod.), fert. Achsen m. Rädern u. Lagern, 
8. Walzw 


4, Pressen, namentl. hydraulische mit Hartguss- u, Stahlguss-Cylindern, 
5. Krahne , Art mit Hand-, Dampf- una hydraulischem Betrieb. 


* Krahn - 9 
E 


h 
6. Einrichtungen für Pulverfabriken +. nm 
Bandsägen in 4 Grössen, zum Schneiden von Eisen, Stahl, Bronee ete, 
Cosinus-Regulatoren ® Zeichentische 
vollkommenste Centrifugal-Regulatoren. besonderer Construction, 


— > — 
Kataloge in Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 


Eiſentonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweſneſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität jeit 1866 aufs Billigste und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

giſchbauchtriger für Ciöfeller 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, : 
ſchmiedeeiſerne und guheiferne Benftee ine kehr eltern 
Größe und Form Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ıc. ıc 
T- Träger, Eiſenvahnſchienen zu Banzwecken fenerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen, Dans, Mai inet, Stahl- 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf in Niederſchleſien. 
Tuder Glöckner. 


‚MARIAZELLER 


agentropfen. 


el Krankh 

. eiten des e Magens, Verdauungsstörungen, 
— raachen und Folgen eine vnltach ange: 

a 0 1 —.— 3 Fee zuver- 

1 ssiger und erprobt guter Wirkung. 

Der echt mit ‚nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

Fr — E £ 5 8 2 

— 8 lasche 8 5 oppeiflasche M. 1.40. 

Apotheker C. BRADY, Kreinsier (Mähren) 
9 Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhältlich. 


Die Expedition dieſer Zeitung 


ſowie aller anderen 
Rudolf e 
Annoncen zu den | 
ſelbſt. Es a dem Inſerenten, der ſich 
rgung ſeiner An 1 
elle ergebe Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in. 
Es genügt die 
eine Geſammtrechnun 
Zeitung enthoben. 
dergünftigungen ein. 
zweckmäßige Abfaſſung 


eignetſten 8 j f 
dolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene 
Serufalemerftrabe 48/49; in Posen vertreten durch G. Fritsch 


— BAD ECKERBERG ett. 


Das ganze Jahr geöffnet: Klimatiſcher Kurort. 
Sichere Heilung der Hals- und Lungen⸗Tuberkuloſe nach 
neueſter eigener Methode durch Einathmen, verbunden mit ratio⸗ 
neller Wa jerbehanblung ber Haut. Außerdem überraſchende 


gleichen Bedingungen angenommen werden, wie 


Die beſten Reſultate bei Lungenkrankheiten, Catarrhen 


der Luftwege, Tuberkuloſe (in den erſten Stadien), Skrophuloſe, 
Blutarmuth, Rachitis, Bleichſucht werden durch den unterphos⸗ 
phorigiauren Kalk⸗Eiſen⸗Syrup, bereitet vom Apotheker Herbabny, 
erzielt. Dieſes Heilmittel, welches raſch den Appetit hebt, die 
ſchwächenden Schweiße, den Huſtenreiz beſeitigt, bei Lungenkranken 
den Schleim löſt, den Huſten lockert, den geſammten Organismus 
kräftigt, die Blutbildung fördert, bringt bei obengenannten Krank⸗ 

eiten raſche Hilfe. Ebenſo iſt bei Kindern, wo er den Aufbau der 
en bei Reconvalescenten, wo er die Kräftezunahme unter⸗ 
kübt, der unterphosphorigſaure Kalk⸗Eiſen⸗Syrup von vorzüglicher 

irkung. Preis: a Flaſche M. 2,50. Nur echt, wenn ſich auf jeder 
Blaiche die geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke befindet. Inu h Her⸗ 

abny, Apotheke zur 3 in Wien. Zu haben in 
Poſen: Apotheker J. Szymanski. 


Einfachstes Verfahren dr 
Syrup- u. Stärkezuckerfabrikation 


ohne Kohlenfilter, ohne schweflige Säure ıc., ermöglicht billige Ein⸗ 
richtung, geringe Betriebsſpeſen, raſche Arbeit, tadelloſes Fabrikat. 
In beſtehenden Fabriken leicht einzuführen. Proſpekte und Muſter 
gratis. 
W. II. Uhland, Spezial⸗Ingenieur für Stärke⸗Induſtrie, 
— 1 — 
—— Eigene Versuchsstation mit fabrikmässigem Betrieb. — 


Wir empfehlen unſer Atelier für 


Teppich⸗Kunſtſtopferei. 
Alle Aufträge werden mit größter Sorgfalt ausge⸗ 
führt und billigſt berechnet. 


Max Herrmann & Co., 


Inftitut für Mechan. Teppich⸗Klopfen und chemiſche 


Reinigung. 3 
Berlin ©,. Grüner Weg 117. T.-Amt WIIa 268. 


Adam’s Patent-Ventil- 
Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 
H. Paucksch, Landsberg a. W. 
Billigſte Betriebskraft 
für Werfftätten aller Art. 


Lieferung und en übernimmt 


er 
General Vertreter 


Max Kull, Posen, 


Berli 5 5 
; erlinerſtraßſe Nr. 10, 
woſelbſt Motore im Betriehe zur Anſicht. 


Ein Hotelwa en 5 llitzableiter, U 


Haustelegraphen 
ſechsſitzig, aut erhalten, iſt zu 72 er 


und Fernsprech-Anlage 
verkaufen. Wo? die Exped. 
d. Blattes. en 


Vun ſhe Lipid alt 
Fichtennadel⸗ el, 


gegen gichtiſch⸗ rheumatiſche 

Leiden, von ärztlichen Auforlaßen 

empfohlen und verordnet, unüber⸗ 

trefflich bewährt, durch 3545 
Medaillen und Ehren⸗Diplome 
Barcelona 1888, Köln 1889, 
Stuttgart 1890 

ausgezeichnet, find allein echt 

zu haben bei 


Eugen Werner, 
Posen, Wilhelmſtr. 11. 


führt aus preiswerth 


A. Arendt & Comp., 
Ritterſtr. 1, 3567 
Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Zelephon- u. Telegrapbenfabri. 


Ritter, Beindergshef., Kreuznach 
rein, kräftig, v. 25 
Ltr. an, à Ltr.: 50 


sehr bellebte Russ. 


Sehr beliebt. 
‘oouey Pi leg 


Sheinweine 


u. 20 Pi. Roth: 90 Pf. Nachn. 
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Frankfurt a. M. — Baden-Bade 
Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


eigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder Be 


eitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen = Expedition 
Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer Firma 


in den Expeditionen der Blätter 


der Annoncen = Expedition Rudolf Mosse zur 


Speſen, vielmehr genießt der⸗ 


rage kommen. Unter Anderem: 


Einſendung nur eines Manuſkripts auch für mehrere Blätter. Man erhält 
für alle benutzten Zeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
ei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗ 
Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt ge 
der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen eo 
Blätter wird bereitwilligit und gewiſſenhaft — ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 
ö ureaux, 


eliefert. Ueber 
Zweck ge⸗ 


in Berlin, Hauptbureau 8 W., 
& Co., St. Martin 34, I. 2370 


Zum bevorstehenden 


Fete! 

Ia. Giesmannsdorfer 
Preßghefe, 
Wurzener Kaiſeraus⸗ 
zugmehl, 
Feinſte Puderraffi⸗ 
nade u. gemahlenen 
Zucker verſch. Körnung, 
Genueſer Citronat, 
Ia. Carabournu 
Eleme Rofinen, 
Gemiſchte Früchte in 
Zucker, loſe und in 
Büchſen und Gläſern. 
Getrocknete Gemüſe 
von Carl Seidel, Mün⸗ 
ſterbers, getrocknete 


Aprikoſen und Pfir⸗ | 


ſiche, & Pfund 1,00, 
jehr zu empfehlen. 
Beſtellungen auf Puten 
und Seefiſche werden 
prompteſt verſandt. 
Beſtändiges Lager für 
Zander u. Lachs hält 


E. Brecht's Wwe. 


Ein ſehr gut erhalt. Zweirad 
iſt zu verkaufen. Wilhelmſtr. 5. 
Photogr. Atelier. 


Bäume 
zur Frühjahrs⸗ Pflanzung, 


Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 


men, ſchön und ſtark, in den 
beſten Sorten. Trauereſchen, 
Rothdorn, verſchiedene ſchön 


blühende Sträucher zu Anlagen, 
viele hundert Meter Buxbaum 
hat abzugeben aus der Baum⸗ 
ule 3603 


E. Seidel 


in Grätz. 
3 rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Encalyptus- Mund u. 
Zabneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen Zähnen hexrührt. 
En pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


otheke. 
Poſen, Markt 37. 1460 


Kanarienvögel! 


Det iſt die beſte Zeit, weil 
kräftig durchſingend, aus meiner 
Handlung kerngeſunde, edle Sän⸗ 
ger per Poſt unter jeder Garantie 
zu beziehen. Preisliſte frei. 
W. Gönneke, 
St. Andreasberg, Harz. 


Zur Saat! 


= 


Sämmtl. Feld», Gras⸗Gemüſe⸗ u. 
Blumenſämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter Dani 

. in Posen, 
Moritz Tuch age 
| Eisen- u, Samenhandlung. 
Haupt-Niederlage feuerf. 
Geldschränke seit 1866. 


Mein täglich erscheinendes 


anlage und Speculation mit 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Relchsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösun 
Billigste Versicherungen verloosbarer 
sowie meine ın 9. Auflage erschienene 8 Capi 


Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Eteoten. 
ausgiebigstes Börsenresume, 


nderer Berücksichti 


Die Aktien⸗Geſellſchaft 


Deutsche Coguac⸗ Brennerei 
vormals Gruner & Comp. 


in Siegmar 


empfi 


in Sachſen 
iehlt N 


ihre hochfeinen — 13 mal preisgekrönten 


ver Cognacs. se 


Vertreter: Max Lehr, Posen, 


zahle ich Dem, der 


900 Mak beim Gebrauch von 
Tülle ZalnWasser 


a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 373 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 

In Poſen ſowie in ganz 
Deutſchland in faſt jeder Handlung 
der Branche. 


Geſchliſſene 
Bettfedern!! 


Ganz neu, grau, a Pfd. 80 Pf. 
bis 1,20 M. 2 neu, weiß, 
a Bid. 1,50—2 M. Prima⸗ 
Qualität 2,50—3 M., un: 
geſchliſſene Bettfedern von 
40 Pf. a Pfd. aufwärts ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme, von 
10 Pfd. an franko, die Bett⸗ 
federnhandlung E Brückner, 
Prag, Geiſtgaſſe 996/V. 

NB. Preiscourant an Jeder⸗ 
mann gratis und franko. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten]Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


alben Apotheke, Markt 37. 
Halls, reuzs. Eisenbau 


v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Köstenfrele, 4wöch. Probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


ee 
verſ. in 
Baumkuchen feinſter 
Qual. für M. 5,00 fr. 
incl. Verp. Tauſende 
Sa von Anerkennungs⸗ 
Ba ichreiben. Oſterbeſtel⸗ 
lungen erbitte rechtzeitig. 
Paul Lange, Conditor. 
Biſchofswerda, Sachſen. 


* 7 “ 
Brosig's Mentholin 
ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 
Niederlagen sind d. Plakate kennt- 

lich. Otto Brosig, Leipzig. 
Erste und alleinige Fabrik des 
echten Mentholin. 
we 


Ein Subabbonnent aufs Berl. 
Tageblatt und die Poſ. Zeitung 
wird per 1. April geſ. Näheres im 
Deſtillationsgeſch. Halbdorfſtr. 4. 


Friedrichſtr. 24. 


Den Eingang der Neuheiten 


für 


Frühjahr und Sommer 


beehrt sich anzuzeigen 


M. Graupé, Wilhelmsplatz 18. 


ianos, Harmoniums 
z. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Frco.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Komma 


D- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Johann Murkowski jun, 


Poſen, Langeſtr. 3. 


Auskunft 
über alle im tägl. Leben vorkommende 
giebt 
echtsfragen“: 
reitsin 
50,000 Exempl. verbreitete: Brown’s 
Rechtsbeistand vor den Amtsgerichten 
18. Aufl. 1890, so dass man meistens Gang 
zum Rechtsanwalte sparen u. Prozesse 
selbst führen k.Enth.Fhe-, Miet-,Pacht-, 
Gesinde-, Handels-, Wechsel-, Concurs- 
8 Grundbuchwesen eto, ca. 400 Sei- 
ten, Foo. gegen M4. 30 Pf. geb. 5M. 30 Pt. 
v. Gust. Welgel's Buchhdlg. Leipzig. 


Aſthma Kranke 
1 können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
ſthma von Dr. Hair iſt 


unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Machthell geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, sejigefr. II, 


heilt auch briefl. Unter 

Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen: 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem olge. 11083 


E 
Tiiſchlermeiſter, 8 2 
empfiehlt Ee 
Möbel⸗, Spiegel: und F 
Polſterwaaren, 88 
ı feinezimmereinrichtungen, 8 8. 
ſowie wenig gebrauchte und I 
zurückgeſetzte 3 5 
* * 5 
Pliſchgurnitrn 88 
0 1 
dunkel mahagoni Möbel ? 8. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jährlich 
Schnitte me. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährli üher 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Bandarbeiten, 14 Beilagen mit 280 
Schnittmuſtern und 260 Dorzeichnungen. Zu 
be ziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 


Berlin W, 55. — Wien I, Operngaſſe 3. 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


2 1 zhn b. Hirſch⸗ 
idagogium Lahn 6 
langbewährte, geſund u. ſchön 
Furs Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ 
uſt. Kleine Klaſſen (real. 
u. gymn. Serta Prima, 
Vorb. z. Freiwill.⸗Prüfung.) 
Treue gewiſſenh. Pflege, auch 
jüng. Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabter. 
Beſte Erfolge u. Empfehl. 
Proſpekt koſtenfrei. 
Dr. Hartung. 


Hohere Fochterſchule und Pen⸗ 
ſional. Freiburg, Schleſ. 


In meinem Penſionate finden 
Mädchen jeden Alters freundliche 
Aufnahme. Gewiſſenhafte körper⸗ 
liche und geiſtige Pflege. Schöne, 


geſunde Gegend. Penſionspreis 

450 M. Gute Empfehlungen. 
Selma Neumann, 
Schulvorſteherin. 


0 1 > 

Poſtfachſchul⸗. 

Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 


Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 


ſtraßſe 35, entgegengenommen. 
— Beginn des neuen Kurſus am 
7. April. 


15296 
Schulz. 


Pidgvgun Volſfen. 
Gründliche Vorbereitung für 
die oberſten Klaſſen des Gymn. 
und Realgymn., ſowie zum Ein⸗ 
jährigen ⸗Dienſt. Energiſche 
Förderung. Penſion mit Schul⸗ 
geld 700, M. jährlich. 2483 
Der Dirig. Dr. Schwarzer. 


Mein Töchter Penſionat 
verlege am 1. April a. o. von 
der Oranienburgerſtr. 73 
der Lützow⸗Str. S4a, 
Einige jg. Mädchen können noch 
Aufnahme finden. 

Regine Lion, Berlin. 

In meinem mit der höheren 
Töchterschule verbundenen 


Pensionat : 
finden zu Ostern Pensionä- 
rinnen freundliche Aufnähme, 


sorgfältige Erziehung, Beaufsich- 
tigung der Schularbeiten durch 
eine Lehrerin. Pension ein- 
schliesslich Schulgeld 500 Mark 
jährlich, Prächtiger grosser 
Garten am Pensionat. Alles 
Nähere durch Prospecte. 
Fraustadt. Bertha Neumann, 
Vorsteherin der höheren Töchter- 

schule und des Pensionats. 

ſiſch | Friedenau bei Berlin 

0 ) U k bringt in 3 Monaten 
z. Poſtgehilfen⸗Examen. 


E. Neugebauer, 2 


ſehr preiswerth. 


1 Ladeneinrichtung f. Kolonial, 
Drogen iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Langeſtraüe 11, 


Jum Bellen der Aeberſchwemmten 


werde ich bei allen in der Woche vom 22. bis 28. d. M. bei mir jtatt=|° 
findenden Baar⸗Einkäufen einen Abzug von 5 Prozent meiner Einnahmen 
an das Hilfscomite abliefern. 


S. H. Kora ch, Neurſiase 6, 


6 Modewaaren — Seidenwanren — Damen⸗Gunſtetlon⸗ 2 
Below sche höhere Mädchenschule. 


Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, 8. April, 9 Uhr. 


Anmeldung neuer Schülerinnen 
und 1 Uhr. 


am 6. und 7. April, zwiſchen 11 


M. Knothe, 


Sterns Hotel II., Nr. 44. 


Das Berl, Hilla Fadagagium Kisch 


W. Saane p 15 8 ’ 3 ‚Fiese, —. ne bereitet 
e der aller en alle mit bekanntem i 
bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. E 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


gewerbliche Lehranſtalt „Frauenſchutz“ 


Poſen 


mit Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinn 
beginnt fbre neuen Lehrkurſe Anfang April ds. Is. Bea 


Unterrichts 


gegenſtände: 


. We => 8 und Kunſtarbeiten, Kunſtſtopfen, 
chneidern, (Schnittzeichnen und prakt. Anfertigung) 
Maſchinennähen, Putz. 


in 
tigung), Hand⸗ und 


„ III.: Wäſchenähen, (Schnkttzeichnen und praltiſche Anfer⸗ 


Maſchine⸗Nähen, Plätten. 


Neu für dieſe Kurſe eingeführt: Freihandzeichnen, behufs Er⸗ 


zielung von Formen⸗ u 


„Jarbenſinn, ferner wiſſenſchafti. lehrr. Vor⸗ 


träge in Kunſtgeſchichte. Literatur. — Dauer dieſer Kurſe 6 Mon. 
— Einzelkurſe für Schneid dern, Wäſche, Handarbeit, Putz, Flicken, 


Stopfen ſind beibehalten, Dauer 3 M 


on. Auf vielſeitigen Wunſch 


werden nunmehr auch Malkurſe eingeführt. — Beginn gleichfalls 


Anfang April. — Anmeldungen für ſämmtl. Abth. 


ſowie für die 


Seminar⸗Kurſe werden rechtzeitig erbeten und iſt Näheres durch 
die Direktion St. Martin 6 oder die Statuten zu erfahren. 
Frequenz der ganzen Schule im vorigen Jahre über 20 Schülerinnen. 


Priewe's 
Sorbereitungs „Auſtalt 


Post steil Prüfung, 


eite Anftalt rg 

Fehrbellinerſtraße 50 J., mit 
eig. 1 oh. kaſernenartig. 
Zuſchnitt! Strengfte Beaufficht. 

Im letzt. Kurſus hab. wie⸗ 
der alle Zöglinge ihr Examen 
beſtand., die meiſten ſchon nach 
Zmonatl. Vorbereitung, ein Re⸗ 
ſultat, welches bisher von keiner 
anderen Anſtalt erreicht wurde. 


eee 
Lehrſchmiede 


Poſen. 


Am 6. April 1891 
beginnt ein neuer Lehrkurſus. 
Spiller. 


5. Verkäufe « Verpachtangen L 


Die Arbeiten zur Pflaſterung 
der Oſtſeite der Wilhelmsſtraße 
wiſchen der Neuen⸗ u. Friedrich⸗ 
En mit Würfelſteinen ſollen 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind - 
Freitag, den 3. April d. J., 
Vormittags 10 he 
im Zimmer Nr. 16 des Rath⸗ 
hauſes verſchloſſen abzugeben, 
woſelbſt Bedingungen und An⸗ 
gebotsformular eingeſehen oder 
gegen Erſtattung von 50 Pf. ent⸗ 
nommen werden können. 356 

Poſen, den 13. März 1891. 

Der Magiſtrat. 

Zur Vergebung der fur das 
er 1891/92 in der ſtädtiſchen 

erwaltung erforderlich werden⸗ 

Zimmer⸗, Tiſchler⸗, 
Maler⸗, Glaſer⸗, 
und Töpferarbeiten 
haben wir 


den Maurer⸗, 
Schmiede⸗, 

Dachdecker⸗ 

und Eiſenwaaren 
einen Termin auf 
Sonnabend, d. 28. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 

im Zimmer Nr. 15 des Math⸗ 
hauſes anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen ausliegen und 
Koſtenverzeichniſſe gegen Erſtat⸗ 
tung der Selbſtkoſten zu Haben 


Poſen den 14. März 1891. 
e Nee e e ee. be- & e, 10, I, L> eee [bie e E. . Magiſtrat. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Pflaſterung des Kommuni⸗ 
fationsweges von Görchen nach 
ae e 3900 Meter Geſammt⸗ 
länge, gemäß Anſchlag des Lan⸗ 
desbauinſpektors John, ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Es ſind veranſchlagt: 

a) an Arbeitslohn 11807,70 M. 

b) für Material 

zum Pflaſter 29 784,50 „ 
c) für Durchlaſſe 1718.00 w 
Summa 43310,20 M. 

Angebote auf die Geſammt⸗ 
ausführung verſehen mit der 
Aufichrift 
„Angebot betreffend die Pflaſte⸗ 


rung von Görchen nach Chojno“ ]; 


ſind bis zu dem auf 


Montag. den 20. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Bureau hierſelbſt an⸗ 
5 585 Termin an uns einzu⸗ 
rei 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Abſchriften der ſpeciellen Ver⸗ 
dingungsbedingungen und des 
Verdingungsanſchlages können ge⸗ 
gen portofreie Einſendung von 

1 M. diesſeits bezogen werden. 

Im Uebrigen gelten die allge⸗ 
meinen Bedingungen für die Ver⸗ 
gebung und Ausführung von Ar⸗ 
beiten und Lieferungen bei Bau⸗ 
ten des Provinzialverbandes der 
Provinz Poſen. 

Der Zar = und Höhenplan, die 
Querprofile, die Zeichnungen, 
Verdingungs⸗ Anſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem 
Bureau während der Dienſt⸗ 
Fe aus. 3591 

J. Nr. 645/91. K. 
Rawitſch, den 16. Merz 1891. 


Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Rawitſch. 


Steinmann. 


London's Hotel 
in Mogilno 


iſt „ halber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Offerten ſind an Herrn W. 
Lubecki in Gneſen zu richten. 


Das Srundſluck Koſlrzyn r. 68. 
deſteh. in 1ſtöck. Wohnhaus, 132 
Quadratmtr. Grundfl., m. Stall, 
Schuppen pp., 1075 Quad.Mtr. 
Land, ſoll v. d. Erb. verk. werd. 
Im Gebäude befindet ſich Gries⸗ 
mühle m. Handbetr., 1 Roßwerk 


7 für Hirſemühle. Abgaben gering. 


Kaufbed. äuß. günſtig. Näh. bei 
A. 


Kleine in Koſtrzyn. 


1%) LL Pe —— 

& S ÖH N E 

e Fabrik des Artikels in Deutschland 
ertrieb ihres anerkannt unübertroffenen Produktes 
e Agenten und Wiederverkäufer an allen Plätzen. 


a = 
fortwährend tlicht! 


OKOSNUSSBUTTER 


Artnr fn, 


IN BERLINWT 


noch 


Ein Haug mit zwei Gemüſe⸗ 
ärten in Jerſitz zu verkaufen. 
Nah eres daſelbſt Nr. 146 bei 
Stanislaus Potrawiak. 


Hausverkauf! 
Maſſives 2ſtöckiges Wohnhaus 
in Charlottenbrunn (ſchleſ. Ge⸗ 
birgskurort) umſtändehalber billig 
zu verkaufen. Hohe, geſunde 
Zimmer, Balkons mit reizender 
Fernſicht, Schieferdach, 
Keller. Offert. unt. M. E. 2 
hauptpoſtlagernd Breslau. 
Dom. Sliwno bei Buk hat 
4 Stück volljährige, ſchwere 


Rollwagenpferde 


abzugeben. 
Auf der Domaine 


Forbach, 


dicht an der Stadt und Bahnhof 
Pudewitz er jollen anı 


Montag, den 23. Mirz. 


Mittags ½12 Uhr 150 Stück 


jeite Hummel 


in Looſen von je 10 Stück meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Ten Bedingungen werden im 
beiannt gemacht. 


Schwartzkopff. 


Ein großer ſchöner Bernhar⸗ 
diner⸗Hund, ſchwarz, echte Raſſe, 


billig zu verkaufen Unt. Mühlen. 


nen II. U 3618 


Pachtgeſuch. 

Eine Pacht von 10001200 
Morgen, mit 9 Boden, wird 
unter annehmbaren Bedingungen 
vom 1. Juli 1891 ab einzugehen 

eſucht. Offerten erbittet Dom. 
Schloßvorwerk bei Miliiſch 

i. Schleſien. 293 


Gutskauf! 


Ein Gut v. 3—400 Morgen, |! 
nahe Stadt und Bahn, mit guten 
Bodenverhältniſſen u. Gebäuden, 
wird von einem zahlungsfähigen 
2 Eugen urch ei Off. 
sub A L. Daube 
& Co., Peer 3519 
Fürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 


Garten. 
Stets friſch gebrannte 


Kaffee 's, 
von 1,20 M. bis 2,00 M., 
empfiehlt 


E. Brechts Wwe. 
Wittwe > 
Heirat auth lern 400 l. 
ſucht zwecks Heirath die Bekannt⸗ 


ſchaft eines Herrn mit ehrenhaftem 
Sinn. Auf Vermögen wird nicht 


geſehen. Verlangen Sie über mich 
nahere Auskunft durch „General⸗ 
Anzeiger“ Berlin 12. 


Hiefts-Gesuche, 8 
Niederwallſtr. 2 ſind 


berrfchaftlihe Wohnungen 


von 5 bis 8 auch mehr Zimmer, 
Balkon, PR Küche, Neben⸗ 


gelaß zum 1. Juli eventl. früher f. 1 


oder ſpäter zu vermiethen. 


ſchöne R 
28 


hübſchem Garten 


2 
Dominikanerſtr. 2 
fof. z. verm.: 1 Laden m. Schauf., 
in der I. Et. 3 Zimmer u. Küche, 
im Part. 1 Zimm. u. K. Näh. 
Schloßſtr. 5, II. Tr. 


Halbdorfſtr. 15 


ein Eckladen ſowie Wohnungen 
von 3 und 4 PD — Zu⸗ 
behör in der I., I. Etage 
Avril reiv. iar = 2. 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke Der 
wendbar, zu verm. 2795 


In meinem Neubau m 
Mihlen⸗ und Naumannſtraße 
ſind noch herrſchaftliche Woh⸗ 


nungen zu vermiethen und 
können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 


Ein ger. freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen 
Bäckerſtr. 15, Gofwonmhaus part. 
In meinem neu erbauten 
Hauſe in Wilda i ein Laden, 


zu jedem Geſchäft ich eignend, 
SH zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 3502 


A. Kittelman. 


Sommer⸗ 


Auſenthalt!! 


In Schwerſenz Haus mit 
den Sommer 


über zu vermiethen. Näher. bei 
rau Emilie Scharff, 
oſen, Töpfergaſſe Nr. 3 II. 


— — — 
Im Neubau Friedrichſtraße 
neben dem Oberlandesgerichte iſt 


937 eine Wohnung von 3 Zimmern, 


Balkon, Badeſtube, Küche und 
Rene im erſten Stode vom 
Oktober ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft im Bureau 
Markt 83, 1 Tr. 
Kanonenplaß 9 — St. Adal⸗ 
bert 4 5 Zimm., Küche, Entré 
neu renov. pr. 1. Okt. z. verm. 


neu renov. pr. 1. . 5. II: 
9 Bäckerſtraße 10 iſt ein kl. möbl. 


Zimmer ſofort zu vermiethen. 
1 genner Wein⸗ reip. Lager⸗ 
eller per ſofort in meinem 
Hause Alt. Markt zu verm. 
Jacob Kaempfer. 
Ein großer Laden 
per 1. Oktob. zu verm. Markt 91. 
Da ohne Familie ſucht 
zum Sept. eine freundliche 
Wohnung von 2 Zimmern und 
Küche. Offerten unter H. 100 mit 
Preisangabe poſtl. Poſen erbeten. 


Gr. Sommerw. mit gr. Bal⸗ 
kon i. Zool. Garten noch zu verm. 

I großes, freundlich möblirtes 
Zimmer II. Etage, 

1 freundl. möbl. Zimmer J. Et. 
zum 1. April zu verm. 
Näheres Mübkenſtr. 20, II. Et. 1. 


Ein junger Beantter ſucht zum 
1. April 

Logis nit Beköſtigung 
zu ziv. Preiſe. Familien⸗Anſchluß 
5 Off. m. Preisangabe in der 
Exp. d. Bl. unt. C. A. 120 abzugeb. 
St. Martin 20, III. Et. I. ein 
möbl. Zimm. v. 1. April zu verm. 
1 gr. möbl. Zimmer m. ſ. E., 
. 1 od. 2 Herr. per 1. April zu 
verm. Kl. Gerberſtr. 10, II., I. 


n meinem, in unmittelbarer 
Nähe des Marktes und an der 
Hauptſtraße hierſelbſt belegenen 
Hauſe iſt die Parterrewohnung, 
welche ſich zu jedem beliebigen 
Geſchäfte eignet, per 1. Oktober 

event. 1. Juli er. zu vermiethen. 
Dieſelbe beſteht aus 4 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör. 
Koſten, im März 1891. 
M. Wolff. Kämmerer. 


Möbl. Part.⸗Zim., jep. Eing., || 


Iofort Zu verm. Schützeuſtr. 19. 


Stlln-Angeboi, B 


Ein umfichtiger, mit der Kund⸗ 
ſchaft in Poſen und Umgegend 
bereits bekannter 


Vertreter 


wird für ſofort ev. per 1. April 
von einer größeren lelſtungs⸗ 
fähigen Brauerei geſucht. 

Nur kautionsfähige Bewerber 
mit Prima ⸗ Bene an 
Offerten unter B. C. 5 in 
der Exved. d. Bl. 3 

Eine ſchleſiſche Engros⸗Wein⸗ 
handlung ſucht für Poſen u. Um⸗ 
gegend einen fachkundgigen 

genten 
gegen Proviſion. Offerten unter 
J. W. Grünberg i. Schl. poſtlag. 
erbeten. 3608 
D 

Ein Hamburger s 
Fabrikations⸗ 285 BE 
haus jucht thätige, mit la Pri⸗ 
ED vertraute 


Agenten. 


02562 an Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G., Hamburg. 


Techniker, 


im Zeichnen, Veranſchlagen und 
ſtatiſchen Berechnungen firm, 
auf d. Bauplatz erfahren u. zu⸗ 
verläſſig, gelucht, Offerten unter 
M. 45 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Per bald oder April wird 
gegen monatl. Gratifikation 
für ein Drogengeſchäft 


ein Lehrling 
geſ. Off. sub T. U. 78 Exp. d. Bl. 
Per 1. April a. C. ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren- und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchaf ft 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 
beider Landesſprachen mächtig. 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


Für ein hieſiges Cigarren⸗ 
geſchäft wird ein junger 
Commis, flotter Verkäufer, 
mit guter Handſchrift, dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, per 1. April a. er. 
geſucht. 

Offerten in der Expedition 
dieſes Blattes unter A. F. 100 
Se K 

Ein tüchtiger ält. Commis, 
flotter Expedient, Materialiſt od. 
Deſtillateur, findet vom J. April er. 
Stellung. 

Paul Fischer, Bartholdshof. 

Für mein Deſtillations⸗ und 
Solonialwaaxengeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


1 ſofortigen Antritt, event. 


per 1. April. 3520 
Licht, 


. 


Hermann 
Pudewitz. 


B c Ban 
Für mein Eiſen⸗ u. Tiſen⸗ 
n Geſchäft ſuche 375 
1. April er. 


einen Lehrling. 
Liſſa i. v. G. Hanke. 


Ein Lehrling 


mit guter 8 
wird für Contor und 
Lager geſucht von 


H. Glückmann Kalk, 


Schuhmadherftr. 19. 


Ein Wirthigaitseleue 


1 an Dom. Klodzisko 
bei Wronfe 
von Goseinski, Gutspächter. 


Einen Forſtlehtlin 


in Privatforſt ſucht die ; 
verwaltung Dombrowka b. 
imrodt, 


ee ee 
Offene Stellen aer 


8 
2 


orſt⸗ 
oſen. 


t. allen Ort 
ordere durch — 20 2 55 


Adreſſe Steſten - ou ier, Berti in-BBeflend 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. r e . e /// / /..! u. Como. (A. Nögel in Voſen. 


Billig 1. doch gut!! 


Berlinern 
Nome -ein 


bringt täglich auf 8 großen 
Folio⸗Seiten neben dem volks⸗ 
thümlich gehaltenen Leit⸗ 
artikel alles Wiſſenswerthe 
und im „Täglicheu Fami⸗ 
lienblatt“ folgende ſpannende 
Romane: Ernst y. Waldow: 
„Triſtan und Siolde“ — 
John Paulsen : i⸗ 
ſches Abenteuer — E. H. 
v. Dedenroth: „Aus ſturm⸗ 
bewegter Zeit“ außer⸗ 
dem Sprechſaal, Briefkaſten 
und ſonſt ſehr viel Unter⸗ 
haltendes und Belehrendes. 
Man abonnirt bei dem 
nächſtgelegenen Poſtamt oder 
beim Landbriefträger für 


I Mk. pierteljährlich. 


Wie ſehr die „Berliner Mor⸗ 
gen⸗Zeitung“ die Anſprüche 
des großen Publikums befrie⸗ 

digt, beweiſen ihre weit über 


‚ Hundert Tausend 
Abonnenten, 


welche ſie innerhalb 2 Jah⸗ 
ren erlangt hat. 


ECC STEHEN 
Selbſtändige 
Schneiderinnen 


für Costumes finden dauernde 
Beſchäftigung. 


Tomski, 
Neueſtr. 2, ec 


Ein Lehrling 


findet Stellung. 


Tomski, 


Modetwagren⸗ 
und Damen⸗Confection. 
sm 3 Laufpurſchen 
1 22 
ſuftenftrage . er 


Geübte Alan 


finden Beſchäftig gung bei 

Ein Mädchen in gelegten > 
ren, 25 Kochen 805 5 wird zu 
einem Herrn geſucht. Durch 
Miethsfran Bauer, Theaterſtr. 5. 

Ein Madchen w. f. 2 ½ jähr. 
Kind einige Stunden tägl. ſofort 
geſucht. erlinerſtr. 5, II Tr. r. 


Maſchiniſt, 


Monteur, gelernter Schmied, w. 
Dampfpflug u. Dampfdreſchma⸗ 
ſchine ꝛc. zu führen u. repariren 
verſteht, wird per 1. 4. od. 1. 7. 
auf gr. Herrſchaft bei hoh. Kon⸗ 
trakt geſucht durch Centr.⸗Verm.⸗ 

uteau v Drweski & Langner, 
Poſen Ritterſtr. 38. 


3615 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
kann bei mir als Lehrling ein⸗ 
treten. 3638 


J. Flonder, Uhrmacher, 
Friedrichſtr. 2. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern 
Lehrling eintreten bei Hugo 
Engelmann, Gartenſtr. 3. 

8 junger bi leiitungsfä 

Buchbinderseh . find. dauernde 
a häftigumg Erbitte Anerbiet. 
M. P. voſtlagernd Poſen J. 

r 

- Einen Schloſſerlehrling ver- 
langt 
Otto Smeltono, 1 76. 


— 
Brennerei⸗ und 
Forſtbeamte 


nur mit Prima: Referenzen i. gr. 


uswahl u. v. jed. Zt. empfiehlt 
„völlig kostenfrei von Drweski & 
Langner, Posen, Ritterſtr. 38, 
älteſt. u. größt. landw. Zentrale 
Vexm.⸗Bureau der Provinz. Ge⸗ 
gründet 1876. 


Ein gebild. Fräul., aus feiner 
Fam., mit gut. Zeugn., ſucht von 
ſogl. Stell. als Stätze der Haus⸗ 
frau oder Erzieh. jüng. Kinder. 
Am l. auf Beni Lande. Off. an 
die Exp. d. Z. ab A. E. 700. 


